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Die Niederlage des �arres - Dlocks .
Der Rechtsblock verliert über eine halbe Million Stimmen !

Die Wahlniederlage des Jarrcs - Blocks hat auf die rechnerischen

Fähigkeiten der Rcichsblockpresse ungünstig eingewirkt . Ein Teil
der Rechtspresse behauptet , der Jarres - Block habe höhere Stirn -
m snzqhlen erzielt als bei der Dezemberwahl . Wir müssen diesen

Zeitungen auch den letzten Trost nehmen . Ihre Behauptung , dre
unter anderem von der „ Deutschen Tageszeitung " aufgestellt wird .

beruht auf einer falschen Berechnung der Bergleichszahlcn . Diese

Zeitungen berechnen die Berglcichszahl nur aus Deutschnatia -
iralcn , Deutscher Bolkspartei und W i r t s ch a f t s -

portei . Zinn gehören zum Jarres - Block aber auch der Land -
bu n d . diese Abzweigung der Deutschnationalen . und die Deutsch -

soziale Partei , ebenfalls eine Stimmensalle der Deutschnationalen
für die kleinen Leute . Die hat man ganz verschämt bciscnc gelassen
— nur der „ Lokal - An zeiger " rechnet sie ehrlich hinzu und

erhält so die richtigen Bergleichszahlen .
Die Wahrheit über die Niederlage des Jorres - Blocks sieht so

uns :
7. Dezember 2g. März

Deutschnatioriale . . 6 205 331
Deutsche Volkspartei . 3 048188
Wirtrchaftspartei . . 1005 746
Landbund . . . . .498 934
Deutschsoziale Partei . 159 120

_
10 917 269 10 387 593

Der Iarres - Block Hot also im Reiche gegenüber der Dezember -

Ivohl
530 000 Stimmen verloren .

Die „ höheren S t i m m e n z a h l e n " sirrd also ein falscher

Trost !
Es muß aber ein weiteres berücksichtigt werden ! Auch die

T ö l k i s ch en der Wulle - Graefe - Richtung haben sich offiziell für

kcn Jarres - Block erklärt und für ihn geworben . Die Völkischen ins -

gesamt erhielten am 7. Dezember 908 08 ? Stimmen . Davon erhielt

Ludcndorff 284 471 Stimmen . Legt man einen sünfzigprozentigen

Stimmenverlust der Völkischen zugrunde , so muß man trotzdem noch
etwa 400 000 völkische Stimmen den Bergleichszahlen für den

Jarres - Block zurechnen . Dann ergibt sich ein Slimmenverlust des

Jarres - Llocks von rund einer Million Stimmen im Reiche .

Diese Richtigstellung der Vergleichszahlen gilt auch für die

einzelnen Wahlkreise . Die Berechnung ergibt , daß mit

Ausnahme des Wahlkreises S ü d h a n n o v e r . wo die Welsen

trotz der für Held ausgegebenen Parole für

Ja r res gestimmt haben , der Jarres - Block in keinem Wahl¬

kreise höhere Stimmenzahlen al » am 7. Dezember erzielt hat .
Die Rechcnmcthoden der Rechtspresse sind im übrigen sehr

ehrend süv den Landbund , die Dcutjchsozialcn und die Bölkischcn

von der Couleur Graefe - Wulle . Sie dürfen für den Jarres - Block

werben und stimmen , aber bei der Berechnung der Berglcichszifsern

schämt man sich ihrer .
Aber Niederlage bleibt Niederlage , trotz aller Rechenkünste , mrd

der Stimmenverlust des Iarres - Blocks läßt sich nun eimnal nicht

hinwegrechnen !

Der Sieg üer republikanischen Parteien .
Die republikanischen Parteien der Weimarer Koalition haben

am 29 . März einen vollendeten Sieg über die Rechts -

Parteien davongetragen . Die folgende Aufstellung zeigt ihren

Vormarsch :
� 39 . März 1935 7. Dezember 1924 4. Mar 1934

Republikanisch «
Parteien . . . . 49,4 Proz . 45,9 Proz . 39,6 Proz .

( Weimarer Koalition )

Rechlsparleien . . . 43,5 » 43,7 m 45 »

Das zeigt deutlicher die politische Tendenz in Deutschland als

der Inhalt sämtlicher VerlegenheitSartikel der JarreS - Prcsie nach
der Wahl .

Der Vormarsch üer Sozialdemokratie in Sroß - öerlin .
Die Sozialdemokratische Partei hat in den drei Wahlkreisen

Berlin , Potsdam I und Potsdam 11 am 29. März 9455 57

Stimmen erzielt . Seit der Wahl vom 4. Mai ist noch nicht ein Zahr

Verstössen . Ja diesem Zahr hat die Berliner Sozialdemokratie einen

glänzenden Vormarsch vollzogen . Die folgende Zusammenstellung

Zeigt , wie e » vorangehl .
Die Sozialdemokratie erhielt in Groß - Lerlin :

4. Mai 1924 : 576 669 Stimmen
?! Dezember 1924 : 887 060

29. März 1925 : 945 557

3n einem knappen Zahr 366868 Stimmen gewonnen !
Das ist da » Ergebnis der Arbeit der Genosien in Groß - Verlin !
Trotz des Ansturm » der Reaktion , trotz der niedrigen Hetze der

kommnatstischen Presse werden wir Berlin für die Sozialdemokratie

zurückerobern k

Nekmguug vom pvtschismus .
Do ? Wahlergebnis vom 29. März zeigt , daß der Verfall der

extremen pistschistischen Parteien , die sich gegen den Staat und jede

Qkaotspolitik wenden , weiter fortschreitet .

Am 4. Mai 192 4 erhielten Kommunisten und Ratio nalsozio -
listen zusamnieir 5 600 000 Stimmen oon insgesamt 29 400 000 . Fast
20 Proz . der deutschen Wähler bekannten sich zum Putschismus .

Am 29 . März 1925 erhielten Kommunisten und National -

soziolisten zusammen 2 150 000 Stimmen von 26 900 000 , das sind
3 P r o z. der abgegebenen Stimmen .

Dos deutsche Volk schiebt die pulschistischen Parteien beiseite .

Das Wahlergebnis .
Das endgültige Wahlergebnis ist vom Reichswahl -

leiter noch nicht festgestellt und kann daher noch nicht veröffent -
licht werden . Die beim Reichswahlleiter eingegangenen Er -

gebnisse aus 200 Landorten des Wahlkreises Mecklenburg , die

noch gefehlt hatten , erhöhen die Stimmenzahl für Otto
Braun um 8500 , die für Jarres um 13 000 . Wesentliche
Aenderungen an den Zahlen , die wir im Montagsabendblatt
gebracht haben , sind nicht zu erwarten .

die Wahl in Württemberg .
Sluttgark . 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ergebnis

der Wahlen in Württemberg entspricht dem allgemeinen
Bild der Wahlen im Reich . Fast sämtliche Parteien hoben Rück -

schlage erlitten infolge der geringeren Wahlbeteiligung von kaum
63 Proz . gegenüber 72 Proz . bei der letzten Rcichsiagswahl . Dabei
ist festzustellen , daß die Sozialdemokratie verhältnismäßig ihre
Stellung und damit die Gewinne von den Kommunisten bei der letz -
ten Reichstagswahl behauptet hat , da bei 84,5 Proz . der Wählcrzahl
vom 7. Dezember , die sich diesmal an der Wahl beteiligt hat , die
Sozialdemokratie 85V Proz . ihrer Stimmenzahl vom 7. Dezember
erhielt , der Jarres - Block dagegen nur 84,1 Proz . Reben der gc -
ringeren Wahlbeteiligung , die in Württemberg vor allem auch auf
das Zusammenfallen des Wahltages mit dem Konsirmotionssonn -
tag zurückzuführen ist , ist besonders charakteriistsch der Znsammen -
bruch der extremistischen Flügelparteien . Die Kaminunisten ver¬
loren in Württemberg 41,7 Proz . ihrer Stimmen vom 7. Dezember ,
die Nationalsozialisten sogar 64 Proz . Die Gesundung der Arbeiter¬
bewegung zeigt sich in dem Rückgang der Kommunisten ebenso wie
die Gesundung der großen Masse des Volkes in der entschiedenen
Ablehnung Ludendorffs , der hier ollgeinein als politisch erledigt

betrautet wird . Aufsallend ist der Erfolg Hellpachs , der in Stutt¬

gart fast die gleiche Stimmenzahl erreicht Hot wie Jarres und den
Demokraten im Lande eine Stimmenzunahnre von 60 Proz . — in
Stuttgart ollein 55 Proz . — gegenüber den Reichstagswahlen
brachte . Dieser Erfolg dürste in der Hauptsache aus die Agitation
der in Württemberg die östentlrche Meinung beherrschenden großen
demokratischen Presse zurückzuführen sein . Dagegen ist charakte¬
ristisch . daß der Jarres - Block trog einer maßlosen , mit allen
Mitteln der Demagogie geführten Propaganda p r o z e n�t u a l

mehr Stimmen verloren hat als Zentrum und Sozial -
dcmokratie . Gegenüber dieser offenbaren Niederlage findet die
Rechtspre sie nur ein hilfloses Stammeln , indem sie
in ihrer Verlegenheit sich auf eine Wiederholung der abgedroschenen
Phrasen des Wahlkampscs beschränkt . Während die sozialdcmo -
kratische Presie in klarer Erkenntnis der gegebenen Notwendigkeiten
die Vereinigung aller Kräste der republikani¬
schen Parteien für den zweiten Wahlgang verlangt , präsentiert
die Zentrumspresse die bürgerliche Karrdidatrir
G e ß l e r und die demokratische Presie die Kandidatur Hcllpach für
die „verfassungstreuen " Parteien , wobei sie offensichtlich nickt etwa
die Sozioldemökrotie , sondern die Deutsche Volkspartei einzubeziehcn
wünscht . Die Kommunisten , die ihrer Niederlage ebenso hilflos
gegenüberstehen wie die Rechte , suchen den Grund darin , daß die
Gründe und Wirkungen ihrer Beteiligung an der Präsidentenwahl
nur in ein « beschränkte Zahl von Arbeitcrköpfen eingedrungen sind .
ohne zu merken , wie sie sich damit angesichts ihrer maßlosen Hetze
gegen die Sozialdemokratie und ihrer schamloseir Verunglimpfung
Eberls selbst ohrfeigen .

Wien begrüßt den WahlausfaU .
Wien , 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wiener Montags -

Zeitungen heben in ihren Besprechungen der deutschen Wahl im allge -
mxinen den großen Vorsprung hervor , den die drei r « -

publikanischen Parteien gegenüber dem Rechtsblock haben .
Die „ Reue Freie Presse " stellt fest , daß das demokratische Deutschland
zufrieden sein kann , während die Rechte eine E n t t ä u -

s ch u n q erlebe . Das „ Neue Wr . Tagebl . " sieht in dem Wahlausgang
eine allgemeine Entradikalisteruug des politischen Lebens .
Die christlichsozialc „ Reichsposi " legt das Hauptgewicht aus die Nie -

dcrlage der beiden extremen Parteien und verweift darauf , daß
Ludendorss nicht einmal ein Sechzigslel der Stimmen erholten hat .

Auch die Kommunisten hätten mit rhrer Stimmenzahl nicht besser
abgeschnitten . — Der „ abend " , der am Sonnabend noch da ? starke
Anwachsen der Kommunisten vorausgesagt hat . muß am Montag
feststellen , daß die Sozialdemokraten bei den Wahlen am
besten abgeschnitten haben .

Ein finnisches Rachspiel zum Tod Eberl » . Die in Wiborg
( Ostfinnland ) ericheinende bürgerliche Zeirung „ Karjala " halte
zum Tod Eberts einen äußerst absvreckenden Artikel über den
Berstorbenei : veröffentlicht . Der stnnländische Äutzemninister
Procope bat nun dem deutschen Gcschäit - träger in Finnland ,
Legationsrat BölckerS » fein Bedauern hierüber ausgesprochen .

Preußen unö präsiöentenwahl .
Der Landtag vor der Auflösung .

Heute soll programmgemäß der preußische Landtag zum
vierten Mate seit den Wahlen vom 7. Dezember 1924 zur
Wahl eines Ministerpräsidenten schreiten . Otto Braun ,
der jahrelange , erfolgreiche Führer der preußischen Koalitions -

regierung , unter dessen Leitung Preußen sich als zuverlässigste
Stütze des Reiches und als in sich gefestigter Staatsorganismus
erwiesen hatte , konnte zwar bei der Wahl zum Minister -
Präsidenten eine Mehrheit auf sich vereinigen , aber bei dem

innigen Bündnis zwischen Kommunisten und Deutschnationalen
war es nicht möglich , eine absolut hieb - und stichfeste Majorität
der Koalitionsparteien zu schaffen , nachdem die Bolkspartei es
— offenbar für die Dauer — vorgezogen hatte , gemeinsam
mit den Deutschnationalen an „ Preußens Erneuerung " im

m « n a r ch i st i s ch c m Sinn zu arbeiten . Die Folgen dieses

merkwürdigen Bündnisses zwischen Volkspartei und Deutsch -
nationalen auf der einen Seite und Moskaujüngern auf der
anderen sind bekannt . Otto Braun sah sich genötigt , seinen
Rücktritt zu erklären , an seiner Stelle hat Herr Marx den

Versuch erneuert , dem Lande Preußen eine arbeitsfähige
Regierung zu geben , auch dieser Versuch ist cicschcitert , trotz -
dem bei seiner zweiten Wiederholung Marx sicher bis an die

äußerste Grenze der Zugeständnisse gegangen war .
Die Folgen dieser dauernden Krise in Preußen sind bc -

kannt . Daß sie äußerlich in unaufhörlichen entwürdigenden
- Radauszenen zum Ausdruck kamen , könnte vielleicht noch er -

tragen werden . Das Publikum ist gegen die Skandalbedürf -
insfe der P i e ck - G a r d e und der robusten Junker im Land -

tag im Laufe der Zeit unempfindlich geworden . Was einst
Sensation war , ist schließlich alltäglich geworden und die von
den Feinden der Republik als Auswirkung erhoffte Abneigung
gegen die Republik hat sich vielmehr gegen die U r h c b e r
dieses Skandales gcwand . Schlimmer ist die dauernde Aktions -

Unfähigkeit der Regierung dieses größten deutschen Freistaates .
Roch vor wenigen Tagen haben die Staatsmänner der Volks -
parte ! es für richtig gehalten , im Ständigen Ausschuß die
Annahme von finanziellen Neuregelungen zu verweigern .
ohne die das finanzielle Gefüge des Staates sich nicht aus -
rechterhalffm fließe . Die Notwendigkeit dieser zumindest
eigenartigen Taktik ist von ihren volksparteilichen und deutsch -
nationalen Urhebern damit begründet worden , daß die
Weimar ' er Koalition angeblich ununterbrochen den Willen des
Volkes vergewaltige und daß angesichts solch empörenden Un -
rechts die gerechten Verteidiger der Volksfreiheit und Demo¬
kratie im junkerlich - schmerindustriellcn - kommunistischen Gc -
wände zu den äußersten Mitteln greifen müßten . In deutsch -
nationalen Kreisen erhob sich die Forderung nach Aus -
l ö s u ii g und ein solcher Antrag liegt dem Landtag bereits
vor . Dazu komint noch , daß die K o m m u n i st e n Programm -
gemäß zu jeder Tages - und Nachtzeit eine Neuwahl zu be -
schließen bereit sind . Sie hosscn offenbar um so eher von den
lästigen Verpflichtungen oon parlamentarischer Arbeit befreit
zu werden . Denn bei dem Tempo der „ Entwicklung " in der
KPD . wird Pieck seine Garde merklich zusammenschmelzen
sehen .

Inzwischen kann nam mit einiger Genugtuung feststellen ,
daß eine klein eProbe aufs Exempel gemacht wurde . Man
kann jetzt sehen , wer den Willen des Volkes dauernd inalkrä -
tierk . Der Preußische Landtag wird sicher , wenn er sich heute
wieder versammelt , an dem Wahlergebnis des 29 . März nicht
vorübergehen . Es zeigt sich nämlich folgendes : Die sämtlichen
preußischen Wahlkreise mit Einschluß von Weser - Ems , zu dem

außerpreußische Gebietsteile gehören , und mit Ausschluß des
'

Wahlkreises Thüringen , der preußische Gebietsteile umfaßt ,
zeigen folgenden Ergebnis :

Sozialdemokraten . . . . . . .5 063 000
Zentrum . . . . . . . . . .3 074 000
Demokraten . . . . . . .. . 918 000

9 055 000

Rechlsblock . . . . . . . . .6 644 000
Bayerische Volksparlei . . . . . 112 000
Ludendorff . . . . . . .1 46 000

6 896 000

Kommunisten . . . . . . . . .1 200 000

Es zeigt sich also , daß eine Wahl zum Preußischen Land -

tag . wenn sie ant 29 . März erfolgt wäre , der Regierung
Marx eine absolute zuverlässige und u n e r s ch ü tt e r l i ch e

Regierungsmajorität gegeben hätte . Auch die Regierung Otto
B r a u n , die nach der erfolgten Dezembcrneuwahl zurücktrat ,
weil sie angeblich nicht mehr dem Willen des Volkes entsprochen
haben sollte , würde ebenso über eine Mehrheit verfügen .
Es hat sich eben gezeigt , daß in sPreußen offenbar die Liebes -

dienste der Kommunisten für die Reaktionären des Reichs -
blockes bei den Massen nicht genügend geschätzt wurden . Der

Preußische Landtag wird infolgedessen , wenn er heute zum
vierten Male die Wahl des Ministerpräsidenten vornimmt ,

zweifellos vor der Situation stehen , daß die von ihm bisher

befolgte Taktik nicht mit dem Willen des Volkes in lieber -

einstimmung zu bringen ist ,



Das Gegebene erscheint in einer solchen Lage die Auf -
l ö s u n g. Sie ist , wie gesagt , nicht nur von den Kommunisten ,
die sie berufsmäßig fordern , sondern auch von den Deutsch -
nationalen und Völkischen stürmisch verlangt worden . Die

Völkischen , deren große und ausschlaggebende Bedeutung im
Volke die Wahlen am verflossenen Sonntag so eindringlich
demonstriert haben , pflegen ihre ganze lärmende Agitation mit

verleumderischem Kampfgeschrei gegen das System
Braun - Severing zu betreiben und den Deutsch -
nationalen muß es der Neid lassen , daß sie mit ihrem giftigen
Haß nicht hinter den Völkischen zurückbleiben . Nachdem so -
lange die Auflösung des Landtages gefordert worden ist , wird
man nicht annehmen können , daß die Deutschnationalen heute
verbrennen , was sie gestern angebetet haben . Beispiele solcher
Wandlungsfähigkeit , die an anderen Orten von deutsch -
nationalen Fraktionen gegeben sind , werden sie uns

sicher in Preußen ersparen . Auf der Regierungs -
feite wird man außerdem auf die Dauer nach dem skandalösen
Vorgehen der Rechten gegen Marx kaum mehr einen
Mann finden , der Lust hat , dieses wenig erfreuliche Spiel
weiter fortzusetzen . Der Appell an das Volk ist gefordert , so
scheint es das beste zu sein , diesen Appell zu ermöglichen .

Die Entscheidung darüber wird wahrscheinlich heute
den Preußischen Landtag noch mehr beschäftigen müssen als
die Neuwahl des Ministerpräsidenten . Natürlich bestünde die

Möglichkeit , daß der Landtag klug genug wäre , sich der un -

zweisehlaft veränderten Volksstimmung durch entsprechendes
Verhalten anzupassen , aber solche Klugheit würde Opfer er -

fordern , die wahrscheinlich den Beteiligten als unmöglich
erscheinen . So wird man wohl mit süßsaurer Miene sich doch
zur Auflösung entschließen .

Dadurch würde in Preußen endlich wieder die Bahn frei .
Unter dem Ministerium Otto Braun hat Preußen alle

Krisen des Reiches ohne jede innere Erschütterung überstanden
und eine , auch für den Gegner erstaunliche Lebenskraft er -

wiesen . Es ist eine Schicksalsfrage nicht nur für Preußen , daß
zu diesem System derStabilität baldmöglichst zurück -
gekehrt wird . Solange die Parteien der Weimarer Koalition
im Preußischen Landtag über eine absolute Majorität ver -

fügten , haben die volkspartellichen Krisenmacher es vorgezogen ,
Preußen nicht der Gefahr deutschnational - monarchistijcher
Unterhöhlung auszusetzen . Sie zogen das vor , weil sie
mußten und weil sie wußten , daß esauchohnesie ging .
Da diese Erkenntnis , daß es auch ohne sie geht , heute
noch nicht in wünschenswertem Maße bei bestimmten Leuten

vorhanden ist , so muß sie ihnen vom Volke beige -
bracht werden . Es wird bereits die heutige Tagung des

Landtages zeigen , welche Schlüsie die Mehrheit aus den

Wahlen des 29 . März zieht , so oder so, muß unter dem Druck

dieser Ergebnisse Preußen endlich wieder zur Ruhe kommen .
Lö st Euch auf . verehrteBundcsbrüderaus

dem kommunistisch - monarchistischen Lager !
DasBolk willEuchnicht !

Nachfolger gesucht !
ZsarreS erledigt . — Verwirrung im Lager der Loebelliten .

Der Ausgang des ersten Wahltages hat die um den

Reichsblock gruppierten Parteien und Organisationen in die

peinlichste Verlegenheit gesetzt . In ihrer Presse spiegelt sich
die ganze Zerfahrenheit dieses künstlich zusammen -
gezimmerten Gebildes wider . Noch unter dem Nachgefühl der

überstandenen Wahlstrapazen verkündete die „Deursche Zei -
tung " in einer Sonderausgabe vom Montag früh , die Reaktion

sei an den Gegner bereits „ bis auf Sturmstellung " heran -
gekommen :

Vielleicht räumt der Gegner schon vorher die

Stellung , vielleicht — es ist nicht ausgeschlossen — sind seine

Truppen schon so zerfetzt , daß sie vor dem zweiten Gang die Waffen
strecken müssen . . . . Sollte er aber versuchen , noch standzuhalten ,

Rudolf Steiner .
Mit Dr . Rudolf Steiner , dem Anthroposophen , der gestern mistag

in Dornach bei Basel st a r b , ist einer der merkwürdigsten Männer
unserer Zeit dahingegangen . Merkwürdig wenigrr durch die Bedcu -
Hing seiner Person und seiner Leistung als durch den Einfluß , den
Person und Leistung auf einen großen Teil der Zeitgenossen aus -
übten . Diesen Einfluß aber verdankte Steiner dem Zeitgeist , den er
nicht geschaffen , sondern genützt hat .

In den 1899er Jahren lernte ich Steiner kennen und wir haben
damals viel miteinander verkehrt . Er war von Weimar , wo er für
einen großen Verlag die naturwissenschaftlichen Schriften Goethes
herausgegeben hatte , nach Berlin übersiedelt und hatte hier die Re -
daktion des „ Magazins für die Literatur " übernommen . Der Welt -
anschauung nach war er chäckelianer , Materialist und Atheist , politisch
nannte er sich Anarchist und wir Sozialdemokraten galten ihm als
Bourgois . Was ihn übrigens nicht hinderte , im Rahmen sozial »
demokratischer Bildungsorganisationen Vorträge über literarische
Themen zu halten . In seiner Lebensführung war er durchaus Libertin ,
voller Lust am irdischen Dasein und recht hemmungslos im aus -
giebigen Genuß dieses Daseins . Es liegt mir fern , mit den oft etwas
bedenklichen Abenteuern , deren Held . Rudi Steiner " war , sein Mo -
ralkonto zu belasten . So mancher Heilige hat durch die schmutzigsten
Stationen des Erdenwegs hindurchpilgern müssen , ehe er zur Rein -
heit gelangte .

vteiners Wandlung erfolgte um die Wende des Jahrhunderts .
Mit dem Studium des Parazelsus und der Schriften der „Christ -
lichen Wissenschaft " begann sie. Der frühere Häckelianer wurde eine
Art Gesundbeter und als solcher fand der Anarchist Eingang in
höchste und allerhöchste Kreise . Die Ideen , die er in seinen nun in
reicher Fülle erscheinenden Schriften niederlegte , waren nur zum ge -
ringen Teil Steiners geistiges Eigentum . Den Mystikern des Mittel -
alters sind die wichtigsten Gedankengänge entnommen und nur die
Methode des systemalischen Aofbaus und einige Formen der prak -
tischen Lehre sind Tieu . Aber gerade die Methode , die das
dem Verstand Unsaßbare wissenschastlich zu fassen scheint ,
machte Eindruck auf die jährlich wachsende Schar der „ mo -
dernen " Leser , und in der Form der Lehre , in den prak -
tischen Uebungen , denbn sich jeder Jünger relativ mühelos
unterziehen kann , lag eine mächtige propagandistische Kraft . Man be -
ginnt etwa damit , daß man sich in die Idee des Wachsens und des
Vergehens einer Pflanze kontemplativ versenkt , und man steigt dann
über ein « Stufenleiter seelischer Zimmergymnastiken immer höher
und höher , bis schließlich die Fähigkeit der Erkenntnis überirdischer
Welten erlangt ist . Nicht jeder erreicht dieses letzte Ziel , aber auch
die niederen Etappen des Weges bringen dem Adepten mannigfache
Befriedigung und Beglückung .

Die Grundlagen seiner Lehren waren für Steiner zweifellos das
Resultat aufrichtiger Ueberzeugung . In der Einzelausgestaltung und
namentlich in der praktischen Propagierung des Systems lief indessen
manches mit unter , was ihm nicht mit Unrecht den Vorwurf der
Charlatanerie eingetrogen hat . Wenn er z. B. den Zustand unmittel -
bar nach dem Tode , die allmähliche Befreiung der Seele vom Leibe
in allen Einzelheiten , sogar nach irdischen Zeitmaßen befristet , dar -

so wird sein Schicksal am 26. April besiegelt , die rote und

rosarote Herrschast und ihre Gefolgschaft im Zentrumslager

gebrochen sein .
Das war im ersten Rausch der Begeisterung einer

Wahlnacht . Aber vom Morgen bis zum Abend ist bekanntlich
eine lange Frist und innerhalb weniger Stunden ist nicht nur

beim Claß - Blatte , sondern in der ganzen Rechtspresse von

Hugenberg bis Wangenheim Katzenjammer st immung
l eingezogen . Rur die „ Deutsche Tageszeitung " macht den un -

möglichen Versuch , ihren — nach dem Zeugnis eines ihrer

früheren Redakteure „gerstig schwerfälligen " — Lesern ein¬

zureden , der Kandidat des Loebell - Blocks sei der einzige , der

Stimmen gewonnen habe . Dabei liegt der Rückgang der

Stimmen jener Parteien , die offiziell zur Wahl von Jarres

aufgefordert haben , so klar zutage , daß man gewagte arith -

metische Kunststücke anwenden muß , um oas Gegentell
herauszurechnen !

Widerwillig müssen alle Betrachtungen über den Wahl -
ausfall anerkennen , daß die Sozialdemokratie sich
am besten geschlagen habe , daß ihre Reihen ge -
festigt und die politische Entschlossenheit sozial -
demokratischer Wähler geradezu bewundernswürdig

sind , wenn man sie vergleicht mit der Zerfahrenheit , die im

Lager der Rechtsparteien vorherrscht . Allerdings bemühen sich
die im Dienste der Schwerindustrie und der Großagrarier
stehenden Organe um den Nachweis , daß diese Geschlossenheit
von beinahe 8 Millionen Wählern nur auf eine Partei -
zwangsmaschine zurückzuführen sei, oder wie eines der

Blätter sich ausdrückt , daß die Sozialdemokratie „ nur auf den

Knopf zu drücken " brauche , um eine ungefähre Behauptung
ihrer Siimmziffer herbeizuführen !

Kein blasser Schimmer eines Erkennens des großen
Opfermute « , der leidenschaftlichen Hingabe
von Hunderttausenden freiwilliger Werber und Wer -

berinnen an einen großen Gedanken und ein großes Ziel leuchtet
bei jenen Parteien auf , die ihre Werbearbeit aus dem von
der Schwerindustrie hochgefüllten Berliner Säckel zu b e -

zahlen pflegen . Wenn sich sozialdemokratische Arbeiter und

Arbeiterinr . en , die von der Harrt » in den Mund zu leben ge -
wöhnt sind , von ihrer kargen Zeit und ihren noch kargeren
Einkünften das absparen , was für die Arbeit der Partei er -

forderlich ist, dann ist das für die Vertreter des Besitzbürger -
tums nicht anderes als Sklavenarbeit für unbekannte Kom -

mandeure , die „ nur auf den Knopf zu drücken " pflegen .
Möglich , daß einige der Leser der reaktionären Presse wirklich
an eine solche Vorstellung glauben . Das wäre aber nur ein

Zeugnis für ihren Mangel an Intellekt , nicht für die Richtigkeit
der aufgestellten Behauptung .

Wichtiger noch als das Kopfzerbrechen über die Tr i e b -

träfte der sozialdemokratischen Erfolge sind
die verlegenen Versuche , der Sozialdemokratie ihr Verhak »
ten für den zweiten Wahlgang vorzuschreiben .
Darin stimmen sie alle überein — ob sie im Dienste Hugen -
bergs oder des Landbündes , im Auftrage Stinnes ' oder Strese -
manns die Feder führen — . daß mit dem Eintritt einer repu -
blikoniichen Sammelkandidatur für den zweiten Wahlgang
alle Bllltenträume der reaktionären „ Sammler " geknickt wer -
den . So großartig auch ihr Eintreten für den „Überpartei -
lichen " Loebell - Kandidaten sich ausnahm , so kläglich erscheint
heute das Verhallen der Jarres - Presse angesichts der Möglich »
kell , daß die republikanischen , auf dem Boden der Weimarer

Verfassung stehenden Parteien , sich auf einen gemein -
samen Kandidaten einigen könnten .

Mit einem Eifer , der einer besseren Sache wert wäre ,

stürzen sich die Blätter Hugenbergs und die Organe des

Preußenbundes auf den Nachweis , daß die Sozialdemokratie
gar nicht in der Lage fei , einer solchen Enheitskandidatur zu -
zi stimmen . Während sie eben noch behaupteten , die sozial -
demokratischen Wähler folgten jedem „ Druck auf den Knopf " ,
versichern sie im n ä ch st e n Memzuge , die Sozialdemo -
kratie könne einen solchen Schritt zur Ein -

heitskandidatur nicht ertragen und würde ihre
Stimmen an die Kommunisten verlieren !

stellt , so darf man dergleichen nicht ernst nehmen . Hinzu kam , daß
die Berhimmelung , die Steiner durch seine Anhänger erfuhr , ihn
immer weiter fortriß und schließlich in Regionen entführte , in denen

sich mit rein gefühlsmäßigem Schauen nichts Solides mehr leisten
läßt . Steiner wurde Politiker , Architekt . Plastiker , schließlich sogar
Tanzkünstler — und dies alles lediglich aus der Fülle der Intuition ,
ohne irgendwelche gründliche theoretische oder technische Bildung .

Wie der religiöse Glaube , so hat auch die Lehre Steiners viel -
leicht manchem Zeitgenossen persönliches Glückeempfinden beschert .
Irgendwelche Zkullurwerte hat sie zweifellos nicht geschaffen und wird
sie auch in Zukunft nicht schaffen können . Da aber der Einfluß
Steiners nicht auf seiner Person beruht «, sondern im wesenllichen
das Echo des Zeitgeistes war , der einen großen Teil der heutigen
Kulturmenschheit mit mystischen Anwandlungen heimsucht , so ist anzu -
nehmen , daß seine Lehren den Tod des Meisters eine Weile über -
dauern werden .

_ John Schikowski .

Teutonische Nieüerlagenfeier !
Am 2g . März 1925 in der wilhelmazelle .

Stahltigerklub . . Teutonenheil " / Ehrenpräses : Isidor Kreil /

versammelt sich zu homeriger Stunde I Behufs einer reinrassigen
Kümmelrunde .

Trotz Schnapsertüchtigung mit Kranzgesängen / Trotz Haken -

geWimpel und Schlacht überü Rhein ' Trotz deutscher Faust und

sonstigen Belangen / Ist die Stimmung mies — und der Maul -
radius klein .

Ein kahlköpfiger Mann von Kernformat / Hält ein etwas weh -
mutiges Referat : / Ueber rote Schmach und Judenskandal / Ueber
Ritualmord und Präsidentenwahl / Und Loki , den finsteren Sohn
der Hölle / Sowie über den Segen der Hochschutzzölle . / Und wenn
der Biergeist von München besiegt . I Hinsichtlich der einlaufenden
Wahlresultate , / dann hätte Jehooah das eben gefügt . I Und er suche
zwo Mann zum Dauerskate . / Hieraus erhob sich «in großer Tumult : /
Der Semitenches sei an allem schuld / Und bei allem schuldigen
Respekt / Bor Wotan und seinen göttlichen Scharen — / Aber man
habe ihn sicher zu spät geweckt , / und er habe die deutschen Belange
zu wahren ! / Ein Herr mit bierbenctzter Disage / Geriet in eine

furchtbare Rage : / Das Ganze sei eine Riesenblamage . / Es wäre .
bei Zeus , zum Haarausraufen / Und er würde sich den Berstand
versaufen / Bor abgrundtiefem Katzenjammer ! / Cr lese seit einem

Jahrzehnt den „ Hammer " . / Das Freiabonnement habe man ihm
genommen , / Und so etwas sei noch nicht vorgekommen ! I Und
Jarres , dieser gesprenkelte Knabe , / Sei nichts wie ein unreiner

jüdischer Rabe , / Und Schuld habe in Weimar auch der Dintern , /
Der könne ihn auch , und so weiter am H . . . . . . / Hieraus erhob
sich ein wildes Zischen , / Die Metkrüge wackellen aus den Tischen , /
Die Kaiserbilder begannen zu zittern , , Und jemand oerlangt « nach
einem Bittern . I In der Ecke ließ einer Wulle leben , / Ein anderer
schrie : Das war ' es ja eben , / Der Reinhold sei ein Lump und Der -

rarer , / Ein Judas — ein schmalbrüstiger Jarrcs - Anbeter , / Und es

Nun ist ja das liebenswürdige Interesse an dem Wohl -
ergehen der Sozialdemokratie lobend anzuerkennen , aber bis -

her sind die „ Marxisten " noch immer am besten gcsahren , wenn

sie die Entscheidung über ihre Haltung zu politischen Fragen
selb st in die Hand genommen haben und sich von dem

freundlichen Zureden der Schwerindustriellen und ihrer Be -

auftragten nicht beeinflussen ließen . Die Sozialdemokratie
wird also auch in diesem Falle über die Lage und über ihre

Haltung im zweiten Wahlgang beraten und b e s ch l i c -

ß e n, und dann werden ihre Wähler über die Gründe des

Beschlusses in vollem Maße aufgeklärt werden . Wir bczwei -

feln nicht , daß die sozialdemokratischen Wähler , die die stärk -
st enStützenderRe publik sind , auch das Letzte daran

setzen werden , um den Sieg Jarres ' oder irgend
eines an seine Stelle gesetzten Vertrauens -

mannes der Reaktion zu verhindern .
Oder irgendeines an seine Stelle gesetzten Vertrauens -

mannes der Reaktwn ! Denn noch steht keineswegs fest , daß

Herr Jarres auch im zweiten Wahlgange der Sammelkandidat

des Rechtsblocks bleiben wird . Mit allem Eifer fetzen sich nur die

Berliner Blätter der V o l k s p a r t e i für ihn ein , nämlich die

„ Zeit " Stresemanns und das Organ des Evangelischen Bundes ,

die „ Tägliche Rundschau " , die bekanntlich von dem ehemaligen
Hofprediger D ö h r i n g mit herausgegeben wird . Dagegen
deutet bereits die „ Deutsche Zeitung " an , daß in dem

Reichsblock " arge Sprünge eingetreten sind . Sie

wehrt sich gegen den Gedanken , daß gegenüber der Möglichkeit
einer republikanischen Einheitskandidatur etwa nachge¬
geben werden könnte und versichett :

„ Es darf unbedingt keinerlei Entgegenkommen auf kosten völkl -

scher und valcrländischer Empfindungen gezeigt werden . Nicht mir ,

daß damit olles , was bisher erreicht worden ist . in Nichts verschwin -

det , würde ein Zugeständnis nur als Schwäche ged e » -

tet werden und sich die Lage taktisch für den zweiten Wahlgang ins

Ungünstig « verschieben . "

Dagegen erklärt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " , dos

Blatt der Firma Stinnes . es als „ in höchstem Grade

wünschenswert , daß für die Entscheidung im zweiten Wahl -

gang ein Bewerber aufgestellt wird , dem große
Teile aller bürgerlichen Parteien folgen können " .

Eine Entscheidung über die Personenfrage sei noch

nicht gefallen und sie müsse mit von der Stellungnahme
der Bayerischen Volkspartei abhängig gemacht werden !

Um eine solche Einigung auf möglichst breiter Grundlage

zu sichern , nennt die „ Deutsche Tageszeitung " alle , die sich aus

Zorn über deutschnationale Doppelzüngigkeit der Stimme

enthalten haben , „ politische Idioten " und der

Hugenberg - „ Tag " beschimpft die Wähler des Zcn -
t r u m s und der Bayerischen Volkspartei als „ S ch ä f l e i n ,
die ohne Widerspruch in die Hürde gegangen
sind . Diese Schäflein , die nichts von der Kraft des

eigenen polittischcn Willens fühlen , werden auch
das nächstemal in die Hürde laufen , auch in eine

andere , wenn ' s anders befohlen wird . "

Wirklich eine reizende Einleitung der Dsrhandlungen über

eine allbürgerliche Sammelkandidatur ! Die volksparteilich :
„Kölnische Zeitung " zeigt im Gegensatz dazu ein großes
Interesse für die „ Schäflein " der Zentrumspartei . Sie er -

klärt , daß gegenüber einer Einigung der Weimarer Parteien
für den Reicheblock wenig Auefichten für
einen Erfolg im zweitSn Wahlgangs blieben . Daraus

ergäbe sich für ihn die Notwendigkeit , sofort mit den anderen

bürgerlichen Parteien , besonders mit dem Zentrum
in Verbindung zu treten , um alle Möglichkesten einer

bürgerlichen Sammelkandidatur auf breiter Grundlage durch -
zusprechen , also Herrn Jarres abzusägen . Auch der „ Ham -

burgische Korrespondent " , ein anderes Organ der Deutschen

Volkspartei , spricht , nachdem er festgestellt hat , daß die

Sozialdemokratie st ärkerolsjesei und die ganze
Agitation mit dem Antimarxismus nichts . aveiter eingebracht
habe als die Gefahr immer neuer Radikalisierung , die Hofs -
nung aus , daß der Reichsblock nur unter der Vor -

sei wirklich sein größter Schmerz . / Und er habe bei Gast ein weiches

Herz . I Aber kam ' er ihm jetzt in die Finger . . . / Er sei ein geübter

SchwergewichtsriNger . . . ! / . Dies wiederum weckte großes Hallo /
Man zitierte den ganzen Zoo . / Schon hatten die Recken sich wacker

gekost . I Auf einmal rief einer stürmisch : Prost ! / Da begann man

mit Andacht weiter zu saufen / Und mit dem roten Dolchstoß zu
raufen . I So absolviert zu homeriger Stund « / Stahltigerklub seine
Kümmelrund « . K. A. R a m s e s.

Gertrud Eysoldt trägt vor . Die Frau , die uns Gestallen von

Strindberg und Wedekind vermittelte , spricht mit Inbrunst und

geistvollem Können Verse von Whitman , chinesische Kampjlicder ,
den Lysistrataprolog von Hosfmannsthal . Sie spricht gut , doch die
Gebärden , jede Bewegung fast , erinnern peinlich an die Beschrän -
kung , die durch das grelle Licht des Vortragspodiums , das gewöhn -
liche Kleid , das Fehlen der Mitglieder bedingt ist . Wir ahnen die
Meisterin der Bühne , und unwillkürlich müssen wir fragen , warum
wir Gestrud Eysoldt nicht mehr dort sehen , wo sie ihre Kunst voll
auewirken kann ? Sollte auch hierfür der Grund in den bekannten
Mißständen der heutigen Theaterwirtschaft liegen ? — Der Vortrag
fand zum wohllätigen Zweck für „ Das Tor der Hoffnung " ( Hedwig -
Wangel - Haus für weibliche Strafentlassene ) statt . Ueber diese Ein -

richtung , deren Leiter ( ältere Domen des Theaters voll gestern ) schon
harmlose unbekannt « Vortragsbesucher mit Mißtrauen und einem

Redeschwall empfangen , ausführlicher zu berichten , oerbietet die

Höflichkeit . Denn wir könnten nur Zweifel an solchen „ Besserungs -
anstalten " aussprechen , die nicht den Fehler des ganzen Systems
sehen wollen .

'
Gewr .

Ein Gedenkalbum für Branting . Die Stockholmer Berlage
Albert Bonnier und Tiden haben gemeinsam ein wohlfeiles Gedenk -
album für Branting herausgegeben , das 150 verschiedene Photo -
graphien aus Brantings Leben enthält . Genosse Gerhard Magnusson
gibt in einer Einleitung Erinnerungen aus Brantings täglichem
Leben wieder und liefert damit eine schöne Ergänzung zu der ansehn -
lichen Bilderreih «. Nach den Bildern aus dem Elternheim folgen die
aus den Studentenjahren , von seinen Auslandsreisen , von der bald
selbst igriindcten Familie . Aber gleichzeitig zeigen andere bereits
seine Verbindung mit der aufstrebenden Arbeiterbewegung , bis sie
schließlich den Parteiführer und Bolksmann , den Ministerpräsidenten
und Vertreter beim Völkerbund wiedergeben . Besonders interessant
ist die Reproduktion einer Tagebuchseite des Achtjährigen und sine
Ueberstcht über feine Bücher , deren religiöser Arueil seinen frühen
Sinn für Ernst und Gründlichkeit weilen . Bei dem geringen An -
schofsungspreis ( 2,25 Kronen � 2,50 M ) und dem reichen Bild -
Material dürfte das Gedenkbuch auch jür deutsche Arbeiterbibliotheken
Interesse haben .

Theater am S »rstirstenbamm . Rudolf Stessens »vricht Gonntao . den
5. April , Mittag « 12 Uhr . jüngite ameiikonilck ! . indianische Neger , und t >az- »
dichtungen . Sinfonische Mitwirkung der Original - Jazzband Eric Borchqrd . .

vie ( Brahe Dolksop « ipiclt im Theater de « Westen « bis 3! . Juli 1925, Die
Borslellungen beginnen am 1. April mit Zar und Zimmermann .

Vrof . Zoses partsch , Ordinarius für bürgerliches , römisches , ausländische «
und FriedenSocitragS - Recht sowie iür RechlSocrgleichnng an der Berliner
llniversilät . ist im Alter von 12 Jabrcn geswrbeir . Er war erst vor drei
Jahren , al » Rachsolger Stammler « nach Berlin gekommen .



Aussetzung an Jarres festhalten werde , daß eine g e -

samtbürgerlicheEinheitskandidaiur wiederum

scheitern sollte .
Das heißt doch nichts anderes , als daß Iarres wieder

indie Ecke gestellt werden soll , wie er das schon einmal

während der Verhandlungen über Geßler erlebt hat .
Es ist gegenüber diesen volksparteilichen Bemühungen um

die Stimmen der Zentrumswähler beachtenswert , was das

Hauptorgan der Zentrumspartei über den Wahl -
ausgang zu sagen hat . Die „ Germania " sieht es als einen
Ausdruck des " deutschen Gesundungsprozesses
on , daß die verfassungstreuen Parteien der Mitte zu -
iammen erheblich mehr Stimmen aufgebracht
haben , als die im „Reichsblock " vereinigten offenen und
ver st eckten Verfassungsgegner . Aber wichtiger
als rückschauende Betrachtungen erscheint ihr die Frage , was
nun geschehen soll . Und da kommt sie zu folgendem Ergebnis :

Der 29. März hat gezeigt , daß die Mehrheit des deutschen
Volkes Herrn Iarres nicht zu seinem ersten Vertreter haben
will , ver 26. April muß die Möglichkeit schassen , diesen Willen in
die Tat umzusehen . Gestern sind die Parteien der verfassungstreuen
Mitte gesondert vorgegangen . Im zweiten Wahlgang müssen
sie vereint schlagen . Es gilt , unverzüglich einen ge -
mcinsamen Kandidaten der verfassungstreuen Mittelparteien aufzu -
stellen , um so dem deutschen Volke Gelegenheit zu geben , seine gestern
bekundete Willensmeinung praktisch wirksam werden

zu lassen . Der Rechts Partei kandidotur Iarres muß im zweiten
Wahlgang ein verfassungstreuer Volkskandidat gegenüber -
gestellt werden .

Wenn die „ Germania " die Meinung des Zentrums richtig
ausdrückt , so besteht allerdings für den Locbell - Block

wenig Hoffnung , bei neuen Anbiederungsversuchen grö -
siere Erfolge zu haben , als bei den Bemühungen um die Geßler -
Kandidatur . Da der „Reichsblock " angeblich heute zusammen -
treten will , um über die Kandidatenfrage zu entscheiden , so
wird er sich b eilen müssen , um beim Zentrum noch einige
Liebe zu erwecken . Daß die Partei des Herrn Marx , die in

Preußen und nicht nur in Preußen von den Beauftragten der

Larres - Parteien fast noch schlimmer behandelt wird , als die

Sozialdemokratie , dem Liebcswerben großes Entgegenkommen
beweisen würde , kann man nicht ohne weiteres voraussetzen .
Aber wir sind der gleichen Meinung wie die „ Germania , und

hoben dieser Meiming schon mehrfach Ausdruck gegeben , daß
es notwendig ist , für den zweiten Wahlgang alsbald einen
E i n he i t s k a n d id a te n aller aufrichtigen Re -

publikaner aufzustellen . Ueber das Schicksal des Rechts -
blocks und seiner Ansprüche an das öffentliche Leben sind wir
in diesem Fall so wenig im Zweifel wie das volksparteiliche
Organ von Köln !

Das /luslanösecho .
Frankreich .

Part ». Zd. März lEiyener Drahtbericht . ) In der Linken , wo
man di « der Wahl vom 7. Dezember gefolgt « innerpolitische Ent -

Wicklung in Deutschland stets nur als eine Episode von vorüber »

gehendtr Dauer angesehen hat , wird der starke Erfolg der republiko -
nisch - demokratischen Parteien bei der Präsidentenwahl mit auf »
richtiger Genugtuung begrüßt . Man sieht . darin einen neuen

Beweis , daß die Republik in Deulschland sich zu verankern beginnt
und das deuifchs Voll in seiner Mehrheit die Politik der Reaktion
und nationalistischer Abenteuer ablehnt , vielmehr gemeiniom mit
den Demokralen der anderen Länder an der Sicherung und Festigung
des Friedens zusammenarbeiten will . Wenn auch die Wahl infolge
des getrennten Marschierens der einzelnen Parteien ein endgültiges
Ergebnis noch nicht gehabt hat , so ist man hier doch fest davon

überzeugt , daß die drei republikanischen Parteien im höheren Jnter -

esse der Republik und des Friedens alle Rivalitäten begraben und

durch Einigung auf einen gemeinsamen KaNdi -
daten diesem den endgültigen Sieg über den Strohmann der
Reaktion und des Chauvinismus sichern werden . Besonders über¬

rascht hat hier die cnißerordentlich hohe Zahl der Stimmen für
Genosien Braun . Teilweise hat dieser wider Erwarten stark «

Erfolg hier sogar zu der Befürchtung Anlaß gegeben , daß er es brr

sozialdemokratischen Partei außerordentlich erschweren werde , ihren
Kandidaten zugunsten eine » Bürgerlichen zurückzuziehen . Allerdings
sind selch « Stimmen durchaus vereinzelt . In den führenden
Kreisen de ? Linken und vor ollem in der sozialistischen Partei ist
man der festen Ueberzeugung , daß die Sozialdemokratisch « Partei

Deutschlands im Bewußtsein dessen , was nicht nur für Deutschland .

sondern auch für die Sache der internationalen Ber -

st ä n d i g u n g auf dem Spiel « steht , vor dem Opfer nicht zurück -
schrecken wird , das ihr die politisch « Lag « abnötigt , sondern daß es
der sozialdemokratischen Wählerschaft weder an politischer Einsicht .

noch an Disziplin fehlen wird , wenn es gilt , der Sache der

Demokratie durch einen solchen Verzicht zum Siege zu verHelsen .
In diesem Sinne äußern sich auch di « Pariser Abendblätter . So

schreibt der . Lntransinent " :
Wenn auch die Weimarer Koalision noch nichl endgültig

triumphiert hat , so wird sie es am 26. April sicherlich tun , wenn

die drei republikanischen Parteien einig sind .

„ Pari » Soir " geht in seinen Erwartungen noch weiter , indem er

sagt , daß , wenn es am 2K. April gelänge , einen gemeinsamen Kandi -

daten der Linken durchzubringen , die Stellung der Reichsregierung

samt Stresemann ernstlich erschüttert sein würde .

Poris . 30. März . ( MTB ) . Zum Ergebnis der Wahl des Reichs -

Präsidenten schreibt „ Petit Journal " , wenn die endgültigen Er -

aebnisse die bestätigen , die bis jetzt bekannt seien , dann gebe es in

Deutschland einen sehr beachtlichen Teil der Bevölkerung , der der

nationalistischen Propaganda widerstand leiste , der der Abenteuer

müde sei . und der allmählich wieder zu vernüustigeren Ansichten

zurückkehre .
Dies würde ein « ermutigende Feststellung für alle Frie -

dencfreunde in Deutschland und im Ausland sein und werde vielleicht

nicht ohne Einfluß auf die Erörterung der allgemeinen Politik

Deutschlands in de » nächsten Monaten bleiben . — „ Ouotidien "

schreibt , die nationalistische französische Presse müsse Trauer an -

legen . Ihre Hoffnung , den Kandidaten der militärischen und

monarchistischen Reaktion in Deutschland gewählt zu sehen ,
scheine schon jetzt zunichte geworden zu sein . Alles lasse darauf
schließen , daß die deutsche Sozialdemokratie trotz ihres

großen Erfolges nicht zögern werde , ihre Kandidatur Braun im

zweiten Wahlgang zurückzuziehen , um den Sieg der Reaktion zu ver -

hindern Sie werde für die Republik dieses Opfer bringen ,
da sie sicher sei , den Dorteil hiervon in der Zukunft zu ernten .

TU liefen folgend « Pcrri ' er Pressestimmen : Di « Mittag -
blöter betonen daß di « Linksparteien durch einen Kam -

promißkand ' i daten m der Lag « seien , einen end -

gültigen Sieg davon zu traaen . „ Information " schreibt :
Sicher hat Iarres eine imponierende Anzahl Stimmen erreicht , und
er bleibt für den zweiten Wahlgang ein ernsthafter Gegner . Aber
Iarres . selbst wenn man die von tudendorss . de « Besiegten der ge¬
strigen Abstimmung und von Held erzielten Stimmen zuzählt , wird
er nicht mehr als ungefähr dreizehn Millionen Stimmen auf sich
vereinigen , gegenüber sechzehn Millionen , die die drei Linkskandidaten
zusammen mit den Kommunisten erreicht haben . Wenn die Weimarer

Parteien Disziplin zu halten und ihre Wahlkampagne richtig
zu führen verstehen , ist ihr Erfolg sicher . Im „ Paris Midi "
heißt es : Den Triumph des gestrigen Tages scheint die sozio -
listische Partei davongetragen zu haben . Brauns Stimmenzahl
macht begreiflich , daß die sozialistische Partei nicht von vornherein |

einem Kompromiß zustimmen wollte . Sie konnte auf die Weise ihr « I

Macht zeigen , und sie wird bei der Ausstellung des Kompromiß -
kandidoten eine entscheidende Rolle zu spielen haben .

Sicher ist . daß bei dem Zusammenschluß der drei Linksparteien
diese den Sieg davontragen müssen .

Allerdings können noch Rivalitäten zwischen den Personen
und Parteien eintreten , aus denen Iarres möglicherweise Nutzen
ziehen wird . Im ollgemeinen enthält sich die Presse einer Kombina¬
tion über den neuen Kandidaten . Der Berliner Korrespondent des
„ Matin " bezeichnet Dr . W i r i h als den ausstchtsvollsten Einheit »-
kandidaten der Linksparteien .

Italien .
Rom , 30 März . ( Eigener DrahtberichU Das Ergebnis der

deutschen Präsidentenwahl wird von der Presse als eine Nieder -
läge der Rechten aufgefaßt , da sie nur Aussicht auf einen
Ueberraschung sersolg beim ersten Wahlgang gehabt hatte .
Di « Niederlage sei um so empfindlicher , als die Stinnes - Presse und
die übrigen Organe der Schwerindustrie und der Großagrarier alle
Mittel anwandten , um den Sieg zu ' erringen . Stark vermerkt
wird der Erfolg der Sozialisten . Die „ Tribuna " schreibt ,
aus dem Experiment der ersten Wahl gehe hervor , daß die Repu -
blikaner , besonders die Sozialisten , die gegenüber dem Dezember
30 Proz . gewannen , am stärksten seien , und

die große Mehrheit in Deutschland für die Republik
sei. Der Besiepte sei Ludendorff , der lächerlich ge -
worden sei. Auch di « Niederlage der Kommunisten wird überall
hervorgehoben . „ Mondo " schreibt : „ Iarres ist geschlagen .
Braun i st ein Politiker von hohem Wert , der den Bs -
weis seiner Fähigkeiten als preußischer Ministerpräsident geliefert
hat . " „ Doce Republicana " betont , daß die Kräfte der Linken über -
wiegen . „ Giornole d' Italia " erklärt , Iarres werde bei dem nächsten
Wahlgang trotz der geringeren Wahlbeteiligung nur wenig mehr
Stimmen als jetzt aufbringen .

Belgiea .
Brüssel , 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Press « be¬

trachtet da ? Wahlergebnis als den Zusammenbruch der
nationalistischen Hoffnungen . Die Tatsache , daß Iarres
trotz der vereinigten Anstrengungen der Schwerindustrie und
der Großgrundbesitzer nicht mehr Stimmen gewann , wird als ein
Zeichen dafür betrachtet , daß

die nakionalistlsch - kapilalistische Reaktion in Deutschland au der
Grenze ihrer Werbekrast angelangt

ist . Der „ Peuple " ( Soz . ) sagt , die deutsche Sozialdemokratie könne
den Ausgang der Wohl als großen Erfolg buchen , da ihre Wähler -
zahl trotz skrupelloser Verleumdungshetze prozentual zugenommen
lmt . Die Sozialdemokratie bleibe das Rückgrat der
Deutschen Republik . Als beachtenswerteste » Ergebnis be -
trachtet der „ Veuple " den Zusammenbruch der K o m m u n i st e n ,
der zu der Hoffnung berechtige , daß zahlreiche kommunistische Wähler
im zweiten Wahlgang für den republikanischen Ein -
hei tsta ndid aten ' stimmen werden . Ein republikanischer Sieg
im zweiten Wahlgang sei gewiß , sofern di « republikanischen Parteien
sich auf einen gemeinsamen Kandidaten einigen .

HoNand .
Amsterdam . 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ausfall der

Präsidentenwahl hat hier einen günstigen Eindruck hervor -
gerufen . Die Blälter stellen fest , daß die Stimmen für Marx , Braun
und Hellpach zusammen die für Iarre « erheblich überbieten
und daß im zweiten Wahlgang eine starke Mehrheit für einen
Republikaner erlangt werden kann ,

wenn die Einsicht bei den republikanischen Partelen siegt .
Der „ Neue Rotterdomsche Couraut " schreibt : Die Deutsch « Republik
hat emen Sieg errungen , den sie auch im zweiten Wahlgang vor -
aussichtlich an ihr « Fahnen heften kann . . In dem Crgebrns des
ersten Wahlganges liegt ein bemerkenswerter Fort -
schritt . Mit der republikanischen Staatsfarm haben sich schon
setzt selbst grpße Teile der Rechts Wähler abgefunden . Der
Rechtsblock hat sich bei seiner Wahlpropaganda nicht getraut .
ein monarchistisches Programm auszustellen . Darin liegt der Fort -
schrut . Immer deutlicher wird , daß die Schwerindustrie keine Lust
verspürt , den ungeheuren Einfluß , den sie aus di « Politik gewonnen
hat . mit einer Dynastie zu teilen . Sie repuhlitanisiert
sich und baut die Rechtsparteien zu einer republikanischen Rechten
aus . " — Die niederländische Presse hosst , daß sich im zweiten Wahl -
gang die Republikauer auf Dr . Marx , der im Ausland « Ansehen
und " Vertrauen genießt , einigen werden . Einige Blätter wünschen .
daß als Sommelkandidat der den Sozialdemokraten mehr zusagend «
Dr . W i r t h aufgestellt werde . Großes Aufsehen erregt die stark «
Wahlniederloge der Kommunisten , deren negative Politik ihr
wohlverdientes Schicksal gefunden habe . Der Durchfall Luden -
d o r f f s , dcsse nabsolute strategische Unfähigkeit nicht besser als
durch seine kindische politische Strategie gekennzeichnet werden
könne , ruft überall große Schadenfreude hervor .

parte ! Großmaul .
40 Grad Fieber .

„ Es gibt kommunistisch « Zeitungen , di « stets und grundsätzlich
nur die stärksten , eindringlichsten Worte , die ihnen überhaupt zur
Verfügung stehen , gebrauchen , Organe , von denen man den Eindruck

hat , daß sie st eis bei 40 Grad Fieber geschrieben wer -
den . Dies wirkt auf die Massen abstoßend und nicht agitierend ,
ganz abgesehen davon , daß sich «in solches Organ der Möglichkeit
beraubt , in bestimmten Situationen einer Steigerung der Sprache
fähig zu sein . " Karl Boß . „ Jnprekorr . " , 12. März 1925 .

Die geballte Faust .
„ Ihälmann , das heißt : die geballte Faust des Proleta -

riats ins Gesicht dtm Dolksbetrüger und Slrbcitermörder geschlagen .
Thälmann , das heißt : ein gewaltiger Ruf der Solidarität mit
den proletarischen Gefangenen . Und Thälmann , das heißt : der
revolutionäre Wille , das . ganze Braun - Luther - Dawes -

System zu zerschlagen . Je stärker ober die rote Front unter der

Führung des Transportarbeiters Ernst Thälmann aufmarschiert ,
desto wuchtiger wird der Kapitalistenklass « die Millionenkraft des

deutschen ProKtariats gezeigt , desto drohender wird di « geballt «
Arbeiterfaust den Klassenfeinden de » Proletariats erscheinen ,

desto gewaltiger wird der proletarisch « Druck sein , der sich

gegen di « Klassenherrschaft richtet . "
. Llassenkomps " , Halle , 28. März 1925 .

Sie marschiert !
„ Alarm ! Die rot « Front marschiert . Frontkämpfer ! Jung -

stürm ! Gebt nicht nach ! Millionen gilt es zu sammeln !
Parole : Ernst Thälmann ! "

. „ Hamburger Dolkszeitung " , 28. März 1925 .

Der einzige Hort .
„ Jeder klassenbewußt «, jeder aufgeklärte Prolet , jeder , der sich

ausgebeutet und ausgepowert fühlt , stimmt für den roten Arbeiter -
kandidaten Thälmann . Die KPD . ist die einzig « Arbeiterpartei , der

einzige Hort des deutschen Proletariats , di « einzige Ga »
r a n t i e des Sieges über den Geldsock und sein Beschützer . Jede
Arbeiter - , Angestellten - , Beamten - , Kleinbauernstimme dem roten
Arbeiterkandidaten ! " „ Der Kämpfer " , Chemnitz , 28. März 1925 .

DaS Anrecht verwirkt .

„ Wer heut « der Wahl fernbleibt , bekennt sich zur Bourgeoisie
und hat das Anrecht verwirkt auf die Befreiung de «

Proletariats . Kein Proletarier wird , kein Proletarier kann

dos wünschen . Deshalb zur Wahl , zur Kampfansage ! Alle Stimmen
der Werktätigen für Ernst Thälmann . "

„ Ruhr - Echo " , Esten , 29. März 1925 .

ER selbst spricht .
„ Ihr selbst müßt kämpfen zusammen mit den Kommunisten !

Die heutig « Demonstration durch die Wahlen ist nur ein kleiner

Ansang . Aber Millionen Stimmen für den Kommunis -
mus sind ein mächtig drohendes Wort an eure Peiniger und Unter .
drücken Sagt erst das Wort und laßt bald die Tat folgen ! "

Ernst Thälmann , „ Rote Fahne " , 29 . März 1925 .

Das heistschlagende Herz , die eiserne rote Faust .
„ Thälmann ist das für die Befreiung der Arfxiterklaste heiß »

s chlagend « Herz der revolutionären Borhut des deutschen Pro -
letariats . Thälmann ist di « eiserne rot « Faust , die die Feinde
der Arbeiterklasse zerschmettern wird . Rote Frontkämpfer vor die

Front ! " Aus einem Aufrufe des „ Roten Fronttämpferbundes " .

Zoe von der KP !
Selbst in Moskau .

ZNoskau . 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Moskauer

Gemeinderatswahlen sind ein Drittel der Gewähsten Parteilose .
Dabei ist allerdings zu beachten , daß die Parteilosen nicht im Kamps

gegen die Kommunisten , sondern aus Grund eines Uebereinkommens
mit den Kommunisten gewählt wurden . Dieses Uebereinlommen

entspricht der Konzesston , die der neue Kurs der Cowjetregierung
der Stimmung der Bevölkerung machen muhte .

Stresemann erläutert sein Angebot .
Befriedigung iu Paris . Was sagen dazu die Deutsch -

nationale » ?

Pari » . 30. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch « Rc -

gierung ist augenblicklich mit dem Entwurf ihrer Antwort aus

die deutschen Garantievorschläge vom Februar beschäftigt . Nachdeai
H e r r i o t am Sonnabend über die Ausfassung der Regierung länger «

Erklärungen im Auswärtigen Ausschuß des Senats abgegeben hatte , .
unterhielt er sich am Montag mit führenden Mitgliedern des zu -

ständigen Kammerausschustes , darunter den Abgeordneten Paul
B o n c o u r und 2 o u ch e u r. Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren . ist man an zuständiger Stelle in Paris sehr befriedigt von den

Ausklärungen , die Herr Stresemann über die deutschen Vorschläge dem

französischen Botschafter in Berlin dieser Tage in einer Unterredung

gegeben hat . Herr Stresemann soll darin die durch den deutschen '

Botschafter in London dem englischen Auswärtigen Amt gegebene

Dersicherung wiederholt haben , daß die deutsche Regierung bereit sei, .
in dem in Aussicht genommenen Garantievcrtrag die Verpflichtung

zur Abrüstung der neutralen Zone ( linkes Rheinuser ein -

schließlich eines 50 Kilometer breiten Streifens aus dem rechten Fluß -
ufer ) gemäß Artikel 42/43 des Friedensvertrages ausdrücklich '

anzuerkennen und zu bestätigen . Die sronzösische Regierung
wird , wie wir hören , diesen Erklärungen Rechnung tragen und dem

Wunsch nach Fortführung der Berhondlungen auf dieser Grundlag «
entsprechen . Sie wird serner diejenigen Punkt » auszahlen , in denen

di « französisch « Regierung genauere Darlegungen wünscht . Die

französische Antwort wird vvr chrer Absendung den alliierten Kobi -
netten mitgeleilt werden . Diese werden gleichzeitig , jedoch in be -

sonderen Nsien , auf die deutschen Borschläg « antworten .

Staatsanwalt Kußmann .
Hat daS Justizmiuistcrium nichts zu erklären ?

In Nr . 72 des „ Borwörts " haben wir uns mit der eigen -
artigen Roll « beschäftigt , die der Herr Assessor Kuß -
mann bei der Suche nach Material gegen linksstehende Poll -
tiker spielt , und mit den Reisen , die ' dieser Herr auf Kosten
der Sleuerzahler unternimmt . Weiteres Material zur Be -

leuchtung der eigenartigen Tätigkeit dieses famosen Staats -
anmalts der Republik entnehmen wir den Ausführungen ,
die Genosse Dr . Siegfried Weinberg im Preußischen Staats -
rat gelegentlich der Beratung des Iustizetats gemacht hat und
die unwidersprochen geblieben sind . Dieser führte dort laut

stenographischem Protokoll der Verhandlungen des Staats -
rats vom 20 . Februar d. I . u. n. folgendes aus :

„ Um darzutun , welche Mißgriffe man sich im Justizministerium
bei der Auswohl der Staatsanwaltschastsbeamten zuschulden kommen
läßt , will ich nur einen Beamten erwähnen , auf den auch die ver -

Haftung im Falle Werthauer zurückzuführen ist . Dieser Beamte ,
von dem bekannt ist , daß er in enger Beziehung zur
Rechtspresse steht , ein Assesior mit dem schönen Namen Kuh -
mann , ist Ristglied des Stahlhelms , des lverwolss und der

Deutschvölkifchen Partei . Er ist für wichtig genug erachtet worden
für ein gutbezahltes Kommissorium und macht nun , ausgerüstet
mit 420 Polizeibeamten als Streifmannschaft und
7 Kriminalkommissaren , ganz Preußen unsicher , um Per -

Haftungen vorzunehmen . Dieser Assessor K u ß m a n n ist derselbe
Herr , der bereits in den Fällen M o r o i l i u s und R a h a r d t

durch eine sensationelle Pressercklamc von sich reden gemacht hat .
Wir glauben , daß dieser Herr und der ihm als Adlatus beigeord -
nete Kriminalkommissar Hermann , der auch b e s o n -

ders enge Beziehungen zur Presse unterhält , für diese
Posten nicht geeignet sind , und wir möchten dem Justizministerium
düngend empfehlen , das Kommissorium dieses Herrn zu beendigen ,
damit wir nicht weiter erleben müssen , daß eine bestimmte Rich -

tung der Press « in einseitiger antirepublikanischer Weise orientiert
wird . Ich möchte darauf hinweisen , daß gerade die Rechtsanwalt -
schoft Vorkehrungen getroffen hat , nach denen den Anwälten ver -
boten wird , die Presse in unzulässiger Weise zu informieren , und

daß überhaupt nur ausnahmsweise ein Bertehr mit ihr für zu-

lässig erachtet wird . Im Gegensatz hierzu ist es bei der Siaatsun -

waltschasl üblich , in allen den Fällen , die sich um die Namen Bar -
mat usw . kristallisieren , und in denen ein « bestimmte Richtung

glaubt , gewissen linksstehenden Politikern etwas auswischen zu
können , die Presse in sensationeller weise mit Berichten zu versehen .
während von Berichten über die Strafverfahren , in denen der

Schwiegersohn des Herrn Reichsministers des Innern Schiel «
oder der berüchtigte „ A d e l s k o n z e r n " eine Rolle spielen , in der

Presse so gut wie nichts zu lesen ist . offenbar deshalb , weil die
Beamten der Staatsanwaltschaft in diesen Fällen «ine Beeinflussung
der Presse unterlassen , während sie , wenn sie glauben , linksstehenden
Persönlichkeiten etwas auswischen zu können , ihre tendenziös ge -
färbten Berichte der Presse zukommen lassen .

Wir glauben deshalb , dem Justizministerium empfehlen zu
sollen , aus diese Ausschreitungen innerhalb der Staatsanwaltschast

mehr Augenmerk wie bisher zu richten und diese wildgewordenen
Siaatsanwälle endlich einmal etwas zurückzupfeifen . "

Wir können uns dem Verlangen nach schleuniger Beendi -

gung dieses eigenartigen Kommissoriums nur auf das ein -

dringlichste anschließen . Hat das Justizministerium zu den

kostspieligen und ungewöhnlichen Reisen des

Herrn K u ß m a n n durch Europa immer noch nichts zu er

klären ?



GewerMQjwbewegung
5erien für Jugeuüliche !

Aon der Jugendzentrale der Gewerkschaftskommission wird uns
geschrieben :

Der im Ausschuh der Deutschen Jugendverbände einstimmig
gefaßten Entschließung ( siehe darüber Nr . JM des . . Vorwärts� vom
3. , . Februar 1925 ) hätten wir eine noch größere Resonanz in der
Deffentlichkeit gewünscht . Die Gründe sür die Gewährung von
Ferien sind wiederholt cingcheird hier aufgezählt worden . Ferien
sür Jugendliche stnd Erhaltung von Volksgut , für das ein -

zuseßen sich jeder verpflichtet fühlen muß . Unbeschadet des Vor -
jchlages für gesetzliche Regelung müßten fchou heute olle Gründe
für die Urlaubsgcmährung von allen Kreisen anerkannt werden und

dieser Anerkennung hat von den beteiligten Kreisen die soziale Tat

zu folgen .
Daher isl die Jugendzentralc der Gewerkschaftskommission erneut

an die Handwerkskammer herangetreten , damit sie den ihr ange¬
schlossenen Innungen die Gewährung von Ferien zur
Pflicht macht . Ferien liegen doch schlechthin im Interesse des
Handwerks selbst , denn nach der Ausspanminq wird der erholte
Körper und der mit Gemütswerten bereicherte Äiensch mit größerer
Schoffenstraft und intensiverer Lernsrvudc an den Arbeitsplatz . zu-
rückkchren .

Es ist bedauerlich , daß sich die Handwerkskainmer nicht in eine
Diskussion über diese Frage eingelassen hat , «olche in aller Ein -
dringlichkcit ausgeführten Argumente körperlicher , seelischer und
uolkswirlschoftlicher Art . können nicht mit der weltfremden Be -
merkung abgetan werden , . . daß eine allgemeine Regelung nicht
möglich ist , weil die Verhältnisse zu verschieden liegen , und einen
Zwangsurlallb anzusagen ist das Handwerk in seiner Mehrheil
schon aus e r z i e h c r i s che n Gründen nicht g e w i l l t ".

Auch bei objektivster Würdigung aller Verhältnisse im Hand¬
werk vermag man nicht einzusehen , welche „erzieherischen Gründe "
dagegen sein können . Die Handwerkskammer sollte sich hier
vom Hauptausschuß sür Leibesübungen und Jugendpflege belehren
lassen , in dessen Kreis sich sicher auch ' viele befinden , die der Hand -
mcrkskammer politisch nahestehen .

Aus Anregung der Jugendzcntrale der Gewerkschaftskommission
und der Iugcadabtcilung des Zentralvcrbandes der Angestellten bat
sich die letzte Borstandssitzung des Hauptausschusses niit der Ferien -
frage beschäftigt . Der eingehenden Begründung des Vertreters der
Freien Gewerkschofts - Jugend , Genossen H e ß l e r , folgte eine Dis -
kusfion , in der die Vertreter aller Richtungen sich einmütig zu dK! i
Darlegungen des Gewerkschaftsvertreters bekannten . Es mar er¬
freulich . daß ein Vertreter der konfessionellen ( eo. ) Jugend auf einen
leise , anklingenden Vorwand eines Diskussionsredners äußerte , daß
mit der Gewährung von Ferien „kein �wang für das Verleben
derselben verbunden sein dürfte . Das verlange man nicht von der
fiudicrendcn Jugend und könne es daher nicht von der
erwerbstätige » Jugend verlangen . Hier mutze man Ver¬
trauen haben : wenn in wenigen Fällen ein oder andermal noch
Mängel zu verzeichnen find , so liegt das an der sozialen llngerechttg -
keil , die bisher geherrscht hat . " Dabei wurden die Leistungen der
Jugendverbände , vor allem der proletarischen Jugend anerkannt und
auf die Heime und die Arbeit verwiesen , die sie für . die Freizeit der
Jugend geleistet habe » .

Der Hauptausschuß faßte eine Entschließung , die vollinhaltlich
die Forderungen des Ausschusses Deutscher Jugendvcrbände über -
nimmt und in der es weiter heißt :

. . Der Hauptausschuß für Leibesübungen und Jugcndptlegc
cmpiichlt , mit allen Kröstcn dafür einzutreten , daß der Jugend
mährend ihrer Ullaubszcit Gelegenheit gegeben wird , sich körperlich ,

geistig und seelisch zu erholen : sei es in Einrichtungen , zum Beispiel

Jugendheimen usw . und durch Veranstaltungen ( Wanderungen u. a. ) ,
die von Verbänden , Städten oder Sclbstverwoltungskörpern schon

getroffen sind , oder von diesen , vom Reich oder von den Ländern

noch zu treffen sind . " _

Deutschland im Internationalen Arbeitsamt .
Genf . 30 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verwaltung�

rat deS Internationalen Arbeitsamts wird am 2. April in Genf

zu einer kurzen Tagung zusammentreten . Aus der Tagesordnung

sieht u. a. die Aufnahme Mexikos , daS nicht Völkerbundsmitglied

ist , in die Organisation des Arbeitsamts . Außerdem sollen die

rückständigen deutsche » Beiträge geprüft werden , deren Zahlung

Deutschland von der Erhöhung der Zahl der deutschen Mit -

glieder des Arbeitsamts und von der Zulassung des Deutschen als

Amtssprache abhängig macht . Deutschland wird während der

Tagung durch den Genossen Leipart vertreten sein .

Zur Aussperrung i « der Gummikonfektiou .
Die Aussperrung in der Gummimäntelkonsektion , über die wir

in der Sonnabendausgabe des „ Vorwärts " bereits berichteten , stellt
sich als eine Maßnahme dar , die in der Arbeiterbewegung Berlins

einzig dasteht . Es ist wohl schon vorgekommen , daß sich Unternehmer
gegen Verbindlichkeitserklärlingen von Schiedssprüchen gesträubt
haben , daß aber aus diesem Grunde Aussperrungen oorge -
nommen werden , ist den Gummimäntclsabrikanten vorbehalten gc-
blieben . Einige Spitzenvcrdiener , die in der Oesfcntlichkeit vorgeführt
werden , kommen für die Durchschnittsoerdienste der Branche nicht in

Frage . Es sind auch in dieser Branche Verdienste zu verzeichnen , die
durchaus nicht über dem allgemeinen Lohnniveau liegen , besonders
weil es sich um eine Saisonarbeit handelt . Bei den Lohnver -
Handlungen schoben die Unternehmer die Notwendigkeit in den Vor -

dergrnnd , den Weltmarkt wieder erobern zu können . Wenn es ihnen
aber in den Kram paßt und sei es selbst im Kamps gegen verbindliche
Schiedssprüche , legen sie die Produktion still , ohne Rücksicht auf
den Weltmarkt .

Gestern vormittag waren die Ausgesperrten in den Residenzsälen
außerordentlich zahlreich versaminelt . um einen Bericht vom Beklei -
dungsarbeitcr - Verband zu hören . 3 ) « Verlaus der Versammlung
zeigte , daß die Unternehmer mit ihren Maßnahnien den Branche -
angehörigen die Augen darüber geöffnet haben . Die Arbeiter und
Arbeiterinnen werden jedenfalls nicht früher die Arbeit wieder auf -
nehmen , bis die Unternehmer den verbindlich erklärten Schiedsspruch
anerkannt haben .

_ _ _ _

Einigung in der Kasseler Metallindustrie .
Kassel , 30. März . ( WTB . ) Nach den . Scheitern der offiziellen

Schlichtungsoerhaudlungen in der Metallindustrie sind auf Grund
einer Vereinbarung mit dem Vizepräsidenten der Kasseler Regierung
linier Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr . Pape - Frankfurt
c. M. , Vertreter beider Parteien erneut zu Besprechungen über die
Beilegung des Konflikts zusammengetreten , die zu einer Einigung
geführt haben . Nachdem die beiderseitigen Volloersammlungen sich
heute f ü r die Annahme der getroslenen Vereinbarung ausgesprochen
haben , wird gemäß der getroffenen Verabredung die Arbeit am
lammenden Mittwoch wieder ausgenommen werden .

Achwng . Bauarbeiicr ! Tie auf den Baustellen der Firma
Philipp H o l z in a n n . Hennigsdorf , Wattstraße , beschäftigten
Steinträger sind wegen Lohndiffcrenzen zur Arbeit sein »
st e l l u n g geschritten . Wir ersuchen unsere Kollegen , dort Arbeit

nicht anzunehmen .
Deutscher BaugewerkSbund . Baugewerkschaft Berlin .

Verband der Aikordsteinträger Berlins .

Laaöarbeiterstreik in ' polen .
w a r f ch a u . 30 . März . ( OS. ) heule begann der vom Haupt -

vorstand des Veruisverbandes der Landarbeiter Polens angeordnete

Geueral streik der Laodarbeiter in Posen und Pomme¬

rellen , serner ein Streik der ländlichen Tagelöhner in den Wojewod¬

schaften Warschau . Lodz . Sielce . Lublln und Bialystok . Oer Streik

wird von der polnischen Sozialistischen Partei unlerslnht .

Betriebsrätewahl im Ruhrbergbau .

Bochum , 30 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis Montagabend

lagen Ergebnisse von 207 Schachianlagen über die Betriebsrälewahl
im Ruhrbergbau vor . Es erhielten : Freie Gewerlschafieu
104 653 Stimmen --- 895 Mandate . Christliche Gewerkschaften
60 665 Stimmen --- 459 Mandate . Gewerkverein Hirsch - Duncker
3 966 Stimmen — U Mandate . Polen 1165 Stimmen = 2 Mandate .

Union 72397 stimmen —538 Mandate . Syndikalisten7284 Stimmen —
60 Mandate , Gelbe 1242 Stimmen —6 Mandate , sonstige 3386 Stim ¬

men — 14 Mandate . Es stehe » noch die Ergebni ' se von einigen
Zechen im Recklinghaufer Bezirk aus .

Berhaudluug im dänischen Arbeitskonflikt .

Kopenhagen , 30. März ( Eigener Drahtberickt ) In dem dänischen

Arbeitskonflikt ist es durch gegenseitige Zugeständnisse gelungen , die

schon im Gange befindliche Ausbreitung auf 130 000 Mann zu
verhindern . Doch bleibt noch immer die Aussverrung gegen -
über dem Verbände der ungelernten Arbeiter , 60 000 Mann um -

fassend , besteben . Dos staatliche Schiedsgericht versucht durch
stärkste u Druck den Arbeitsfrieden wieder aufzurichten .

Streik im Lftrauer Bergwerksgebiet .
Möhrisch - Ollrau . 30. März . ( MTB . ) Der vom Gewerkschasts -

verband für das Ostrau - Karwiner Revier proklamierte Streik hol

begonnen . Ben der gesamten Arbeiterschaft der Metall - und der

chemischen Industrie streiken ungefähr 15 Proz . In der Bergwerks -
industrie streiken zurzeit 72 Proz .

deutscher B»ll »lrhiee , Pr »»i »zial »erb »lld Berlin . Heu! « ai . ei ' S
' .<>7 Uhr im Rcum 8 bc j ltiillnischen Symnasiums . Hochparterre rechts des
2. Zimmer , Inselstr . 2—5, Bollversammluna . xa der hie Berliner Mitglichrr
rekklos erscheinen müssen . Die Veriammlunq ist qleichzeiriq Zahlabend . Tages
ordiuing : l. „Möglichkeit der >Organisierung der Zunglehrerschaft . " Referent
Landesielretar Dr. Eismann . 2. Beratung über, den Programm » und Sahungs .
entwurs ( . . Pollslehrer " Zir. 9 und 10 mitbringen ) . 3. Äntrog zum Bcrdand ».
taa . l. Verschiedenes .

Achtung , Stein - und SaUteöger de, Baugewerl - bunde »! Am Mittwoch , den
l . April , gleich nach Feierabend , findet im Lokal oon Äraait , Berlin SO. .
Sdolbcrtstr . 2l . eine sehr wichtige Versammlung aller Stein » und Aalktrager
statt . Tagesordnung : Bericht oon den Verhandlungen llbcr den Abschluß eines
Mordtor >fvertraaes . Wir ersuchen alle Maurer und Bauarbeiter , die Stein -
und Kalkträger , soweit dicselben im BaugewerkSbund organisiert sind , auf die
Bersammlung hinzuweisen . Der Porstand .

Zentralocrband der Fleischer ud Berufsaeuots «» Deutschlaad ». Ortsvenpol .
tung Ärog. Bcrlin . Ladcnfleischergescllcn und Bcrkäufcrinncn : Mittwoch , den
l. April , abends 8 Uhr, Roie»tl >al «r Aof, Rosenthalcr Str . 11. — Spandau :
Freitag , den 3. April , abends 8 Uhr . Morihstr . 16, bei Blum . — Wurst , und
Konsernensabriken : Dienstag , de » 7. April , abends 7 Uhr . in Boekers Fest -
sälen , Wcbcrstr . 17. — Enqro »- Schlächtrr . Käute - , Darmarb « itee , Treiber uad
Kutscher : Dienstag , den 7. April , abends 7 Uhr , Bichhofsdörse , Eldenarr
Straße . — Stadt - Darmbetriebe : Freitag , den 17. April , abends 7 Ilhr , Rest .
denz- Festsäl «. Landsberger Straße . — Gesamt - Funttiouäruersammlnng :
Donnerstag , den 16. April , abends 7 Uhr. Rcüdenz - Fcstsäle , Landsberger Straße .
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Die Fürsorgerin .
Es soll offen zugegeben werden , daß in den ersten Iahren der

( Zeltung des preußischen Fürsorgeerziehungsgesetzes Mißgriffe oor -
gekommen find . Das ist für den . der die Verhältnisse genauer kennt ,
nicht oerwunderlich . E » handelt « sich um Probleme schwierigster
Art , v 8 . um die Erziehung Jugendlicher im Alter von vierzehn bis
achtzehn Jahren , von denen viele geistig abnorm waren . Es fehlte
an geschulten Erziehern und an geeigneten Einrichtungen . Man
war auf die Erziehung schulpflichtiger Kinder eingestellt , aber nicht
auf die Schulentlassener . Erst allmählich wurde man Herr der Loge
und der Schwierigkeiten . Psychiater beobachteten die Jugendlichen
und gaben gute Ratschläge für ihr « Behandlung und Erziehung .
die Erzieher besuchten Kurse , legten Prüfungen ab und lernten , sich
auf das neu « Arbeitsgebiet einzustellen . Die Berufsberatung wurde
in Anspruch genommen , die berufliche Ausbildung gefördert . Di «
Gitter vor den Fenstern fielen . Blumenschmuck und Borhäng « traten
an ihre Stelle , Bilder bedeckten die ost kohlen Wände . Die Selbst -
betätigung erhielt freien Raum , Sport und Spiele hielten Einzug .
Aus den Anstatten wurden 5) elme , nicht dem Namen , sondern der
inneren Ausgestaltung nach .

Schuld an der Abneigung gegen die Fürsorgeerziehung trägt
nicht zuletzt auch leider die dem Deutschen eigene Berallgemeiuerung
einzelner Fälle . Da stellt das Gericht in der Strafverhandlung fest ,
daß der Täter ein . Fürsorgezögling ' ist oder war , genau so, wie
e« In einem anderen Falle etwa die unehelich « Geburt de » An »
geklagten feststellt . Der junge Mann ist vielleicht Arbeiter , vielleicht
auch Schlosser oder Schmied , in dem Bericht aber heißt e«: . Di «
Straftaten de « Fürsorgezögling » 1 . ' Das Wort erhätt eine Unter .
bedentung , die ihm nicht zukommt . Man glaubt nicht mehr an dl «
Möglichkeit einer Besserung , man hört und liest so da » Wort nur
in Berbindung mit Straftoten und Gerichtsverhandlungen . Di «
anderen , die tatsächlich Gebesserten , der bürgerlichen Gesellschaft, dem
Leben zurückgegeben — und es sind ihrer nicht wenige , es sind bis
zu 65 Proz . — , gehen still ihres Weges . Sie oermeiden es ängst »
lich , an die Irrungen in der Jugendzeit irgendwie zu erinnern , sie
wollen mit den anderen , den endgültig Gescheiterten nicht in einem
Zuge genannt werden , sie wollen nicht unter dem Banne leiden , den
Herzlosigkeit und Unverstand auf sie legen wollen .

Was ist denn nun Fürsorgeerziehung ? Es ist nichts weiter als
«ine Jugendhilfe im Rahmen des Reichsgesetze »
für Iugendwohlfahrt , die den jenigen Minderjähriaen
helfen soll , die von ihren Eltern die entsprechend « Erziehung nicht .
erhalten , um sie zu körperlich , seelisch und gesellschaftlich tüchtigen
Menschen heranzubilden . Es handelt sich um junge Menschenkinder ,
die fast durchweg kein » oder nur geringe Schuld daran tragen , daß
sie in Gefahr stehen , zu verwahrlosen , oder daß sie Spuren der Ver »
wahrlosung an sich tragen Sie sind teil » Opfer ihrer eigenartigen
Veranlagung und ihrer Abstammung , teil » Opfer Ihrer Umwelt ,
Opfer der allgemeinen gesellschaftlichen Ausländ « und der Wohnunge »
not . Die Gesamtheit trögt wesentliche Schuld an ihrem Werdegong .
Wer ohne Schuld ist , der heb « den ersten Stein auf . . . .

Es würde zu wett führen , olle » aufzuführen , was erstrebt wird
und erreicht ist in den Anstallen , die zu Heimen mtt gemütlicher ,
familienartiger Ausstattung eingerichtet sind , in denen Individuell «
und soziale Erziehung getrieben , in denen in ireiheitllcher , auf Ver »
trauen gegründeter Art die körperliche , seelische und sittliche Cr »

n « uer > wg aufgebaut wird , in denen die wertvollen Ergebnisse de ?
' " " aenlbewequna ihre Berwirklichung erfahren und in denen auf

»"ssliche Ausb ' ldung orößter Wert gelegt wird . Gewiß ist noch
m- iches z » bessern . Sicher sind die Eindchttmgcn nicht in allen
"- »stallen gleich gut . Aber man ist auf gutem Wege , überwindet
Mänsu - l und Febler , wo sie hervortre - en und bemüht sich auch in den
slriktolten für schulentlassen « junge Mädchen neue Wen « zu gehen .
Alle Anstatten sind auch bereit . Interessierten «inen Blick in ihr «
Arbeit zu gewähren , in erster Linie den Eltern , die , von ganz wenigen
Ausnahm - n abgesehen , Autritt zu den Heimen erhalten . Sie dürfen
an den Besuchstapen ihr « Kinder sprechen , und sie nehmen an den
Festen , die in den Heimen oefeiert werden , teil . Erzieher und Heim »
leiter werden persönsich « Aussprachen mtt den Eltern Net « gern
gewähren .

Eine » der größten Hemmnisse des Fortschritte « ist jedoch die

Herabsetzung , die der zur Füttorgeerziehung überwiesen « Minder »

jähriae in der Oeffentlichkeit erfährt . Man rede und schreibe
nicht immer von „ Fürsorgezöglingen * . womit man sie
zu Menschen zweiter Klasse stempell . Nichts ist schsimmer für einen
Jugendlichen als dies Gefühl des Ausgestoßenseins , der minderen

Bewertung , kein « größer « Lieblosigkeit , als sie wie Paria » anzu -
sehen und zu behandeln . Nur dann kann man diesen , unseren Kin -
dern helfen , wenn man ihr Ehrgefühl hebt und sie fühlen und erleben
läßt , daß mau sich ihnen gleich stellt , wenn man ihnen auch natür -
sich überlegen sein muh an inneren Werten . Die Allgemei »cheit hat
einen großen Teil Schuld daran , wenn sie nicht wieder hochkommen .
sondern Makel und Bann mit sich herumtragen .

die erhöhte Mprilmkete .
Da » städtische Zeatrolamt für da » wohauags »

wcsen teilt mii :

. Die gesetzliche Miele in Preußen ist für den Monat April
aus 76 proz . der reinen Iriedensmiete festgesetzt
worden . Dementsprechend ändert sich auch die für Berlin maß¬
gebende Bekanntmachung de » Magistrat » über die MIetzlnsbttdung .
Hat der Mieter die sogenannten Schönheit , reparataren
Innerhalb seiner Wohnung übernommen , so beträgt die geseh -
liche Miete 72 Proz . Die Bekannimachnng de « Maglsirai »
wird In der kommenden Sonnabend erscheinenden Ausgabe des
Gemelndeblalies veröfseallichi . "

Wir hatten bereits gelegentlich der Bekanntmachung de » wohl »
fahrtsministeriums die neue Perfügung kritisch beleuchtet und
werden darauf noch einmal ausführlich zurückkommen .

•
Das städtische Aentralamt für Wohnungswesen erinnert die

Inhaber von Wohnung , ausweiskarten daran , daß die
Auswelskarten ungültig werdtn , wenn st « nicht spätesten » am
ZI . März dem Wohnungsamt , von dem st « ausgestellt worden sind ,
zur Verlängerung der Gülligtett vorgelegt werden .

Zwischen Lipp ' « nd Kelche » Rand . . .

Wochenlang , monatelang war er herumgelaufen , ohne Arbeit
zu finden . Durch nicht » hatte er es sich verdrießen lassen , wieder
und immer wieder auf dein Arbeitsnachweis nachzufragen . Und nun
endlich sollte diese » ewig « Elend «In Ende haben , er sollte Arbeit
bekommen , sollte wieder regelmäßigen Lohn erhalten , wieder ein »
gereiht werden in die große Arme « der Arbeitenden und Produ -
zierenden . Das war ganz gewiß für diesen Menschen «in Ereignis ,
da » wert war , sich darüber zu freuen und in der ihm möglichen be »
icheidenen Weise zu feiern . So ging er , ein Unbekannter , unter den
hunderttausenden , in ein « Schankwirtschast in der Hübnerstraße , be -
stellte dort ein Glas Bier und erzählte in freudiger Erregung , daß er
endlich bei einem Großschlächter eine Stellung als Kutscher bekommen
habe und am Montag leine Stell « antreten sollt », ver Wirt reicht «
ihm da » gewünschte Laosal , aber «he der Durstige das Gla « ergreifen
tonnt », sank er lautto » zu Boden . Man bemühte sich um iyn , e »
war vergeben « . Der Unbekannt « war tot . War e» die große Freude ?
War es ein « Folge der Entbehrung ? Der will das sagen . Niemand

kennt ihn . Der Poltzeibericht weist au », daß er in der Wäsche ein
Aeichen F. B. trägt . Wer ist er ? Vielleicht wartet eine Frau mit
ihrem Kind auf ihn , vielleicht «ine alte Mutter . Dielleicht war er
auch «in Einsamer . Großstodtlos .

Verbesserungen der neuen Autobusse .
Bei den 266 neuen im Bau begriffenen Kroftomstlbusten werden

von der Berliner Omnibus - Gesellschaft die Er »
sahrungen oerwertet werden , die man bei dem Betriebe
einiger neuen Probowogen bisher gemacht . hat . Dabei « erden sich
in erster Linie Slcnbcrungcn in den Maßen ergeben , die zunäcbst
unter Zugrundelegung amerikanischer und englischer Verhältnisse
in » Aug « gefaßt wurden . Nach diesen Aenderungen dürste auch die
Enge der Sitzplätze wegfallen , die sich bisher in den
Probewagen bemerkbar macht . Von der geplanten Anordnung der
Quersitze auf dem Wagendeck ist Abstand genommen worden . Dies «
Anordnung macht « vor den Verkehr an Deck gefahrlos und bequem ,
schafft auch die Mögl - chkeit , die Zahl der Plötz « zu erhöhen , ist aber
ein Hindernis für «inen niedrigen Wagenaufbau . Die Quersitz «
zwingen nämsich oazu , das Wazendach durchweg auf einer Höh « zu
halten , die bei den Längsbänken nur über dem inneren Gange zu
fein braucht . Die Frag « , ob es sich empfiehlt , dem Oberdeck einen

Schutz gegen die Witterungkundilden zu geben , ist noch nicht geklärt .
Bei allen im Vau begriffenen Wagen werden aber dl « Derbeffe »

rungen bezüglich der Tieferlegunq de » Wagenboden »
und des Schwerpunktes , der Fedenmg , die Stöße und Erfchütte -

rungen vermindert , Anwendung finden . Ebenso werden all « Wagen
mtt seitlichem Zugang versehen : auch ist in Aussicht ge »

nommen , auf den Perrons eine Anzahl bequemer Stehplätze zu
schaffen . Di « ersten verbesserten Wagen dürste » im Mai d I . in
Betrieb gestellt werden . _

Hpänea üer Inflation .
Nachkomme Napoleons und liger der Börse .

Die große Flut der Inflation wirft ihre letzten Spritzer auch
noch bi » in unser « heutige Zeit . Von Zeit zu Zett läßt sich das in

unseren Gerichtssälen feststellen . Wiederum standen in diesen Togen
ein paar Jnflotionsgewinner vor Gericht , um sich wegen Betruges
und Börsenschwindeleien zu verantworten .

In dem ersten Fall handelt es sich um einen ehemaligen Gerber
namens Julius Heller und einen Kaufmann Max Elsner .
Heller hall « in der Inflationszeit ein . Bankhaus ' gegründet , das .
wie er vor Gericht aussagt «, lediglich Geschäjte mtt sich selbst machte ,
also mit eigenen Börsenpapieren spekulierte . Eines Tages lernte er
Elsner kennen , der auf Berliner Güterbahnhöfen einige Waggon »
Papier stehen hatte . Da er aber kein Geld hatte , tonnte er nicht
die Fracht bezahlen . Da sprang Heller ein und gab zwei Barscheck »
in Höhe von 3000 M. Die Eisenbahnbeamten wollten da » Popler
nicht annehmen . Nun aber spielt « sich Heller auf den Dankdirektor

heraus und e» gelang ihm. die Beamten zur Annahme des Schecks
zu veranlassen .

'
Es stellte sich aber als falsch heraus . Es war für

den Scheck kein « Deckung mehr vorhanden , denn da » Bankhaus war
bereits zwei Tag « nach Ausstellung des Scheck » In Liquidation ge -
gangen . Das Gericht sab in dem Verhalten des Heller «inen Betrug
und verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis und 1666 M. Geld
stiafe . Elsner wurde mangels Beweisen freigesprochen .

Viel toller ging es bei den . Bankiers ' Karl und Wilhelm
Baumgartner zu. Die Brüder verstanden es , sich in der
Inflationszeit mit dem geheimnisvollen Nimbus märchenhafter Bör -
fengewlnne zu umgeben . Der eine nannte sich . Tiger der
Börse ' und . Herr über Hausse und Datsse ' und be -
houptete auch noch , « in Nesse von Stinne » zu sein . Der
Gattin eines bekannten Bergwertsbesttzer » schwindelte er mit Erfolg
oor , er lei ein direkter Nachkomme Napoleon » und seine
Mutter eine Herzogin Albosra . In der Wohnung der Frau Direktor
kniete er rar einer Büste Napoleons nieder und erging sich in
theatralischen Huldigungen . Mit den in » Fabelhafte gehenden Ge -
Winnen führte da » edle Briiderpaar ein wahre « Prasser » und Schlem -
merleben . Selbstverständlich waren mehrer « Auto » da und man
war Gast im Schwimmenden Klub in Wannsee . Ende
September 1021 brach auf Anzeige von 36 Geschädigten das Geschäft
zusammen . Da » Schöffengericht hatte damals Karl Baumgartner zu
zwei Jahren und Wilhelm Baumgartner zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Aber der Staatsanwalt , dem die Strafe zu niedrig war ,
hatte Lerfung eingelegt . Die Strafkammer de « Landgericht » III

jedoch kam nach eingehender Beweisaufnahme zu einer Derwerfung
der Berufung und bestätigte da » erste Urteil .

Die „ Urkundenfälschung " de » Betriebsrat » .

Di « ACG . Oberschöneweid « . bocmtroqte beim Ge »
werbeqericht die Zustimmung zur Entlassung de » Betriebsratsmtt »
gtiebs « K. Als Grund gab die Firma an . K. habe «ine Urkunden -
fälfchimg begangen , indem er Akkord zett ei gefälfchk halb «. Zunächst
schien ««, ci . Ob K der Vorwurf gemacht werbe , er habe durch
falsche Eintragungen auf Aktordzetteln erreicht ,
daß ihm ean « Anzahl von Arbeitsstunden doppelt bezahlt worden
seien , nämlich einenal at » Arbeitslohn und außerdem für fein «
Tätigkeit in Betriebsroksangelegenheiten . Schließlich stellt « sich aber
heran », daß dieser Vorwurf ganz unbegründet und halllo ,
ist. Die F i r m a hielt ober in zwei Terminen bi « zum Schluß
an der Behauptung fest , daß K. sich der Urkunden »
fälschung schuldig gemocht habe . Durch die Beweiserhebung
stellt « sich jedoch heraus , daß es sich mit der angeblichen Urkunden »
fälschung so verhett : Ein Arbeiter , der mit seiner Akkordarbeit , um
die voll « Bezahlung dafür zu erhalten , bis zum Wochenschluß fertig
werden wollte , hotte K. «sucht , ihm dabei zu helfen , was auch ge -
fchah . Es soll öfter vorkommen , daß sich Arbeiter in dieser Weis «
oushelfm . Di « dadurch entstehenden Lohndifserenzen gleichen sie
dann später untereinander au «. In solchen Fällen machen sie ober
in dem Avordzettel Eintragungen » die den Vorschriften nicht ent »

sprechen und auch wohl tatsächlich unrichtig sind . Aber durch solch «
harmlosen „ Schiebungen ' wirb weder die Finna geschädigt , noch
haben die Arbeiter einen Porte » davon . Es handelt sich ledigl ä?
um « In « Gefällig keit der Arbeiter ueitereinonder . Schließ -
lich gab denn auch der Vertreter der Firma selbst zu , daß die Firma
durch dies « „ Fälschungen ' keinen Le rm ög « n « na ch tet l er -

10 ] Anthony Zohn .
Roman von Zerome ft . Jcrome .

Herr letteridg « errötete : unbewußt wandten sich seine
Nugen einer kleinen Photographie auf dem Kominstms zu .
Sie stellte «in hübsches puppenaesichtiges Mädchen dar . die

Tochter eines der Gymnasialprofessoren .
. . Du hast auch kein « Freunde , nicht wahr ? ' forschte Ln >

thony weiter .
Herr Tetteridge schüttest « den Kopf . „ Ich glaub « nein . '

„ Könntest du nicht « ine Schul « eröffnen ? ' fragte Anthony .
„ Sine Schule für kleine Knaben und Mädchen , deren Mütter

sie ungern in die Gemeindeschule gehen lassen und die für

die Fräulein Warmington nicht vornehm genug sind ? Es

ziehen immer mehr Leute in dieses Viertel . Und du ver -

stehst dich so gut aufs Unterrichten . '
Herr Tetteridge blieb plötzlich stehen und streckte Anthony

die Hand hin . Anthony holt « die sein « unter sich hervor , und

sie schüttelten einander dst > Hände . . . Danke, ' sprach Herr
Tetteridge . „ Das wäre mir nie eingefallen . '

. Lch würde noch nicht darüber sprechen, ' riet Anthony .

„ Sonst könnte jemand den Gedanken verwerten , ehe du so
weit seist . ' �

„ Es heißt , . . bist ' nicht . . seist ' . ' korriaierte Herr Tette -

ridge . „ Wir werden morgen die verschiedenen Redeformen

durchnehmen , sie sind ganz einfach . ' Abermals streckte er

Anthony die Hand hin : „ Gs ist lieb von dir, ' sagte er .

„ Es würde mir leid tun , wenn du von Millsborough fort -
gingst . ' erklärte Anthony .

Die Periode des Wohlstandes , die auf den Besuch des

Wanderpeters gefolgt war . währte nur zwei Jahre . Sie

endete mit dem Tod des Daters . Während er an der neuen

Erfindung arbeitete , ereignete sich das Unglück . Er befand
sich noch dem Abendessen allein in der Werkstatt . Ale er « ine

schwere Eisenbarre hochzog . riß das Seil , die Barre fiel aus
ihn und zerschmettert « seinen Schädel . Er lebte noch zwei
Tage , war fast die ganze Zeit bewußtlos . Wenige Stunden

vor seinem Tode bemerkte Anthony , den die Mutter zu ihm

geschickt hatte , daß der Vater die Augen öffnet «. Der Mann

gebot mit einer Gebärde , der Knabe möge die Tür schließen.
Anthony gehorchte und trat ans Bett . „ Es ist nichts da .

Söhnchen , flüsterte der Dater . . Lch war ein Narr . Alles .

was ich verdiente oder borgen konnte , steckte ich in die Er -

sinduoy . Wäre ich am Leben gebliebe » und hätte ich sie be¬

enden können , so wäre alles gut gewesen . Deine Mutter

weiß es noch nicht . Du mußt es ihr sagen , wenn ich nicht
mehr bin . Mir fehlt dazu der Mut . '

Anthony versprach es . Der Vater schien noch etwa »

sagen zu wollen . Er starrte das Kind an , ein törichtes Lächeln
um den schwachen Mund . Anthony saß wartend auf dem

Bettrand . Der Vater legt « die Hand auf die Hüfte des Knaben .

„ Ich möchte dir etwas sagen, ' flüsterte er . „ Du weißt schon ,
was ich meine : etwas , an das du dich erinnern könntest , da »

dir eine Hilfe wäre . Ich wollte es immer tun . Wenn du an

mich Fragen stelltest , war ich barsch zu dir . weil ich sie nicht
beantworten konnte . Nachts pflegte ich wach zu liegen und

die Antwort zu suchen . Dann aber dacht - ich . wenn ich stürbe ,
würde vielleicht etwa » geschehen , ich würde eine Bision
schauen oder so etwas — es heißt , daß derartiges vorkommt ,
dann begriffe ich alles , würde es dir sagen können . Aber die

Msion blieb aus . Wahrscheinlich bin ich für derlei Dinge
nicht der rechte Mensch . Alle « erscheint mir so dunkel . ' Er

begann zu delirieren , schloß nach «inigen unzusammenhängen »
den Worten die Augen und erlangte da » Bewußtsein nicht
wieder . ,

Anthony teilte der Mutter schonend mit , daß alles der

neuen Erfindung geopfert worden war .

„ Gott helfe dem Mann ! " rief sie , „ meinte er etwa , daß
ich es nicht wußte ? Wir paßten zusammen : auch ich glaubte .
diesmal werde es einschlagen . '

Sie standen neben dem Bett . Die Mutter hatte aus dem

großen Haus einen schönen weißen Kranz gebracht . Er lag

auf der Brust des Bater » . Anthony erkannte den Bater kaum :

die schwachen zitternden Lippen waren geschlossen , bildeten

eine starke, - feste Linie . Abgesehen von dem Mund war das

Gesicht immer schön gewesen , wenngleich von Sorgen und

Kleinmut gefurcht , mit wirrem Haar ; doch hatte niemand die

Schönheit bemerkt .

„Jetzt sieht er so aus , wie er zu Beginn unserer Bekannt .

schaft aussah , sprach die Mutter . „ Man merkt ihm an , daß
er jeder Zoll « in Herr ist . '

Auch die Mutter schaute jünger au » , da sie neben dem

Toten stand . Ihr Gesicht war weich geworden .

„ Du tatest dein möglichstes , Liebster , sagte sie. „ Und ich

bin dir wohl kein « rechte Hilfe gewesen . '
Jeder hatte ein gutes Wort für den bleichen schönen

Mann , der mit geschlossenen Augen und gefalteten Händen
dalag , als bete er . Anthony hatte gar nicht geahnt , wie all -

gemein beliebt und geachtet sein Later gewesen war .

„ War der Bater mit Herrn Selwyn oerwandt ? ' fragte
er die Mutter am Abend nach dem Begräbnis .

„ Verwandt ? Nein , weshalb fragst du ? '

„ Er nannte ihn Bruder, " erklärte Anthony .
,Llch so, ' entgegnete die Mutter . „ Das bedeutet keines »

wegs , daß er wirklich verwandt war . Man pflegt die Toten

Bruder zu nennen . '
S.

Sie bezogen ein noch kleineres Haus in einer noch arm -

seligeren Gasse . Die Mutter war stets eine gute Näherin ge -
wefen . Gin Zettel am Fenster verkündete , daß Frau
Strong ' nth ' arm , Schneiderin und Modistin , bereit sei , das

von Damen gelieferte Material zu verarbeiten . Eleganz und

§ut«r Schnitt garantiert . Fabrikarbeiterinnen , sowie die

irauen und Töchter der Bergleute wurden ihre Kunden . In

guten Zelten kiefen genügend Bestellungen ein . und Frau
Strong ' nch ' arm » Nähmaschine rasselt « und klapperte von

morgen » bis abends . Doch gab es freilich auch Monate , da

die Betrieb « verkürzt arbeiteten und Rechnungen unbezahlt
blieben . Im ganzen jedoch ermöglichte die Arbeit das nackte

Leben . Da « Problem von Anthonys Erziehung bekümmerte

abermals Mutter und Sohn .

Luch diesmal kam ihnen die Kirche zu Hilfe . Der gottes -

fürchtige Begründer des St . Aldys - Gymnasiums hatte « ine

Stiftung hinterlassen , die zwölf armen , der anglikanischen Re -

ligion angehörenden Knaben « ine unentgeltliche Erziehung
zuteil werden ließ : die Wahl lag in den Händen der Kuratoren .

Zufällig gehörten zu diesen Sir William Coomber und der

Pfarrer . Der junge Tetteridge überwand seine Schüchternheit ,
bearbeitete die übrigen Kuratoren zugunsten seines Zöglings ,
nabm dabei Anthony mit . Sorge , Hoffnung . Erwartung
füllten die Tage . Schließlich kam der Sieg : Anthony , der sein
Examen bestehen mußte , wurde für die dritte Klasse reif er -
klärt . Sir William Eoomber teilte ihm dies mit zittriger
Schrift mit . forderte ihn auf , Gott zu dienen , die Königin zu
ehren und der Trost seiner Mutter zu sein . Und falls er

ihm irgendwie helfen könne , so solle sich Anthony an ihn wen -

den . Der Pfarrer drückte ihm die Hand und wünschte ihm
Gottes Segen : fügte aizch hinzu , daß der Himmel jenen helfe ,
die sich selbst helfen . Der Direktor empfing Anthony in seinem
Arbeitszimmer und erklärte , sie würden bestimmt gute Freunde
werden . Der junge Tetteridge gab ihm zu Ehren ein kaltes

Abendessen , lud dazu den Primus der dritten Klasse , den Ka -

pitän der zweiten Fußballmannschaft und drei Herren aus der

Prima «in . ( Fortsetzung folgt . ) .



litten habe , ober es liege doch ein « „ llrkundenfSlschung

vor , und dürfe aus Prinzip nicht geduldet werden . K. und fem

Vertreter beriefen sich demgegenüber darauf , daß folche Vorkomm -

mifse bisher noch nicht beanstandet worden seien , mrd daß das Prin -

zip nur dem Betriebsrat » mitgliede gegenüber

geltend gemacht « erde .
Das Gericht erkannte auf Abweisung des Antr oge g

der Firma mit der Begründung : Ein vom Arbeiter ausgefuMer

Mkordgettel fei keine Urkunde , sondern lediglich eine Lrgui .

dation , die erst durch die Anerkennung von der Firma Gültigkeit

erhalte . Daß K. durch die unrichtigen Eintragungen ein « betru -

gerisch « Absicht verfolgt habe , sei vom Gericht einmütig

verneint worden . Es fei zwar nicht alles unbedingt aufgeklärt

worden , aber die Firma habe nicht den Beweis erbringen können ,

daß K. in betrügerischer Absicht gehandelt Hobe . K. habe nicht

mehrge fordert als ihm zu st and . Sein verhalten könne

als eine Ordnungswidrigkeit bezeichnet werden , die aber nicht so

schwerwiegend sei , daß dadurch feine Entlassung oder seine Ent -

Hebung vom Amt des Betrieb - ratmitgliedes gerechtfertigt wäre .

hochbcchn - päüagogik .
Bäshafte ' Menschen behaupten , die Hochbahn sei ein furchtbar

rückständiger Betrieb . Auf die Frage , womit sie das beweisen

«allen , fangen sie immer gleich an mächtig zu schimpfen : Ueber die

ewig überfüllten Wagen , über die dumm « Bauart der Wagen ( van

wegen der nur hinten und vorn befindlichen Türen , was bei starkem

Andrang sehr störend wirken soll ) und daß die neuen , schon fahren -

den Wogen wieder so gebaut sind wie die alten . Auch über die

Ireppenanlagen mancher Bahnhöfe können sich viele Menschen das

Schimpfen
'

nicht verkneifen . So wird von ihnen z. B. behaupiet .

es hindere den Verkehr , wenn die Fahrgäste aus zwei zugleich an -

gekommenen Zügen die einzige vorhandene , für beide Bahnsteige

gemeinsame Treppe benutzen müssen , lind wenn dann noch ander «

Menschen die Treppe hinaus wollen , von dem Strom der Nieder .

steigenden aber daran gehindert werden und es so bisweilen zu heftigen

Auseinandersetzungen kommt dann sagen gewiss « Leute , „ daß dos so

nicht mehr weitergehen kann " . Andere wieder haben es sehr eilig .

und müssen sich Fohrkarten kaufen und wissen , daß vier Schal -

te ? vorhanden
'

sind und finden plötzlich nur e i n Schalterfenster

offen und davor eine lange Mcnschenreihe , dann sagen auch diese

Menschen , „so karm es nicht mehr weitergehen " , und schimpfen auf
die kleinstädtischen Derhästnisse bei der Hochbahn .

Alle über diese Kleinigkeiten tobenden Menschen sind eben nicht

fähig nachzuhenken, " um zu erkennen , welche Ursachen tue Hochbahn »
direktion veranlasien , an diesen angeblich „ unhaltbaren " Zuständen

so beharrlich festzuhalten . Und dabei ist es doch so furchtbar ein -

fach , die Zusammenhänge zu begreifen : Die Hochbahn will nichts
wejter als der weise Lehrer eines unmündigen Publikums sein .
Und hierbei zeigt sie , daß sie keineswegs kleinstädtisch , sondern durch .
aus großstädtisch denkt . Sie will das fahrende Publikum mst aller

Gewost dazu erziehen , das traute Heim etwas früher zu verlassen .
E » kommt ihr deshalb nicht daraus an , daß man in den Zeiten
des stärksten Andranges vier bis fünf Minuten auf einen Zug war -
ten muß . Aber noch besser zeigt es sich jeden Morgen auf dem

Bahnhof Gleisdreieck . Dort herrscht musterhafte Ordnung . „ Die
Pünktlichkeit über alles " ist höchster Grundsatz . Wenn ein Zug
noch Warschauer Brücke Verspätung hat , gilt es zuerst , diese wieder

auszuholen und an zweiter Stelle kommt erst der eigentliche Zweck
der Hochbahn , nämlich die Beförderung von Menschen , zu seinem
Recht . Interessenten können auf diesem Bahnhof jeden Morgen
beobachten , wie die ErzsMtng zur Pünktlichkeit praktisch ausgeübt
wird . ' Wer nicht ganz »listk und rücksichtslos Ist , dem> kann es
passieren , daß ihm im Moment de » Einsteigens ; die Tür vor der

Vase zugeschoben wird und er zurückbleiben muß! Oder ' wenn ei »
anderen Mensch noch den bereitstehenden Zug erreichen will und er
sich schon im Geschwindtempo zwischen Treppe und Zug bewegt ,
kann man fast täglich sehen , wie diesem Anspruchsvollen ziemlich
unsanft angedeutet wird , daß er sich künftig pünktlicher einzufinden
habe : Es ertönt , trotzdem noch nicht alles in Ordnung ist , da » be -
kannte „ Fertig " und der Eilige kann über die erzieherische Maß -
nähme der Hochbahn nachdenken — wie er will . Nur laut darf
nicht gedacht werde » , denn das Bahnpersonal besitzt Polizeigewalt .

Die Erziehungsmethoden werden ausgeübt ohne Ansehen des
Publikums , wie folgender Fall am besten zeigen kann : Es war auf
«tnir Endstation . Als ich an der Bahnsteigsperre war . wurde der
Zug fertig gemacht , kl. h. die Türen geschlosien . Der Bahnsteig .
beamte stand mit dem Gesicht zur Sperre gewandt und sah . wie
mein sechsjähriges Kind vormiseilte und durch die noch offenstehende
Tür de , letzten Wagen » diesen bestieg . Ich eilte hinterher und
befand mich noch etwa zwei Meter vom Zug entfernt , als plötzlich
das Abfahrtsignal gegeben wurde und der Zug abfuhr — mit
meinem Kind aber ohne mich . Nur mst Mühe erreichte ich noch
den Wagen und mußte ihn im Fahren besteigen . Ich war jetzt auch
geneigt , meine Gedanken über den erzieherischen Wert der Hochbahn
zu revidieren und zu verlangen , daß die Erziehung vielleicht zuerst
im eigenen Hause beginnen soll .

Osler - Sonderzug verlin — Znflecburg mit 50 Proz . Fahrpreis -
« rwäßigung . Ausreichende Benutzung vorausgesetzt , wird am
D o n n e r s t a g, . d e n S. A v r i l> ein Sonderzug 3. Klaffe mst
ällprozentitzer Fahrpreisermäßigung von Berlin noch Infterburg
über Marienbura und Königsberg verkehren . Di « Abfahrt erfolgt
ad Lahnhof Charlottenburg 5,34 nachmittags , die Ankunft in
Königsberg 8,43 morgens , Infterburg 10,41 . Zu diesem Zuge wer -
den Rückfahrkarten ausgegeben mit einer Geltungsdauer bis zu
zwei Monaten . Der Fahrpreis beträgt hin und zurück nach
Marienburg 20,40 M. , nach Elbing 21,60 M. , nach Braunsberg
24 . 20 M. , nach Königsberg 27 M. . nach Infterburg 31 M.
Der Fahrkortenveriauf beginnt am Mittwoch , den 1. April .
am Fahrkartenschalter des Bahnhof » Zoologischer Garten .
Eine Zollabfertigung findet an den Grenzen für diesen Zug nicht
statt . Deutsche Ncichsangehörige brauchen einen gewöhnlichen
Personalausweis ( Lichtbild ) . Zu den gleichen Bedingungen verkehrt
am S. April «in Sonderzug von Infterburg nach Berlin .

Ein Besuch aus Tibet .
Fern im Osten Asiens auf den noch wenig erforschten Hochlaitd -

gebieten Tibets liegt das fast sagenhafte Gebiet des Dalai - Lama .

Die Lamas sind bekanntlich die buddhistischen Priester , die den

religiösen Kult in Tibet ausüben . Zehn von diesen Lamas mst einem

Oberlama haben auf einer Weltreise durch die europäischen Haupr -

städte jetzt auch m Berlin Halt gemacht . Die Well ist rund , und für

einen geschickten Filmregisseur darf e » wohl das Wort „ unmöglich "

nicht geben .
Hier liegt nun freilich die Sache ein klein wenig anders . Di «

englische Geographische Gesellschaft , die seinerzest die M o u n t -

Evere st - Expedition ausgerüstet und durchgeführt hat . ist

angeblich seinerzeit bereits in Verhandlungen getreten mit dem

Dalai - Lama , damit er gestatte , daß mehrere seiner Lamas sich das

Land der weißen Brüder jensests des großen Wasiers anschauen

dürfen . Sechs Lamas , «in Oberlama , ein Uebersetzer . ein Losten -

träger , ein Begleiter sind im November v. I . aus Tibet abgereist

Die englische Geographische Gesellschaft hat von der Expedition einen

Film drehen lassen „ Zum G i p s e l d « r W e l t ". Zuerst waren sie

in London , dann in Paris und gestern sind sie in Berlin

eingetroffen , um am Dienstag abend sich zum ersten Male dem

Berliner Publikum in einem Kino am Nollendorfplotz zu zeigen , wo

auch der genannt « Film läuft . Sic haben sich von der Reise schnell

genug erHoll , und wohnen in einem Hotel in einem komfortabel ein -

gerichteten Zimmer , dessen Wände sie mst feierlichen Gewändern und

tibetanischen Gebetssymbolen behängt haben . Von den Betten , die

in den Zimmern stehen , machen sie anscheinend nicht gern Gebrauch ,

sondern schlafen lieber auf dem Teppich , Die sechs Lamas sind noch

junge Menschen , die durchaus nicht asketisch ausschauen . Der Ober -

lama ist ein älterer Herr mst hageren Zügen , der angeblich fünf

Jahre in einer Höhle gehaust hat und nun plötzlich in die Hauptstädte

unserer Well versetzt wird . Dieser etwas krasse Umschwung ist dem

allen Herrn aber anscheinend sehr gut bekommen .
Die Lamas , in deren Begleitung sich noch der englische Kapstän

N o e l befindet , werden auf ihren eigenartig geformten Musikinstru -
menten , die sie bei den Gebetsübungen in ihrer Heimat benutzen ,
spielen , sowie einiges aus dem Ritus der tibetanischen Klöster vor -

führen . Ein Honorar bekommen sie dafür nicht . Man sorgt »otür -

lich für ihre Unterkunft und Verpflegung und hat ihnen das Reise -

geld bezahlt . Dazu wird allerdings noch «ine bestimmte Summe

gegeben , die aber dem Kloster in Tibet zugute kommt .

Jubelfeier einer Jorlchuugsstätte .
Das Zenkralinslikvl für Erziehung und Unterricht .

Auf die Arbest eines ersten Jahrzehnts blickt jetzt das Z in -
trolinstitut für Erziehung und Unterricht zurück ,
das im Jahre 1915 in Berlin gegründet wurde . Damals erhiev es
die Form einer Stiftung , doch wurde dem Staat ein so weitgehender
Einfluß vorbehalten , daß es im wesentlichen als staatliches Institut
gellen konnte . Für Preußen wurde es geschaffen , aber rasch er -

langte es Bedeutung für das ganze Deutsche Reich . Vielen Taufen -
den deutscher Lehrer und Lehrerinnen mit Seminar - oder Univer -

sitätsbildung sind die Lehrgänge , Ausstellungen und

Tagungen , die das Institut veranstaltete , ein - weiteres Hilfsmittel
der Weiterbildung gewesen . In der schlichten Jubelfeier , die

am Montag stattfand , wies der Minister für Wissenschaft , Kunst und

Bolksbildung , Dr . Becker , auf diese Arbest des Instituts hin . Cr

rühmte ihm noch , daß es in den Stürmen des ersten Jahrzehntes sich
bei der Problemstellung von den großen Fragen der Zeit habe leiten
lassen . Nach dem Minister brachten noch die Vertreter anderer
Behörden und mehrerer Lehrerorganisntionen dem Institut ihr «
Glückwünsche dar . Vertreter vom� Reichsministerium des Innern ,
von der Stadt Berlin , vom Deutschen Lehrerverein , vom Deutschen

Philologenverein .

Tragödie eiueS Ehepaares .
In einem Hause der Kaiserin - Augusta - Straße wurde dieFrau de «

Hausdieners Wilhelm Kluft erschossen tod und der Mann selbst mit
Schußwunden aufgewunden . Es stellte sich heraus , daß der Mann
seine Frau selbst erschossen nnd dann versucht hatte , auch
sich zu erichießen . Die Frau hat mehrere Jahre lang einem betagten
Junggesellen die Wirtschast geführt und wiewohl das Ehepaar keine
Not litt , war die Frau fest längerer Zeit unierleibskronk . Wehr »
scheinlich ist das der Grund gewesen , der den Mann zu dieser Tat
veranlaßt hat . Er war seit 29 Jahren ununterbrochen bei einer
großen Berliner Firma als Hausdiener tätig nnd lebte im übrigen
in geordneten Verhältnissen . _

Verhaftung eines Madcheneutfuhrers .
In G ö r l i tz ist soeben in der Person eines 20 Jahre alten

aus Brody gebürtigen . Kaiismannes Bill et ein Mädchenentführer
verhaftet worden . Billet halt « im Sommer 1924 in einem Bade
ein 18jährigeS Mädchen Elisabeth C. ans Eharlottenburg kennen

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 31 . M3rz .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 80 —8 Uhr abends : Unterhaltnngsmnsik �Berliner Ptratkapelle ) .

6. 40 Uhr abends : Gebeimer Regierungsrai DoUbardt : „ Koloniat -
gebiete , eine nationale , wirteobaftUche nnd kulturelle Kot -
wendigkeit für Deutecbland ' ' . 7 —7 . 50 Uhr abends ; Hans -
Bredow - Schnle . ( Abteilung Büdongskurse ) . 7 Uhr abends : Handel :
Dr . Kurt Magnus : „ Was muß man von den Stenern wissen t '
7. 30 Uhr abends : Abteilung Hochschulkurse : Prot . Dr . pbil . et
med . Max Dessoir : „ Einführung in die Psychologie " . 6. Vortrag .
8 Uhr abends : Theaterfunk ( Theodor Kappstein ) . 6 80 Uhr abends :
Kabarett unter Mitwirkung von Paul Sohneider - Duncker . vom
Holond von Berlin Wolgang Zilier ; Richard Zilier , Eigene
heitere Dichtungen in Vers und Prosa ; I . oni Pyrmont ; Jalie
Eeipiiger - Stettenheim . ans Wippehen „ Lies und lach " ; am Flügel :
Paul Strasser . vom Roland von Berlin ; Regie : Dr . Karl Wil -
cynski . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theater - und Fiimdienst . 10 . 80 Ohr abends : Hans - Bredow - Schcde .
CAbt . Bildungskurso ) . Literatur und Kunst . Professor Colson
Franiösische Literaturgeschichte " ( in framSsischer Sprache ) .

gelernt Er bewarb sich bei den Eltern des Mädch « » 6 » « ste . ©{ •

Werbung war vergeblich . Der Freier aber beherrschte da » Midche »

derart , daß e « sich überreden ließ , ihn in die elterliche Wohnung

einzulassen , während die Eltern eine Barieisvorstellung besuchten .

Der saubere Bräutigam stahl dann den Eltern seines Mädchens

etwa 12 000 M. und dampfte mit Geld und Mädchen ab . Lang «
war das Paar nicht zu finden . Jetzt endlich stöbert « man es in

Görlitz auf . Billet wurde sofort verhaftet und das Mädchen seinen
Eltern wieder zugeführt .

koloale - propagauüa .
Eine koiouialaussievung in Berfiru

gm Berniter Rathaus wurde gestern ein « Svlonialau » .

stellung eröffnet . Sie ist unter Führung de » JtoloniaHrieger .
dankes " . dem die Groh - Berliner „ Kolonialkriegernereine " und de ?

„ Marineoerein Berlin 1886 " sich anoeschlossen haben , zustande ge -
bracht worden . Der Zweck dieser Ausstellung ist teils propagan¬
distisch . teils charitativ . Mst ihr soll für den Gedanken der

Kolonien geworben werden , und sie soll der Wohlsahrtspslege des

�kolonialkriegerdankes " neue Mittel zuführen . Der erstgenannte

Zweck , die Kolonial - Propaganda . scheint Hauptgrund gewesen zu

sein , diese Ausstellung zu veranstalten . Er wurde bei der Eröff »

nungsfeier stark betont in der Rede des „ Herzogs Adolf Fried »

rich zu Mecklenburg , der den Chrenvorsitz hat . und auch des Ober »

bürgermeisters Böß . Die Ausstellung will durch ihre Darbietungen st ,

ethnographischer , geologischer , zoologischer und wirtschaftlicher Hin »

ficht über die ehemals deutschen Kolonien Ostasrika . Südwestosrika .
Kamerun . Togo usw . belehren . Sie ist vom 30. März bis 8. April

täglich von 9 bis 7 Uhr geöffnet ; das Eintrsttsaeld beträgt 50 Pf .

Schulklassen haben unter Führung ihrer Lehrer freien Eintritt . Hof .

semlich wird Nicht der Ausstellungsbesuch von schwarzweißlroten Leh .
rern als eine willkommene Gelegenheit benutzt , mst ihren Schulklassen
„ nationale " Orgien zu veranstalten . Aus Anlaß dieser Ausstellung
findet in der Zest vom 30. März bis 8. April in Berlin auch eine

„ Kolonialwoche " statt In Vorträgen will man für den Se -

danken werben , daß „ Deutschland Kolonien braucht " .

Zdeenwekkbewerb für den Zevtralflughafeu . Da » Städtebau »
amt der Stadl Berlin teilt mit : Der Magistrat hat einen Ideen »
wetlbewerb für die Hauptgebäude de ? Zentralslug »
Hakens ( Tempelhoier Feld ) , der durch die Berliner Flughafen »
gesellschaft m. b . H. ausgeschrieben werden soll , zugestimmt Für
die besten Lösungen der Aufgab « stehen insgesamt 160000 Mark
als Preise zur Verfügung .

Der beschoffene Elsevbahazug . Zu der im gestrigen Abend «
blatt wiedergegebenen Meldung von der Beschießung eine » Zuge »
auk der Strausberger Strecke teilt un « das Reichsbanner
Schwarz - Rot » Gold mit . daß keinesfalls Angehörige de »
Reichsbanners — auch nicht versehentlich — den be »
treffenden Schuß abgegeben haben können . Die Mitglieder des Reichs »
banners haben überhaupt keine Fahrten mit Lastauto » unter -
nommen , so daß die Bekundungen von Fahrgästen nur auf einer
Berwech seiung beruhen können .

Man hätte wohl erwarten dürfen , daß die Continental

Telegraphen Eompagnie A. . G. . die die Nachricht ver¬
breitet hat , Tatsachen und keine Behauptungen verbreitet . Die ETC .

bringt deshalb auch die ihr vom Gauoorstand des Reichs -
banners zugegangene Berichtigung .

Billige Fischtage ! Am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
dieser Woche findet ein billiger Fiichverkauf statt . ES kommt ,um
Verkauf : Frischer norwegischer Schellfisch und Kabliau pro Pfund
35 Pf . ( Im Ausschnitt und . Kotelett etwas teurer ) . Die Verkauis -
stellen find durch Plakate erkenntlich gemacht und befinden sich in
den Ladengeschäften , in den Markthallen und auf den Wochen »
markten .

Die 176 . tebensmittelabgabesielle eröffnet die Konsum »
genösse nschaft , wie sie uns mitteilt , am Mittwoch , den
1. April , in Berlin W 62 , Bagreuther Str . 23.

Ein große » Hallensportfest veranstaltet der Kartellverbond
für Sport und Körperpflege am nächsten Sonntag im Sport »
palaft , Potsdamer Straß « . Diele dritte derartige Veranstaltung
wird die Vielseitigkeit des Arbeitersports darstellen und daher zu
einer wichtigen Kundgebung werden . Beteiligt find die Rad «
fahrer durch diverse . Kunstreigen , die Schwerathleten , Boxer
und Jiu » Jitsu , Schwimmer durch VorberertungS »
Übungen . Turner , und vor allem die Leichtathleten durch viele
Wettkämpfe . Beginn nachmittags 3 Uhr . Eintritt t M„
Jugendliche 50 Pf . Alle » nähere ist aus der heutigen Arbeitersport »
spalte zu ersehen . _

Seisetzuog See Toten von Merlenbach .
Unter Beteiligung einer ungeheuren Menschenmenge fand

am Montag die Beisetzung der Opfer der Merlenbacher
Grubenkatosttoph « statt . Don nah und fern waren die
Teilnehmer herbeigeeist , so daß man ihre Zahl auf 70000 bi »
80000 schätzt . Um lv Uhr 30 oormtltags begann in der
Lohnholle der Grube , die in «ine Kapelle umgewondell war , da »
Hochamt das von Bischof Peltz von Metz zelebriert wurde . Nach
dem Hochamt ergriff Arbestsminister Peytral das Wort der der
Hinterbliebenen da » Versprechen gab , daß für sie gesorgt werd »
Nach wetteren Ansprachen der Direktaren der Saar - und Mosel -
Gesellschaft war die kirchliä ) e Feier gegen 2 Uhr iwchmsttags beender .
alsdann fanden in den Wohnorten der verschiedenen Opfer besonder - '
Feiern statt , die gegen X5 Uhr beendet waren . Bon der Regierung » .
kommission des Soargebietes nahmen an der Hauptfeier sämtliche
Mitglieder mst den Abteillingsdirektor «, und dem Generalsekretär
teil . Die Saarländer Opfer sind berests am Sonntag bestattet
worden .

54 Todesopfer der Merlenbacher tyrubeukataftrophe .

„ . �' 1 Zahl der bei der Merlenbacher Brubenkatastropde um «
Leben Gekommener , hat sich « u f 5 4 e r h ö h t Im Lazarett
liegen noch 2 7 B e r l e tz t e. Unter den Toten befindet fi » auch
ein Sterger , der bei den Rettungsarbeiten durch Abstürzen tödlich
verunglückt ist . Die lothringischen Bergarbeiterorganisationen
haben für den heutigen Tag der Bestattung eine 2<stündige « rbeiiz .
ruhe prorlamlert .

Fe M ud Bmgrgmfc . Etwa « w» i « er . «eist bewölkt
mü leichten R- d- nfällen , mäßig « slw westliche Wwde . - Kür veosschlaad .
In ganz Teutschland meist bewölkt Im Norden vielfach Reg « .

Sefew , ftrach btr Ctttel Volte, was ich schon immer sagen wollte . . .
sei M * vxsichtjg Mm eWaf vs > « ata » ! « atao und . « atao " tji Meierlet ! Lose as » .

aeftogMCf Äatasp »lvn »eise tnergisch jurttf ! SM Du «an , sicher fttenjo lauft mt
»ie »XeO- , die » e » e » ihrer leichte » löslichkeit, t�res ( mftaften «ettmatf « , lhreK
WfffgM ttoma # iwd tbrer v- lMichen SetSmmlichkat dt « ersiedigsie und billigste ist .
Stanw Heist ße » « Sechs die . Zkarle für Alle " , » so mertt Dir : . Tell ' Kctao " der

Sariwig & Vogel VreSdea

• raenlMcfccfmg und FodrMagee : Bester » Müler . » « .
Aeraevs : Amt »atttzplatz 9ML

1 5. 8t BtessftpMhc M.



* * Jbetinx äs che . v

HmIi bf «n1ef «m Amstener Teikml

ariaöeläaliDielsueFie
Vorielxer

d. InApratü
erhalten IQ 7» Rabal I

Oster - Angebote
Bettwäsche

» 1012 ÄiÄ ; 4. 59

Sj. lÖBZSOE *09r ) t . K«nlorc * 5. 90

ß5ll0?ZQ}a " - r stark Usos 5. 00
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Wirtschaft
Kritik am neuen Reichsiuüe ».

Dir berichteten vor einigen Wochen über da » Ergebni » der lang -

wierigen Verhandlungen , die zur Reform der amtlichen

Meßzahlen für die Lebenshaltungskosten geführt
haben . In unserer damaligen Kritik haben wir bereits darauf hinge -
wiesen , daß der Reichsindex für die Berechnung des Reallohnes auch
in der neuen Form noch keine vollkommene Grundlage darstellt . Ja
einer Zuschrift werden nun die Berechnungsgrundlagen de » neuen

Index einer weitergehenden Kritik unterzogen , die wir bei der großen

Wichtigkeit der Frage für die gesamte arbeitende Bevölkerung wie -

dergeben . Der Verfasser Genosse K e m p k « schreibt :
Da » Ergebnis der Jndexreform kann und wird weder bei der

Arbeiterschaft noch den Angestellten oder Beamten befriedigen . Einige
grobe Fehlerquellen des früheren Index find zwar ganz oder teil -

weise beseitigt , bei anderen Mängeln ist ein « systematische Beseitigung
zugesagt und in Angriff genommen ; aber einige der gröbsten Fehler
und Mängel hat man weiter auch in dem neuen Reichsindex
bestehen lassen . Dem fortgesetzten Verlangen der Arbeiter -
Vertreter nach einer gründlichen Reform hat man nicht bloß von
Unternehmerseite , sondern auch von einigen Reichsämtern bsharr -
lichen und leider auch erfolgreichen Widerstand entgegengesetzt .
Reben allerlei fadenscheinigen Gründen wurden als sachlich klingend «
Momente . methodische Bedenken , technische Schwierigkeiten " und

ähnliches dagegen ins Feld geführt . Nur der Vertreter de »
Reichssinanzmini st eriu ms lüftet « mal ungewollt den
Schleier von den wahren Gründen des Widerstand « » , als er auf die
Forderung der Arbeiterschaft auf Einbeziehung der Steuern und
sozialen Beiträge kategorisch erklärte , daß für sie ein Reichs -
index , der die Steuerbelastung berücksichtig « , un -
tragbar sei und nie anerkannt werden würde . Man
weiß also auch dort ganz genau , in welch starker Weise Steuern und
soziale Beiträge Beamte , Angestellte und Arbeiter belasten und der

Rcichsindex durch Einbeziehung dieser gesetzlich festgelegten Au » -
gaben emporschnellen würde Diese Ausgaben werden daher auch
im neuen Reichsindex nicht berücksichtigt .

Wenn demgegenüber da » Reichsamt daraus hinweist , daß . zum
Zwecke der Rcallohnderechnung die Möglichkeit besteht , die
Steuer , und Versicherungsbeiträge vom Lohn abzusetzen und den

Restbetrag mit Hilfe der Lebenshaltungsindexzifser aus seine Kauf -
kraft umzurechnen , so ist das doch ein sehr schwacher Trost .
Wenn auch selbstverständlich ist , daß nur so die Feststellung der Kauf -
kraft und ihr Vergleich mit der Vorkriegszeit möglich ist , so wäre es
jedenfalls ebensogut möglich gewesen , diese Belastung gleich in die
Indexzahl einzubeziehen .

Ebenso unberücksichtigt blieben auch die Anträge unserer Ge -
werkschastsoertreter zur richtigen Bewertung der Wohnung » -
miete . Obwohl von den Gewerkschaften immer wieder hervor »
aeboben wurde , daß neben der gesetzlichen Miete noch erheb »
liche Rebenauigaben für Reparaturen von den Mietern ge -
tragen werden müssen , lehnte man hier alle Versicherungsbeiträge ab .
Sud , die stark umstrittene Derechnungsmethode hat keine Aenderung
erfatzreir

Wesentlich « Derbesserungen sind nur bei der Gruppe Ernäh -
rung und Bekleidung erzielt worden sowie teilweise durch Me
Reueinbeziehung der Ausgaben für kulturell « und ähnlich «
Zweck « : die letzteren allerdinas nur in sehr unzulänglichem Maß « .
Aber auch da haben e» dienstbeflissene Vertreter der Unternehmer -

Herren - Anzüge , Paletots
räch McO , in vollendeter PaBferm H. 85

L Sonnensdieln , Polsdamer Sir . 33 . L ( Ete UtowstraBe )

wtereffen verstanden , den scheinbaren Verbesserunze « ein « Bferde -
suß anzuhängen . So hat man beispielsweise bei der Gruppe Er¬

nährung . zur richtigen Preisseststellung " Salz in ziemlich reich -
llcher Menge , nämlich vier Pfund , eingesetzt , well Salz wohl
unter allen Lebens - und Genußmitteln da » einzig « ist , das 40 bis
60 Proz . unter dem Friedenspreis steht . Wie wenig objektiv da »

Statistische Reichsamt mich bei der Gruppe Bekleidung bisher
verfuhr und wie notwendig daher die Reform de » Index geworden
ist . dafür noch ein paar klassische Beweise : Für einen einreihige »
chsrrenanzug au » Forster Stoff hatte man für 1314 einen Preis
von 36 M. «ingesetzt . Nach übereinstimmender Ansicht der Fach -
leute , auch der Unternehmer , lag der Preis eines solchen Anzugs
damals jedoch nur zwischen 20 — 25 M. , im Durchschnitt a l so
rund 23 M. , er war also mit 12 M. z u h o ch angesetzt . Dann
weiter : «in Paar lange englische baumwollene Frauenstrümps «
mittlerer Qualität waren für 1S14 mtt 1 M. eingesetzt , während
man in Wirklichkeit dafür nur 38 — 42 Pf . gezahlt hat . Aber ge -
radezu grotesk mutet ein dritter Fall an : Ein wollener Frauen -
cheoiotrock in mittlerer Qualität stand für 1314 mtt 14 M. , für
Januar 1326 dagegen nur mit 8,60 M. eingesetzt . Nach einer

Erklärung dieser auffallenden Erscheinung befragt , wurde allen

Ernste » von amtlicher Seit « angeführt , daß für den 1914 lang und
wett getragenen Rock 4 M e t « r S t o s f berechnet wurden , dagegen

gr den jetzt modernen engen und kurzen Rock nur 2,60
e t « r eingestellt worden sind I Daß bei derartigen Maximen der

Bekleidungsindex des Statistischen Reichsamt » nur um 146 herum
schwankte , während der Erosshandelsindex für Textilwaren zu
gleicher Zett auf 200 stand , ist denn wirklich nicht mehr oerwunder -

lich . Die jetzt erreicht « Korrektur der Lorkriegspreise und Neufest -
letzung de » Quantum » mehr hochwertiger Gegenständ « ist daher bei
der Gruppe Bekleidung besonders wertvoll . Ebenso hat auch die

Ernährungsquote eine wesentlich « Verbesserung erfahren .
Nur macht sich hierbei notwendig , daß die Friedenspreis «
für die einzelnen Lebensmittel fortgesetzt einer schärferen Kontroll «
und Revision unterzogen werden . Denn der Mangel einer ver -

8
leichbaren Preisstatisttk au » der Vorkriegszeit macht es unmöglich ,
ier all « Fehler bei der Neuaufstellung zu beseitigen , ver Beseiti -

n dieser Mängel muß daher in den nächsten Monaten von den
- rkschaftsoertretern ganz besondere Ausmerksamkett zugewendet

werden .
Wenn der neu « Reichsindex für den Durchschnitt des Monat »

Eebruar sich nur auf 135,6 erhöht , während er nach der allen
erechnung 126,1 ergab , so kann das nach den oben erwähnten

Mängeln nicht überraschen . E » ergibt sich allerdings hieraus , daß
schon der alte Reichsindex die Teuerung um 10 Proz . zu
gering angab . Aber auch der neue bleibt nach objektiver Wür -

diaung oller Umstände um mindestens 10 — 20 Proz . hinter dem
tatsächlichen Teuerungsstand zurück . Hätte man die berechtigten
Forderungen der Arbeiterschaft zur gründlichen Beseitigung der

Mängel de » R« ich »inder berücksichtigt , dann ergäbe sich für Fe -
bruar nicht ein Durchschnittsindex von 135,6 , sondern wahrscheinlich
von 160 — 170 . Der neue Reichsmdcx gibt wie der alle den wir k-
lichen Teuerungszustand nicht richtig wieder und
bildet wie dieser eine Gefahr , der Lohnprellerei welter Vor »
lchub zu leisten . Di « Arbeiterschaft hat also alle Ursach « dazu , auch
den neuen amtlichen Teuerung »ziss «rn gegenüber sich sehr k r l t t s q
« inzustellep . _

Ein Geschenk an die Agrarier .
In Rr . 132 vom 13. März haben wir ein Schreiben de « Reichs -

monovolamtes für Branntwein bekanntgegeben , welches den Antrag
der Brenner auf Sestattung des Derarbettens von Rüben ablehnte .
Das Monopolamt begründet « die ablehnend « Hallung damit , daß die
Vorräte an Sprtt sich häufen und daß deswegen eine Drosselung
der Produktion «rforderlich fei . In der Beiratssitzung vom
26. März wurde di « Herabsetzung des Branntweinübernahmepreise »
von 48 auf 30 M. pro Hektoliter beschlossen . Das hätte die Brenner
sicherlich zur Bermlnderung , ja sogar zur Einstellung ihrer Produk -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _Mcfe Preisherabsetzung « ■ 1 « st Ar todst

getreten wäre . Run ist aber die Herabsetzung mtt Wirkung vom

1. Juni erfolgt . Praktisch bedeutet da », daß die Brenner naturlich

alles Lrennmateriah da » sie hoben , bis zum 1. Juni zu Spri :
verarbeiten und daß mtt diesem Zeitpunkt die Produttton auchoren
wird . Also ein glattes Geschenk an die Großagrarier , zumal von

dem ihnen so nahestehenden Finanzminister , Herrn v. Schlieben ,

wohl kaum ein Einspruch gegen diese Hlnausfchiebung des Prers -

Herabsetzungstermin » erfolgen dürfte . Den Herren Großagrarrern

dürft « es gleich fein , ob das Reich durch die Anhäufung der Sprtt -
oorräte Verlust « erleidet . Ihr Portemonnaie ist das Ausschlag -

gebende . Das war schon immer so. Warum soll es denn fetzt
ander » fein ?

_ _
Di « elekkrifchen Lich «. und Srafianlagen . Die Holding¬

gesellschaft einer Reih « von elektrischen Strom erzeugenden uno

verbrauchenden Unternehmungen schreibt in ihrem Geschästsberichl
über die Wirkungen der Stabilisierung :

. Mtt dem Erscheinen der Rentenmark und der ihrem Zeichen

gefestigten Währung waren von Beginn des Kalenderjahre » 1924

an wieder feste Grundlagen für die Wirtschaftssührung gegeben .
E » setzte zunächst eine für di « verschiedenen Unternehmungen mehr

oder weniger lang « Ueberganpszeit ein , bis di « inneren Verkält -

nisse und di « Einstellung der Abnehmer sich den neuen Umstand ? »

angepaßt hatten . Insbesondere gebrauchten di « auf _ Grundlage
von Konzessionsverträgen wirtschaftenden Betriebe länger « Ze » .
um di « »ielsach durch Konzessionsbestimmungen gebundenen Tarife

umzustellen . Auch der durch Rückgang de » industriellen Ver -

brauch » und durch Sparsamkeit der Abnehmer beschränkte Strom¬

absatz der Elektrizitätswerk « schlug erst nach einer Uebergangszeit .
dann aber nachhalliq , steigende Richtung ein . Sosern die E- -

sundung der allgemeinen Wirtschasteverhältnisse andauert und fort -
schreitet , darf erwartet werden , daß durch besser « Ausnutzung
und weitere Ausdehnung der in und nach dem « rnge stark ver¬

mehrten Anschwhanlagen der über die Borkriegsttfsern bere » ,

erheblich hinausgewachsene Verbrauch an elektrischer Energie
weiter zunehmen wird .

Die Gesellschaft hat e» vergessen anzugeben , wie wett es mör -

llch war . durch Tariferhöhungen , di « wett über das hinausgingen ,
was durch die Dcrhöllnisss geboten war , nicht bloß di « in diesr :

Uebergangszeit entgangenen Gewinn wieder herauszuholen , sondern
auch darüber hinaus Gewinne zu erzielen , die es den onge -
schiossenen Unternehmungen ermöglichte , die Tarife herabzusetzen
und außerdem erhebliche Gewinnquoten zur Ausschüttung zu
bringen . Dies « Tarifpolittt ist nicht die richtig «. Im Interesse einer

fortschrttttichen Produttion liegt es , di « Verwendung der elektrischen
Kraft zu fördern . Dazu ist eine Stetigkett in der Tarifpolittt
«rforderlich , mehr aber noch , daß di « Kosten so niedrig wie möglich
bemessen find . Am besten kann «ine derartige Pouttt getrieben
werden , wenn di « Erzeugung des elektrischen Strom » und ihr «
Abgab « den Gemeinden anvertraut werden , die unabhängiger wie
die Privatwirtschaft den Schwantungen der Konjunktur gegenüber
stehen und in der Lag « sind , di « Tarifpolittt stetiger zu gestatten .

Die Bosnan und Knaner A - G� »ine der führenden Berlin >r
Bauunternehmerfirma , verteilt für da » Jahr 1924 au « einem Rein -
gewinn von 329 238 M. «In « Dividend « von 10 Proz . Sie erklärt
schon setzt einen Austragbettond von 6 Millionen Mark «i baden .
Lei einem Rettonutzen von 10 Proz . , einer sehr bescheidenen
Kalkulation , ergibt das einen Reinertrag von zirka 600 000 M. , also
das Doppelte von dem . was da » Unternehmen zur Ausschüttung
einer 10prozentigen Dividende für 1924 verwandt Hot. Dabei
sind setzt erst drei Monate des laufenden Geschäftsjahres verflossen .
Gut « Aussichten für di « Unternehmer — und für die Arbetter ? ? ?

Deinste Sandblatt - Zigarren für 7 Pfennig
[ « utHnttU 10 Pfa . ) mit V) Stück M. » 50 r. Nackin. »00 SÜick « tl
ft Nach?- ftaraatu lüt arcniSt . San�bl - Sectft , wechm Brand u rikant « Qua»! »! :
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25 ? ahre GewerWastshaus .
Die Berliner freigcwerkschastlich tHrgmtfierten Arbeiter feiern om

1. April das 2S jährige Bestehen des Berliner Gewerk -
fchaftshanfes . Am 3l > März 1900 fand die Einweihung des !

tyiufcs statt . Am 1. April wurden die Gelamträume dem öffent -
lichen Verkehr des Publikums übergeben . Am gleichen Tage wurde
die che r berge zur Uebernochtung und zum Aufenthalt der reisen -

1

den Gewerkschaftsmitglieder eröffnet . . Man muh die Borgeschicht «
der Entstehung des Berliner Gewerkschaftshauses kennen , um die

Bedeutung der Wirkungsstätte der Berliner freigewcrkfchaftkich orga -
nisierten Arbeiter voll Zu würdigen .

Das Verüen öes Hauses .
Ausgangs der 9v «r Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte sich

«in kleiner Kreis von Gewertfchaftsleuten zusammengefunden , in
deren Mitte neben Hans S a f f « n b a ch unser leider viel zu früh
verstorbene Genosse Dr . Leo Arons stand . Sie waren von dem
Gedanken beseelt , die Gewerkschaftsleitungen wenn irgend möglich
an einer Stelle zu plazieren , um ein einheitliches Zu -
fammenarbeiten zu ermöglichen . Aus diesem Kreis « bildete

sich «ine „ G. m. b. H. Berliner Gewerkschastshaus " . Nun begannen
die Vorarbeiten , ' schwierigreiten waren genug vorhanden , indessen
unter der sachkundigen Hand des Genosten Dr . Arons wurden auch
diese überwunden , so dah die Arbeiten energisch gefördert wrrden
konnten . Die damaligen Gewerkschastsvorstände waren , wie es noch
der Fall ist , in finanzieller Beziehung sehr vorsichtig . Für den

geplanten Bau am Engelufer , der Millionen kostet «, haben die Ge -
werkschaften den Betrag von 6400 M. als Stammkapital ausgebracht .
Wenn die Ausführung des Baues dennoch zur Tat wurde , dann

gebührt das Berdienst einzig unserem Genosten Dr . L. Arons ,
der in hochherziger und selbstloser Weise in seinerb nur ihm

eigenen schlichtbescheidenen Art die Summe für den Millionenbau

zur Verfügung stellte .

Damit war die schwierigste Frag « gelöst . Nun ging «s voller
Kraft unter der sachkundigen Leitung der Regierungsbaumeister
Reimer und Ä ö r t e an die Ausführung des — für die damaligen
Verhältnisse — gigantischen Riesenbaues . Am 3l . März lSOO stand
das pro/hwolle aus roten Backsteinen erbaute 34 Meter lange , fünf¬

stöckige Haus , kühn in die Lüste ragend , zum Beziehen fertig . Am
l . April bezogen die Gewerkschaften ihr „ eigenes " Heim . Indessen
sie hatten noch mehr , woraus sie mit berechtigter Freude und Stolz
klicken konnten : Sie hatten ein erstklassiges , m u st c r -

gültiges Herbergshans für die reisenden Gewerkschafts -

Mitglieder geschaffen .

Eine Musterherberge .
Bei dem Gedanken der Gründung eines Gemerkschahshauses war

diches die sekundäre , die Errichtung einer Herberg « dagegen die

primäre Frage . Die Anreger dieser Idee waren unser verehrter

Genosse Dr . L. Arons , Sastenbach und namenllich diejenigen Mst -

gsteder des Ausschusses der Berliner Gewerkschaftskommisston . die

die Misere und das Elend desHcrbergswessns wärend der 80erJahre
des vorigen Jahrhunderts am eigenen Leibe empfunden hatten . Als
an jenem denkmürdigen3l . MärzlS00 dieHerberge denGewerkschofts -
vorsiänden mit ihren neuzeitlichen Einrichtungen übergeben wurde ,
da ging ein Bewundern und Staunen durch den Kreis derer , die
das Elend des Wanderledens selbst kennen gelernt hatten . Durchweg
lustige und I i ch t h c l l e R ä u in e, s ch m u ck c B e t t e n, B a d e-
einrichtung , Desinsektionsosen . in dem die grauen
Viecher , die in der Kleidung des zugereisten Mitgliedes nisteten ,
ausgehoben wurden . Alles zeigte von Güte und gediegener Br -
schasienheit . Niemond kam ins Bett , ehe er nickst im Vodcraum
«in Brausebad gcnonimen hotte . Die Crrichtustg der Berliner Ge -
werkschaftsherberge war ein « gewaltige kulturell « Tat .

Die Berliner sreigewerkschastlich organisierten Arbeiter können
am heutigen Jubeltage , frei von ollem Lokalpatriotismus , frei von
aller Voreingenommenheit , mit berechtigtem Stolz aus ihr « Herberge
blicken ; steht ste doch auch heute noch , nicht nur im Deutschen Reich «,
sondern in allen europäischen Industrieländern als einzige ,
m u st e r g ü l t i g e Einrichtung da . Das alles ist nur durch tat -
kräftige Unterstützung des Genossen Dr . L. Arons möglich geworden .
Gewiß haben manche Städte , ich nenn « hier nur Hamburg , Hannover ,
Leipzig , Dresden , manches für die Hebung des Herbergswesens getan .
Doch Berlin steht mst feiner Hotej- . , Herberge " auch heut « noch an
erster Stelle . Auch die Berliner Gewerkschastsherbcrge hat jetzt
erstklassig « Hotelzimmer eingerichtet .

Wenn wir heute im berechtigten Stolz und freudiger Erinnerung
des vor 25 Jahren geschaffenen Werkes gedenken , dann steht auch
der Mann , dessen ganzes Sein und Wirken in erster Linie der
Arbeiterklasse galt , im Geiste mitten unter uns . Unser Dank gebührt
auch heute dem verstorbenen Genossen und Mitbegründer des stolzen
Baues Dr . L. Arons .

Indessen wir können heute nicht umhin , auch zweier uns
lieb und teuer geworden Freunde zu gedenken . Das sind unser
Freund Gustav Busse und sein « treue Lebensgefährtin Anna .
Auch diese Beiden begehen heute ihr 2öjährig « s Dienst -
j u bn l ä u m im Dienst « der Gewerkschaftsbewegung . Seit 25 Jahren ,
obwohl beide bereits mehr als 70 der Lenze zählen , walten sie in

völlig geistiger und körperlicher Frische ihres ichwierigen Postens .
Ihrer energischen Umsicht und Tätigkeit , der mustergültigen Instand -
Haltung der ihnen übergebenen Herberg « ist es zu danken , daß nicht
nur die Einrichtung , sondern auch die Verwaltung erstklassig ist .

Viel haben die Berliner Gewerkschaften unserem alten Gustav
Busse und seiner Lebensgefährtin zu danken . Wir können ihnen
kein Denkmal setzen , indes es gibt eines im menschlichen Leben , das

ist die Achtung des Menschen und die Liebe zu ihm . Diese besitzen
unsere beiden Jubilar « im vollsten Maße in der Berliner Arbeiter -

schaft . Daher ist unser und der Berliner freigewerkschaftlich orga -
nisierten und politisch sozialdemokratisch organisierten Arbeiterschaft
Wunsch , daß Gustav und Anno Busse . den Rest ihres Lebens -
abends behaglich und ruhig verleben können . In diesem Gedanken

beglückwünschen wir das Jubelpaar auf das herzlichste . nk .

Seschästliche Mitteilungen .
SUitau . - SBBOiiiM richtig , menn man all « 14 Ta«« eine -Dltpft -

fnitic »tumru - Safirfal ; «airni dem fflttftnwfTet juiTHtf. Kauflich tn Dost »

Di »
'

btfannte Teppichha »» 3- BrüuB . Berlin S. . Sa- keschtr SKatU «.
firiBSt in diesen Sauen «an » besonders vortoilhoft « Angebote in Tevvichen .
lhardinen , Stores , Decken aller Art sowie Läuferswffen zum B- rkanf und rmp -
lebten wir unseren Lesern unverbindlichen Lagerbefuch .

CinieabBngtB für diese Aobrit sind
Berlin « « . M, Linden , trollt 3,

Partemachrichten /M�für Groß - Serlin
siel » nn du» Bezirk «, eeretorlol .
S. Hol, J Set », recht », zu richten .

m M M » Eukoda

MorfiumM
SchloSRhslnblick ,
Godesberg . ' Rhein,
Or. Mueiler - Roiand ,

seit 1899 .

EukodaN , Pantovon -
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Zu beliehen durch :

Bndihandlung J . H. V. DleU Nadit .
Lindenstraße 2, Laden .

Achtung . Genossinnen !
Di- nicht oerlonften Los« fSr die beute stottsindend « veeonsialtnm , mSffe »

bis l ' . j Uhr an der Abendkaff « abgegeben sein .

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde .

Mittwoch , den l . Ap- il , abend , 7 Übe, in der Inristiffhe » Speechslund «.
Lindenstr . z. l . Kos paet . , HelseefilsNng der Kinderfreonde Sroff . Berlin ». Abend ,
ab » Uhr Spvcchsinnd « wie gewöhnlich .

B<iirk »an»schnff für Arbeiterwohlsohrt . Der Loilericocrkaui für d,c Kreis -
leiierinnen findet täglich , auf, er Donnerstag , oon 4 —7 ilffr im Sekre -
iarial . Lindenffr . 3, Zimmer 13, Itatl .

3. Krris Seddin «. «ilbun «»<nislchnff : Sihuuz am Mittwoch , den l. April .
V. -i Uhr . bei Schal. , . Adolfffr . IZ. Tagesordnung : Unsere Maifeier .

13. «reis Tempelhof . Mariend » ef. Morienfelde . Lichtenrade . Mittwoch , den
l . April , abends 7, , Uhr. Sinung des Bildungsansfchuffes im Zimmer Ai
des Ratbaufes in Mariendorf . Wichtige Tagesordnung , daher Erscheinen
iedes einzelneu dringendes Gebot .

14. Krei » Sieulölln . Mittwoch , ben l. April , 7 Ulir . Ftallionssiffung im Rat -
bans Zieulölln .

17. Krei » Lichtenberg . Die Kreisvorsiondsnfuin « om Mittwoch , den 1. April ,
fällt aus . Dolllr oii: Montag , den fi. April , Kreisfunktipniitffhnng im
Städtischen Arbeitsamt .

heute . Dienstag , den Zt . März :
>3?. Abt . Blankenburg . » Uhr in der Schule Ehrilisfragc Eliernbeiratsper -

lammlung . Vortrag über „Sdiulfrogrn ' .
Innglozialisten . Gruppe Nieder , chönhauirn : TZb Uhr gusammenkunft im Lokal

Kubafch , UHIandstr . 41. Alle tüngere » Parieigenoffen ffnd eingeladen . —
Gruppe Sichtenderg : Uhr im Iuqrndheini Vorlaue IN, Gruppenabend . —
Gruppe Tempelhol - Mariendorf : 7' .!, Ubr im Zugeudheim Lyzeum Tempel -
Hof, Gernioniaffr . 4—6, Vortrag des Grnoffen Kirfch : „Florian Scmr " .

Morgen , Mittwoch , den 1. Zlprit :
33. Abi . Bis Mittwochabend müssen die Bezirlsführrr beim Genosse » Gllbc

abgerechnet habe ».
»1. Abt. Zlriehena ». Sszialisttiche » Seminar : S Uhr bei Slabe , Hondiern -

ssraffe llv - dl , fpricht Zirichstagsab «. Eduard Beznstein über , . Dcr demo-
rra ! i : chc Gedanke und die Weimarer Verfassung " .

St. Abt . airgli *. l ' /j Uhr zunttiongrüUung bei Thicl .
w. Abt , Temprlbof . Nachmittags 4 Ubr tarier für die Kinder dcr Quäker .

fpessung im Birienwäldchen . Wanteuffelfttoff ». Die Genossen und Genomn -
neu sowie die Arbeiterwohlfahrt sind eingeladen .

l »4. Abt . Riedeelchöneweide . 7s» Uhr im Lokal Thiele - Sitzung sämtlicher ltzunk.
tionäre . Beamten und Detriebsvertrauensleute . Neuwahl des Abtciluugs .
norssandes .

14«. Abt . Neiehsdenckerei . Mitgliebervrrsammlung und Zahlabend nachmittags
�»4 Uhr im Graphischen Bereinshaus , Alerandrinrnftt . 44. Bottrag des
Genossen Breuer : » Was lehrt uns die Neichspraffdentenwahld "

Jugenüveranftaltungen .
Teilncbmcr am ssrühlingsspiel . Deute , Dienstag , abends !tz8 Uhr, Uobeu

im Jugendheim Lindenstr . 3.
Achtun «! Die Fabrprejsermätzignua für Ostern mutz bis spätestens den

7. April beantrag ! wrrden . <Notiz in Ztt . lso — Sonntagansgabe vom
29. März 1925 — drs „Vorwärts " mutz auf das genaueste beachtet werden . )

Teiinchmer am Ofterlursns ! Morgen , Mittwoch , Uhr. im Iugrndhrim
Lindenstr . 3. Zusammcnlunft . Zeder Teilnehmer mutz erscheinen .

heute , Dienstag , den ZI . März , abends 7� Uhr :

Wedding . Nord : Echnle AUUIerstt . 48, Aussprachctt , . Bub und Mädel " . —
N- . . dostcu I: Zuocndheim Neue Königstr . 21, Vortrag : ,,SAI . und Repn »
biil ", II. — Nordring : Zugcudhctm Greifenbogcner Str . 2l , Bortragt »isriedrich
von Säiillcr ". — Noienthalc : Vorstadt : Schule Gipsstt . 23- , Mitgliedervcrsamu : -
lung . — Schönhauser Vorstadt : Schule Ibsenstr . 17. Bortrag : „August Bebel " . —
Südost (Görlitzer Viertel ) : Iuacndhcrm Görlitzer Str . St. Bortrag : „Stellung
dcr SAZ. zum Reichsbanner " . — Schöneberg It Zugendheim Rubens - , Eck»
Kauvtsfratze , Bortrag : „Die Richtunocn in der modernen Aobeiterbewegunx " .
— Neukölln III : Zugcndheim Rogatstt . 53, Bottrag : „Anarchismus , Bolschew : ?»
mus . Sozialismus " . — Reukölln lV: Lokal »fjitn : Bärwinkel " , Steinbockstrotze ,
Pottrag : „Unser Wandern " . — Nrnkölln V: Zugendbcim Schicrkestr . 44, Bor .
trag : „Aenrn Ford " . — Tegel : Zugendhcim Bohnhofstr . 15. „Unsere Osterfahrt ".

Vorträge . Vereine tmü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts st elie : Berlin S. 14, Sebastianftr . Z7/ZZ. Kos 2 Tr .
Kamerad schalt Mitte : Dienstag , den sl . März , absichs 7 Uhr , An -
treten der gesomteu Kameradschaft auf dem Neuen Markt . Donners -

tag , den 2. April , abends 8 Uhr, Sport » und Turnabc nd in der Turnhall »
Kleine zrankfurtcr Stratze . Eingang Eiifabethstratze . — Kamerad , ähaft Kreuz -
bug : Mittwoch , den 1. April , abends 71... Uhr, im Lokal Biehler , Mcjfenbach »
stratze 7t>, Abrechnung und Materialausgabc . Zeder Block mutz vertreten fein . —
Kameradschaft Lichtenberg : Mittwoch , den 1. April , abends TVj Uhr, Turnen
in der Turnhalle Lückstr. 60. Die Untergruppen «attlsdot , und Karlshorst haben
vollzählig daran teilzunehmen . — Untergruppe Mohlsdorf : Abends 8 Ubr Ber »
fammlung bei Anders . Bahnhof . . Alle Mitglieder , auch die passtven , hoben zu
erscheinen . .

Männerchor Zsriedrichshain . Die Sangcsbrüder treffen iich Dienstag , den
31. März . (heute) , T. i Uhr, Landsberger Alle«, Ecke Petersburger Straße .

Lyvothekeuoläubtgcr - und Sparer - Schullverband für da « Deutsche Reich
( Sporerbund ) , Ortsgruppe »" irdrichshain . Donnerstag , den 2. April , abends
7i -.> Uhr, in der Schulauia Tilstter Str . 4, öffentliche Versammlung . Redner
Dr. Brinkwetth , l . Bors . d. Landesverb . Sr. . Berli >: . Thema : „D: e Aufwer .
tungsiragc nach der Reichsprästdentenwahl " .

Verein zur Besörderung dc- Gewcrbflcitze «. Dienstag , den 7. April , abends
T' . i Uhr, Vortraa des bulgarischen Gesandten Professor P o p o f f im Kofmann -
Saus , W. Ist, Sigismundstr . 4. über „Die Stimulatio » drs Saatgutes durch
chemische Einwirkung " . Gäste ( auch Damen ) haben unentgeltlichen Zutritt .

Vereinigung lozial ' -em-kratischer Acrzte . Mitgliedetversamml : : »: am Mrtt -
woch, den 8. April , abends 8 Uhr. im Vortragssaal des Kauptaefundheits -
amtcs der Stadt Berlins iri ' cherstr . 39— 12. Tagesordnung : Genosse
Ds. Äorach : „Die Eheberatnug . ein neuer Zweig ärztlicher ttürsovae ".
2. Aussprache . 3. Verschiedenes . Gäste willkommen .

Rcichsbund der Kricgsbr schädigten . Kriegsteilnehmer und Kinterhliebencu .
Ortsgruppe Sude ». Mittwoch , den l. Avril . . abcnds 8 Uhr, Mitgtiederversomm .
luug i:: Gliestngs !restsä !en, Wassertorstr . 68, Vortrag dcr Genossin Todenhoo - n
über dir neuen Bohlfahttssgtziingen .

Sport .
Rennen zu Sarlshorst am ZNonkag , den Z0 . März .

l . Rennen , l . Dahn II ( Hr. Staudinger ) , 2. Blücher (n. Ecktttj .
bergt . 3. sslirger ( Hr. Hanlke ) . Toto : 23 : 10. Platz : 11, 10 : 10. Ferner
lies : iiorkäs (gej. ) .

2. Rennen . I. Bubi tNull ) , 2. Favilla ( Müschen ) . 3. Perlenfischer
(St. Lüder ) . Toto : 89 : 10. Platz : 26, 26 : 10. Ferner liesen ; Larodoila .
ChristinoS .

3. Renne n. 1. Colberg ( Mate ) . 2. Magnolie (St. Edler ) , 3. . Hiltrud
( Bismark ) . Toto : 22 : 10. Plötz : 12, 14 : 10. Ferner lies : Maitrans .

4. Rennen 1. Lebenswonne ' ( KuknlteS ) . 2. Tereiina ( B. Streit ) .
3. Oceana . ((!. Eichhorn ) . Toto : 34 : 10. Platz : 22. 17 : 10. Ferner lief :
Mülenhoi . v - *»

3. 3: et : fi eh . 1. Erzbälluicke (lk. Schüller ) , 2. «omtnetflör AiÄmiSj .
3. Rdda ( Leitet ) . Toto : 16 : 10. Drei liefen . '

6. R e n n e Ii. t . ästfloelonc ( Hutn ' ied . 2. Rotdorn (St. Edler ) .
3. Jrkutsk ( R. Derfchilg ) . Toio : 25 : 10. Platz : 16, 11 : 10. Ferticr lief :
Putn morxana kl.

7. 3k e i, n e n. 1. Eichwald lMale ) , 2. Konlrahent <K. Luder ) , 3. Palette
( E. John ) . Toto : 13 : 10� Platz : 13, 16 : 10. Ferner lief : Rausbold .

Sriefkasten der Reüaktion .

Drpa . 1. Wenden Sie ssch an Dr. "Adolf Peetz . Berlin RW. , Stro ».
strotze 58. 2. Rein .

Ms nsus Epvvke
im Hutomobüvcrkekr scbut der kgllbnreifen .
Innem weichen kolster ähnlich xleitet er sankt
über Zchotter und Löcher hinweg und schont

Motor , Chassis und Ihre Nerven . Fahren Sie
daher von jetzt ab nur

BciliOil ' Reifen '

(Fahrt nach der . . ConHaeeUhStraßenkartc " 1)

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschalst das vorzügliche , billige , wohlschmeckende Bio in alz . ES gibt wohl lein einfacheres , begilemereS Vkittel ; keines erfreut sich einer

gleich großen und uneingeichränkien Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung des Kraftgefühls tritt fast immer eine

auffallende Veiierung des Aussehens
Man fühlt sich geradezu w i e v c r j ü n a t. Mit keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen alseut .

Was nehmen die klcrzle ?
Alle Erlatzpräparate und Eifenmitiel eizielen nicht die Wirkung ,

was Appelitanregung und Krästigung anlangt , wie Biomalz . In
meiner eigenen Familie bin ich mit der Anwendung ganz be-
sonders zufrieden . Vr SL in Eh.

. . . Das von mir schon oft und mit gutem Erloige >n der
Praxis verordnete Btomatz wird nun diesmal meinen Kindern
zugute kommen Dr. rnaj . R.

mit Viomalz
Biovigtz hat sich bei meiner Frau und beiden Lohnen vorziig .

lich bewährt . Dr. Frhr . v. B.

Neu : Biomalz - Bonbon « . bestes Lindetungsmittel bei

Husten und Heiserkeit , norzügltchcr Geschmack, je Beutel 30 Pf¬
und Biomalz - Echokolgd « je 100 • Gramm • Tafel 00 Pf.

Erhältlich IN Apotheken , Drogenhandlungcn und einjchiägigen
Geschäften . Preis einer Dole Viomalz 1,90 Matt , mit Lecithin
5 Mark , mit Eisen (für Blutarme und Bleichsnchtige ) 2. 20 Matt .
mit Kall extra (sür Lungenleidende ) 2. 50 Mark . Druckschriften
auf Wunsch umsonst und postfrci .

Gebe Batermann . Tcltow - Berlin >0.

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweifj , Zucker .

1934 : 13500 Besucbec
MbllUMl .

Schritten und Nachweis

billigster Bezugsquellen

durch die Kurverwaltung
Bad Wildungen .



Svort
Em Sonntag des Arbeitersports .

Der kommende Sonntag bringt zwei große sportliche
Veranstaltungen mit gutem Programm , die das Interesse
weitester Kreise für sich in Anspruch nehmen können . Im Sport -
pa l a st wird der K a r t e l l v e r b a n d für Arbeitersport und

Körperpflege , dem alle Arbcitersportoereine Groß - Berlins angehören ,
ein vielseitiges Bild von den verschiedenen Sportzweigen zur Dar -

stellung bringen . Eine zweite Veranstaltung ruft zum Werbe -

fest für Turnerinnen nach der großen Z e n t r a l t u r n -

hall « in der Prinzenstraße auf , wo die Notwendigkeit der Leibes¬

übungen für junge Mädchen und Frauen in bekannter muster -

gültiger Weife demonstriert werden wird . Wir hoffen mit den Per -

anstaltern , oaß das Interesse am Arbeitersport beiden Der -

anstastungen zu einem vollen tfaus verhelfen möge .

Hallensportfest des Kartellverbandes .

Am Sonntag , nachmittags 3 Uhr , findet zum dritten Male ein

Kartell - Hallensportfest im Sportpalast statt . Das Programm ver -

spricht in seiner Zusammenstellung vielseitig zu werden . Um

2. 45 Uhr halten die Turnerspielleute mit Trommel und

Flötenklang ihren Einzug . Anschließend daran werden die Rad -

f a h r e r zweimal einen Achter - Farbenreigen fahren . Kunstradfahrer ,
darunter die jüngsten Radfahrer des Arbeiter - Radfahrer - Bundes
Solidarität , zwei Jungens und ein Mädchen im Alter bis zu drei

Jahren , zeigen ihre Gewandtheit und Fertigkeit in der Beherrschung
des Rades . Ein zweimal Sechser - Kunstreigen wird im Programm den

Radsport beschließen . Als Neuheit bei einer Hallensportoer -
anstaltung kann die Mitwirkung der Artisten des Arbeiter -
Athlet e n - B u n d « s bezeichnet werden . Vier Spezialmnnmern
sind gemeldet , darunter 2 Geweros , tomische Akrobaten : 4 Buttons ,
plastische Gymnastik : 2 Windhors , am dreifachen Reck und eine noch
offenstehende Sondernummer . Ferner sei mitgeteilt , daß auch im

Ringen . Boren und Jiu - Jitsu interessante Borführungen zu erwarten
find . Im Ringen werden sich drei Gewichtsklassen gegenüber -
stehen . Daß hierbei im Bantam - , Leicht - und Schwergewicht nur
die Besten auftreten , versteht sich von selbst . Die Kämpfe gehen über
eine Zeit von zehn Minuten pro Kamps . Das Boxen im Ring ist
eingestellt auf einen Trainigskampf und je einen Kamps im Feder -
und Weltergewicht . Es soll dadurch Gelegenheit geboten werden ,
sicki selbst von den guten Seiten des Boxsports zu unterrichten und
sich darüber zu orientieren , daß im Arbeitersport doch eine andere
Auffassung über die Ausführung der Kämpfe herrscht . Jiu - Jitsu ,
die Selbstverteidigung , die den schwächsten Menschen in die Lage
verseht , sich seines stärksten Gegners zu erwehren , wenn nicht gar
vollständig kampfunfähig zu machen , wird so vorgeführt , daß die
praktische Anwendung demonstriert wird , die einzelnen Griffe und
Abwehrmaßnahmen erläutert werden . Ein Jiu - Jitsu - Kamps wird
die besten Beherrscher dieser Kampfart zusammenbringen und zeigen ,
was Uebung und zäher Wille zu leisten imstande sind . Die
Schwimmer werden Dorbereitungsübungen zur Erlernung des
Schwimmens zeigen . Don den Turnern wird Reckturnen .
Barrenturnen , Tischspringen vorgeführt , die Turnerinnen sind durch
Freiübungen beteiligt . Eine in ihrer Art nicht mehr neue , ober doch
interessante Vorführung bedeutet das „ lebende Schachspiel " ,
ausgeführt von Kindern des Berliner Arbeitsr - Schachklubs . Das
Köniqsspiel wird von Kindern gelestet und von Kindern gespielt . In
Kostümen der darstellenden Figuren auf einem Riesenschachfeld wird
scder Zug des Spiels durch Kinder zur Veranschaulichung gebracht .
Hosten wir , daß recht viele Zuschauer im Geiste mitspielen . Damit
auch von den Kampfspielen einige Momente gezeigt werden , wird
da » Stockballspiel , Saakhockey , in zweimal Ist Minuten zur
Geltung kommen . Ziyei ausgewählte Mannschaften werden die
Feinheiten des Sviels und die Beherrschung der Technik vor Augen
führen . Einen Raum für sich nimmt im Programm die Leicht -
atbiletik ein . Um ein « « inwandsreie und nicht zestraubende Ab -
Wicklung zu gewährleisten , werden nur Endkämpfe stattfinden . Die
Konkurrenzen sind außer dem Hochsprung auf Stafetten beschränkt
worden . Aber gerade die Stafetten haben schon von jeher das
Interesse der Zuschauer wachgerufen , so daß angenommen werden
kann , es wird trotz der zahlreichen Meldungen ein abwechslungs -
reiches und immer interessantes leichtathletisches Programm abrollen .

Z. Werbefest der Turnerinnen .
Am Sonntag , nachmittags von 3 —6 Uhr , findet in der Zentral -

turnhalle Prinzenstraße 70 ein Turn - und Sportfest der
Turnerinnen statt , veranstaltet von der Freien Turner -
schaft Groß - Berlin . Das Fest steht unter dem Symbol :
Körperkultur im Gewände der Schönheit ! Während das Männer -
turnen die Ausbildung eines muskelstarken Körpers mit starker
Energieentfaltung zum Ziele hat , schafft sich das Mädchen - und
Frauenturnen immer mehr ihr eigenes Programm . Der
Grund hierfür liegt nicht in ästhetischen oder rein schönheitlichen
Rücksichten , sondern in dem andersgearteten , anatomischen Körper -
bau der Frauen und den daraus sich ergebenden gesundheitlichen
Lebensnotwendigkesten . Am besten wird das Ziel , den ganzen
Frauenkörper harmonisch durchzubstden , durch die neuen Frei -
Übungsformen gewährleistet , die wie Massage , alle Glieder stark
durcharbeiten . Dabei erscheinen diese Hebungen , nach dem Klang
der Musik durchgeführt , wie ein leichtes fröhliches Spiel , das in
seiner Wirkung noch erhöh » wird durch die nur leichte Kleidung .
Ein allgemeines Geräteturnen . Sonderoorführungen von Vereins -
riegen , allerlei lustige Spiele bringen eine andere Seite des Frauen .
turnens zur Darstellung . Die L e i ch t a t h l e t i k ist vertreten durch
Pendel , und Verfolgungsstafetten , sowie Mannschaftshochsprung mit
Einzelwertung . Einen wirkungsvollen Abschluß werden Massen -

gruppenstellungen ( Praymiden ) von etwa 100 Turnerinnen bringen .
Alle jungen Mädchen und Mütter können aus dem Fest ersehen , wie

durch die ernste und doch fröhliche Turnorbeit die Körper biegsam .

gelenkig und kräftig gemacht werden . Aber auch die männliche

Arbeiterschaft ist eingeladen , damit sie aus eigener Ueberzeugung die

Notwendigkeit erkennt , die Gleichgültigen aufzurütteln und einer

systematischen Körperpflege zuzuführen . — Nach dem Turnen findet
ein Unterhaltungsabend im großen Saale des Gewcrk -

schaftshauses statt , der ebenfalls ein reichhaltiges Programm bringt .
Anfang 7 Uhr . _

Oer Ruder ' und Kanusport .
Noch immer herrscht in breiten Kreisen der Arbeiterschaft die

irrige Auffassung , daß der Rudersport nur von der besitzenden Klasse

ausgeübt werden kann . Nur wenige sind davon unterrichtet , daß es
in Berlin «in Dutzend Ruder - und Kanuvereine gibt mit über
lvlX ) Mitgliedern . Ein Teil der Vereine besitzt eigene Bootshäuser
mit gutem und reichhaltigem Bootsmaterial in allen Gattungen .
Rennboote besitzen die Vereine nicht , da im Gegensatz zu den bürger -
lichen Vereinen , die hauptsächlich das Rennrudern betreiben , die

Arbeitersportoereine hauptsächlich das Wander -
rudern pflegen . Von allen Sportarten ist der Ruder - und

Kanusport am idealsten . Das Rudern kommt hauptsächlich für er -

wachsen « Menschen in Frage , die das 18. Lebensjahr überschritten
haben . In frischer , staubfreier Luft — auf der freien Wasserfläche
wird der Sport ausgeübt . Auf froher Wanderfahrt lernt der

Sporller Land und Leute — seine Heimat kennen und lieben . In
Licht , Luft . Sonne und Wasser kann er seinen Körper baden , um
im Kampf ums Dasein gerüstet zu sein . Wer sich behaupten will in

unserem nervenzerreibenden Zeitalter , der muß Sport treiben . G« -

meinschaftsgeist , Lebensfreude und andere wertvoll « Eigenschaften
sind jedem Strebenden gewiß . Allerdings stellt der Ruder - und

Kanusport höhere Ansprüche an den Idealismus als ander « Sport -
arten . Das Bootshaus , die Boote und deren Erhaltung tosten Geld .
Bei gutem Willen läßt sich durch Abstriche bei den Ausgaben für
Alkohol , Tabak und ähnlichen überflüssigen Dingen der höhere
Beitrag der Rudervereine aufbringen . Je mehr Schultern die Lasten

tragen helfen , um so leichter wird es dem einzelnen . Persönlich «
Ehren und Preise gibt es bei uns nicht , das überlassen wir den

bürgerlichen Vereinen . Doch wer noch Sehnsucht verspürt nach
Naturleben , wer im Licht , Luft und Wasser baden will , wer seinen
Körper stählen und harmonisch bilden will , der ist uns willkommen .
Nachfolgende Vereine nehmen noch Mitglieder auf und wolle man
sich wegen Slufnahme an diese Adressen wenden : Ruderverein Vor -
w ä r t s , Oberschöneweide , Wilhelmstrand : Ruderverein E o l l « g i a.
W. Szumann , Berlin , Borhagener Str . 24 : Ruderverein Freiheit ,
Stralau , Tunnelstr . 26 ' 2S : Freie Kanusahrer Berlin ,
F. Paschk «, Berlin . Oranienstr . 3S : Frei « R u d e r v e r e i n i -

gung 1913 , C. Schnelle , Neukölln . Allerstr . 31 : FreieRuder .
Vereinigung Ruderfreund « . K. Balke , Neukölln , Schön -
leinstr . 18 : Pichelsdorfer Rudergesellschaft . F. Tahler ,
Charlottenburg , Knobelsdorffstr . 60 ; Ruderriege Ficht « ,
K. Lehmann . Pankow , Kreutzstr . 4: Recomania , F. Lange .
Friedenau , Bornstr . 9: Freie Wassersportvereinigung
Nowawes , W. Krohse . Potsdam . Soarmunder Straße : Ruder -
verein ASC . , Wilh . Möllmer , Berlin , Gubener Str . 39.

Der Mrbeiter - Raüfahrerbunü »Soliüarität " .
Gegenüber den Darstellungen , die in den Groß - Derliner Ort » -

gruppen des Bundes wie auch >n den Berliner Abteilungen über die

Frage einer Arbeitsgemeinschaft verbreitet sind , sieht sich der Gau -
vorstand des Bundes zu nachfolgender Erklärung veranlaßt :

„ In der am 9. Marz in Neukölln stattgefundenen kombinierten
Sitzung des Gauporstandes und der Bezirksleitungen des 1. , 2. und
21. Bezirks wurde beschlossen , die Abwehroktion gegen die drohende
Straßensperre durchaus selbständig vorzunehmen , den bürgerlichen
Radfahrerverbänden jedoch rechtzeitig davon MitteUung zu machen
und ihnen die Beteiligung an unserer Straßendemonstlation freizu -
stellen . Dies ist geschehen und hat sich u. a. auch die Union unserer
kraftvollen Demonstration angeschlossen . Am Tage nach unserer
Demonstration berief der BDR . eine Sitzung sämtlicher Radfahrer -
verbände ein . Wir waren uns klar , daß unsere Demonstration allein
nicht ausreichen konnte , um eine einmal erlassen « Polizeiverordnung
zu Fall zu bringen und waren in dieser Sitzung anwesend . Dabei
wurde eine aus allen Radfahrerverbänden zu -
fammengesetzte Verhandlungskommtssion gewählt ,
deren Leitung dem Gauvorsitzenden der Arbeüerradfahrer übertragen
wurde . Die Arbeit dieser Kommission : Eingaben an das Preußische
Ministerium des Innern , an das Verlehrsdezernot des Magistrats
Berlin sowie noch andere Faktoren haben dann erreicht , daß der A 13
der neuen Berkehrsordnung am 1. März noch nicht in Kraft gesetzt
wurde . Dib Gefahr ist jedoch noch nicht beseitigt ! Bereits liegt ein
Antrag der Stadt Dresden vor , eine Reichskonferenz sämtlicher Groß -
städte einzuberufen , in der über «ine generelle Regelung des Straßen¬
verkehrs in den Städten beraten werden soll . Wir haben Vorsorge
zu treffen , daß in dieser Konferenz die Radfahrer vertreten sind und
ist eine diesbezügliche Nachricht bereit » an die Bundesleitung er -
gangen . In der Schlußsitzung der obengenannten Verhandlungs -
kommission wurde auch der Gedanke geäußert , diese Kommission
nicht auseinandergehen zu lassen , sondern zur Bearbeitung anderer
allgemeiner Fragen , wie z. B. die Einwirkung auf die Verwaltung » -
behörden betreffs Schaffung von Radfahrerwegen usw . weiter be -
stehen zu lassen . Dieser Gedanke lag der letzten Gauvorstandssitzung

des Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ Solidarität ' zur Beschlußfassung

vor . In dieser Sitzung wurde beschlossen , der Gauleiter Genosse

Hanisch wird beaustragt , die Leitung der Kommission solange zu bc -

halten , bis die Gefahr einer Straßensperre endgüllig beseitigt ist .

Ein Zusammenarbeiten mit bürgerlichen Organisationen zu anderen

Zwecken kommt nach den uns gegebenen Richttimen nicht in tftage !
Es ist zu hosfen , daß diese Darstellung genügt , um einer Legen -

denblldung über eine sogenannte Arbeitsgemeinschaft von vornherein

die Spitze abzubrechen . _ _

Juhballresultate vom Sonntag .

Wollersdorf 1910 —Adler 12 4 : 2 ( 0 : 1) . Wllmersdorf —Adler

08 2 : 2 ( 2 : 0) , Britannia - N. —Amateure 0 : 4 ( 0 : 2) , Weißensee —

Bernau 3 : 7 ( 1 : 3) . BfB . — Union 0 : 0, Schöneberg —BSB . 16 3 : 1

( 1 : 0 ) , Staaken —Merkur 2 : 1 ( 2 : 1 ) , Wittenau —Stralau I b 6 : 6

( 3 ; 3) , Vorwärts —Neukölln - Britz 0 : 2 ( 0 : 2) , Potsdam —Brieselang

7 : 1 ( 4 : 1 ) , Lichtenberg —Nowawes 0 : 2 ( 0 : 1) , Alemannia — ASV .

2 : 2 ( 1 : 1 ) , ZBT . —TBC . 3 : 2 ( 0 : 0 ) , Steglitz —Zeuthen 4 ; 0) .

Senzig —Steglitz II 1 : 11 ( 0 : 5 ) , Stralau —BC . Moabit 3 : 0 ( 0 : 0 ) ,

Fichtenau — Tasdorf 3 : 3 ( 1 : 0 ) , MSC . 2 —Gr . - Machnow 5 : „

( 3 : 0 ) , Alemannia 2 —Fortuna 5 : 0 ( 3 : 0 ) , Teutonia 2 —BSV .

2 : 2 ( 2 : 0 ) .

Zügen dfahrken zn Ostern und Pfingsten .
Di « Berliner Reichsbahndirektion gibt bekannt , daß die Anträge

auf ermäßigte Fahrt im Interesse der Jugendpflege bis zum 7. April

bei den Berliner Fernbahnhösen eingereich » sein müssen . Diese An -

träge bedürfen der Genehmigung des Stationsoorstandes . Ohne diese

Genehmigung werden Fahrpreisermäßigungen zu Ostern auf den

Fernbahnhösen nicht gewährt . Also ist für alle Fahrten , die vom

Anhalter . Potsdamer . Hamburg - Lehrter . Stettiner und Görliger

Bahnhof sowie von den Stadtfernbahnhöfen Schlesischer Bohnboi
und Charlottenburg angetreten werden sollen « bis zum 7. April em

entsprechender Antrag bei dem betreffenden

Bahnhof « inzureichen . Dagegen ist im Berliner Stadt - ,

Ring - und Vorortverkehr eine vorherige Anmeldung nicht notwendig .
Die Fahrten für Pfingsten müssen in der gleichen Weise bi » zum
26. Mai angemeldet werden .

_

Eimtft - Sjrff Hotte , «oimto #, bot 5. «vril . »miilOffj 9 ffljt . Uebanfl «.
■ ■ " " " « btt 9etUn « t arteiiet - Xurnoeton « in ßoocrtanb »

ontu « ohne Mantel ober mit Müfce. JZilbnmg : NreisstabMhrer Boanv - Zlauen ,
�iebiq - Reuwlln (1. Beürk ) und Tebbarbr - Svanda » i». ©Mufi . ®lc erif -
inani >«! ta « auherbald Berlin » liegender Drilderverein « sind jut Tellnobme
hiermit eingeladen ! .

Arbeiter »Eiwrtkartel » « kAl « . Vit zum Mittwo » . den l . April , ange -
sogt « Kartellmitglied crversavrmlung findet am Donnerstag , be «
Z. April , - berrds 7 llbr . in der Schulaulo de» «- iser . �riedrich . Zieala,mna .
sium», «ais - r . �ri - drich�Str . 2«. statt . Auf der T- gesordnuin » steht : . Die
Lag « in der Brbelteisvvrtbemeguna und ihr « »nfttnftl «« Ailsgob « . Die allster .
ordentli »« Wi- bligkeit diese » Thema » verpfuchtet alle Mltgll - der der ange -
fälloffenen Vereine jum Erscheinen .

Schmimm « « I » «reise de» Arheiter . «»»«. n » d «porthnnde ». Der Sie-
serentenabend der Agidationskommisston findet am Montag , den «. April .
abend , 7 % Uhr, in der Zdaal - stlause , ZieukSlln , Mareschstraste . stait . Di « in
Trage kommenden Verein « werben nochmal » aufqesorder ». entsprechende
Bundesgenossen ,u «ntsendrn . Der Schuloortroq wird vom Schwimmgenosse «
A. Bück gehalten und findet ansälliestend die Materialausgabe statt .

Z. Bezirk sTiergarten ) , ArhelteripädZartel . Sur nächsten «artellsthun « am
Montag , den S. April , abend » 8 Uhr. im Lokal von g. Sorgoh . Emdencr
Strafte ü«. sind die Berein « verpflichtet , auster dem Delegierten ihren tech»
Nischen Leiter zu entsenden . Togezordnung : l . Werbewoche . 2. RAST .
S. Presse . Di« wichtige Tagesordnung verpflichtet zu rechtzeitigrm Erscheinen .
Austerdrm Meldrschlust fiir den Wassersoortplost Vldstensce fitr Sommer 1228.

Frei « Turnerschaft Stsl - BerUm. Da « Mitteilungsblatt kommt
erst am Mittwoch tur Ausqobe . 8 um Werbesportfest trefien sich die Teil¬
nehmerinnen , vdleute der stontroo «. Kampfrichter usw. Punkt W Uhr in
der Turnholl «, Seiteneingang . — Mittwoch , Punkt 8 Uhr , Turnhalle Boe- fh -
straft « 17—20, zusammenturnen der Kinder tur « wart « und Vorturner
de» Perein », sVorarbeit fiir di « Kinderoeranstaltungen . )

föttit Turvttschaft

_ _ _ _ _ _ _ _

_
B«rein »vortur >> erstünde für Männer und sti -gev». Mittwo
Dereinsvorrvrnersninde fiir Trauen in der Turnchall » Schreiberhauer�I
von 8 —10 Uhr . An beiden Borturnerswnden erfolgt di » Ausgab « der Nel. . !
tatsforurulan ! an alle Teilnehmer vom B««irk - Holleirwetturnen In «Zpendk .

Anpaddeln der
Berlin , di « iiltefte

� � . . . _

. . . . . .

I
errichteten Stad - ons ' au » eigenen Mitteln ein Bootshaus erbaut , das nsch
endgiilllger ssortigltellung al » ein Muster der Opferwilligkeit disziplinierter
Arbeitersportler betrachtet werden darf . Born neuen Bootshaus au , finde »
am i . April , oorm- ittagz 10 Uhr, da » Anpaddeln noch Marienlust sGrünau )
statt . Sie Sidunaan d«» Berein , finden Treitaqs nach dem 1. und Ib. feden
Monat » im Ber«>n»lokai tzdeal - Kloufe . Neukölln , Marefchstr . lt , statt . Dort -
selbst Ausnahm « neuer Mitglieder . Seschäpsstelle und Brreinsanschrift : Tri »
Pafchke , Berlin SO. 2«, Oranienstr . Sb.

Sportverein Moabit . Am Sonnabend , den 4. April , findet die fällig «

den 1. April , lll
de » 8. Avril .

iaufte . d
. . ficher i

-Iie Ä: t - ! ' kdor em Waldlauf am 10. April beteilige «.
Trete Kann - Bereinigunq „Schweifsterv - - . Nächste Nttgliederversammlun «

am Mittwoch , den 1. April 1925, Im L- fat Busse , NeukSlln . Tenpiftrr Str . 1»,
Ecke Schudvmastrafte sam Bahnhof aoiscr . Triedrich . Strofte ) . Beginn pünktlich
8 Uhr. Erscheinen aller Mitglieder erforderlich .

Arbeiter . Turnerbnnd , 1. K e , , 4. Bezirk . Laut Beschluft de» Bezirkstage »
in Lichterfeld « findet am Sonnrbend , den 4. April , abends pünktlich 8 Uhr ,
in Schäneberg beim Genossen Lehmann , Marstrafte , «in « Siftung der Turn »
warte statt . Tagesordnung : 1. Gruppensinteilung . 2. Dohlen . Z. Berschi «.
den«». Inschefonder « die ssruvoenturnwarte von Tichl « und die Bezirksturn »
warte der TTGB . sind dringend «ingeladen .

Athletik . Sport - KlvK, «. «. SeschZft »stelle : Kurt Liedruck «. Berlin O. M,
Tilstter Str . 4». Diene g, den 31. Mär », Uhr , Badeabend in der Bade »
anstalt Schillingsbrücke . Donncrstag . den 2. April , 8 Uhr , Training ans dem
Tichteplaft in Baumschulrnweg . Schriftführer der Dockehabteilung : Willi Mieste ,
Berlin O. 84, Weibenweg 27.

a «
Ardeiter - Sportkartel Eharlettenbur ». «mlaftkarten » um Kallensportfest
5. April sind /m haben bei t . Meftdorf , Schloftstr . 38, Seitenflügel 3 Tr.
I «triste nver ei » . Dir Notnrfre »»»»�, stenbrale Die », verlebe , bk Norde ».

Degen Ausfall der Kundgebung des Genossen Bollert findet der nächste Bor .
tragoohrnd de » Dr. Klos « am Donnerst « , den 2. April , pünktlich 8 Uht .
tm Ledigenheim statt . — Ortsftcnppe Perlt - - - - - -
den 1. April , pünktlich 714 Uhr, K-
Einlaft gegen Ausweis .

�. - iin : Tunkliorärkonferenz Mittwoch ,
«ophirn - Lyieum , velnmristerstr . 15—17.

Wenn Du willst gewinne
Spiele bei „ Siwinna

No . 7

An dl »

Steatlieha Lotteria - Elnnahma
—

Siwinna
■ EftUN W «8, PoUdamar StraBa 123 B.

Senden Sie mir unter Nachnshme «tu der

301 . PrauB . Staat ) . Klaaaan - Lotteria

- - - - -Los der I . Mlssse
■1« 1« Doppel - Los

3— 12 . — 24 _ _ 48 _ _R. - Id .

_ _ Los für alle 5 Klassen

>f, ' I, ■)» ' Ii Doppel - Loa
10 - SO . — eo . — ISO — 240 . — R. - M.

1 Amtl . Ziehnngsli8to ( f . alle Klass 1, —)

( NicbtgewüMebUa bitte an streichen )

g PreiiBisdie Staals -Lolterie
lTiL-Adr; 6llsktfolltkte Berlla

Nuaei

Barali

Ort: .

StraBai .

550 OCO Loss in 5 Klassen — 195CCO Gewinns im Gesamtbetrag « von

38 Millionen Reichsmark
Hauptgewinne i

auf ein Doppel - LosÄ " ainntenenRe - ff .
„

gewinn: elnSSLiSl1 - 05

Ziehung 1. Klasse 17 . y . 18 . April

Siwinna Berlin W 35

Potsdamer Stra6e 123 B

1
Jn�achMnjijJHamburge�

Haupt - Gewinnes

4- 500000 ». 12 . «25000

2 . « 300000 » sä « , 10000
2. «200000i < ii6 . « 5000

io ««100000 » Z24 « . 3000

4 « . 75000. . 532 « . 2000

i4 . « 50000 . io48 «>1000

N.

8 Achtel - Lose OA
aus warsch . Tauscndan dw�V M. nione .

Staatl . Lotterie - Einnehmer u der PeitdiBir iiQcke [ Eete 8eli8ii ; 6»rg«f Otn) I Postscheck : Berlin 120399 . ■ Feratpr . : KarfOrtl 3583



wT mul fr

gee « « » » » ssss
®cnof ? Ernsl MetzUe

Fraa AUt SUb«rl, »ch »eU _
und 2S jährige « Parteijudiiäm « vU

h»rzii ! yeir Eiärtwl - aslh ! ip
1 >7. AbtU. Reinlckendf . - West.

Am Freitag mt�chliet wnit nach
langem , schwerem, mit groher Geduld
ertragenem Leiden mein geliebter
Mann , mein guter Bater . unser lieber
Schwiegersohn , Sohn . Bruder und
Schwager

» Isrmsnn R6hl ,
im dlllhenden Alter von ZS Jahren

Im Namen der trauernden Hinter -
blieben cn

Else ZiShl und Sah « Werner .
Di« Einäscherung findet am Mitt -

wach, den t Aoril . nachm. 4 Uhr, im
Krematorium iSerichtftr . statt ll4Sd

Am Eonnadend Iriih S Uhr «ntschltef
sonst unser lieber Baier . Schwieger -
vaier , Großvater und Urgroßvater

I &wftoM Danglcfl
im 73. Ledenoj Die » , eigen tlesdetrUbt
an Bnailll « llan - rlott

Familie W. cht
Beerdlgungt Mittwoch , den 1. April .

nachm SV, Uhr. aus dem Gemeinde -
irieohos . Temvelhoi , Germaniafiraße

Fiir die erwiesene Teilnahme und Kranz .
spenden beim Seimgange meiner lleden .
unoergeßlichen Frau 7ölb

Selms ( Zeaseli
xed . Oder

sage ich allen lieben Verwandten und Be-
rannten sowie der 20. Abteilung der SPD
meinen herzlichsten Donb

. 4rto >r Genseh .

Iiel : ErleiAtening
Nächst « Sitzung : vlenaiag .
Reliaur . Sreiffenberger . Ieruialemer Str «.
S UHr Bortrag . Interessenten willkommen

BiBsdiBilmig .
lag . Zl . warz

aulen und tragen die neue YSetapsal
mit Bergnllgen . Genaueste Paßform in
der Ohrmuschel durch vorherigen Gips -
abguß »ach Anleitung . Kein HSrrohr ,
kein elektr. Apparat . Berlangen Sie Druck-
lachen grati » und irantp . Allein - Bertreter
in allen Kreisstädten gesucht. Bewcr -
bung unter Angade bisheriger Tätigkeit

Rörhapsel-ßesellsehatt
Breslau X, SatthTasstraße 26.

HertcnL
leiden , Schlaslong
seit, nervdse H«rz - u.
Magenbeschwerden
. Vulelrauivnt "

die natürlichste Me<
dizin zur Nerven -
deruhlgung und
Stärkung . Große
Grsolge seit 33 Iah¬
ren. Fl. M. 2. 50
In Drogerien und
Apotheken , sonst bei
OttoRelchelJetMl ,
SO. Glsenbahnftr 4

Inferieren
brlart EPPOLG !

Gelegenheit
IM ItfiDteMiRotlüine ; !

liatteneiflgD ü. Balbseidesl
bedeutend unter Preis .

| Saarpdert6o ! tzstr . 2|
I arone wal dirtr a Be)

Teppich - Haus
HacRescher Markt 4 Pf iJI

( Bahnhof Börse ) PBBHRBflHHHHBB

Teppiche , Bettvorlagen , Läuferstoffe

Felle , Fußmatten , Schlaf - undReisodecken
reinwollen von 10 M. an

Daunendecken , Steppdecken
Tischdecken , Diwandecken Pe��dur
Möbelstoffe , Markisen - und Vorhangstoffe

Gardinenstoffe , Bettdecken

Stores , Künstler - Garnituren

( anghTall , Etamlne , Madras hell und dunkel )

Ganz basonders preiswerte Auswahl

Putschen Sie auch ?
Was soS das iedcuten ? ZugtMrigftit zu ßcaltionSrta ? Nein .

rtioas wrsentlid anatrts . �Putsäten ' nennt man seit Neuestem den
JZoueismus des Pauders " . Das Geheimnis sei hiermit gelüftet . Es
gilt . Putsditai/etten ' . Diese Dinger seien aus wie Pfefferminz -
Tailetien und sdmeden auti eienso . Wenn man eine Saide Putsd -
Jafittte im Munde zergehen läßt , hat man das Empfinden , eine
Pfefferminttahlette gegessen zu hohen . Paudt man nun, einerlei eh
pfeife . Zigarre oder Zigaretten , so gesdieht etwas Mertwirdiges .
Der Paud enttcidelt nad einigen Zügen im Munde einen eigen¬
artigen . süßliden Oesdmadk , der dann direht tomisd tu werden
beginn 1; und das Trapp ante an der Sade : damit biri da * Raach -
heäürfnis p' Siallcb auf , st llt sid aher nad einigen Stunden ,
meistens erst nad einem Tage wieder ein- baeb leder weiteren
Tab ! - Ate wird die Paatt , ia der kein Raucbbedür ' al * besieht ,
grbter . Mit einer einzigen Sdadte ! dieser Putsd - TahUtten hat
man seinen Glimmstengelverhraud sdon um mehr als zwei Drittel ,
und zwar dauernd eingesdränft , mühelos und auf angenehmste Art ,
was sonst ein ttarher Wife nur unter sdweren Kämpfen mit der
Paudleidensdaft zustande bringt .

Nichtraucher , die ihre Treunde gerne weniger rauchen sehen
würden , sdenten ihnen Putsd - Ta tieften meistens unter dem Vorwand ,
es seien Hustentahietten .

Hausfrauen , die ihren Gatten in dieser Hins/dt sparsamer
wänsden . machen es ebenso .

Fast lader Paaebar raucht tu riet Hervorragende aeutsde
und amerihanisde Aerzte haben neuerdings festgestellt , daf die In
ersdredendem Maße um sid greifende Arterienvertalhung haupt -
sädlid auf das ühermäfige PaudSen zurüchzuführen ist . Mit
Putsd - Tatletten . der genialen Erfindung des deutschen Arztes Dr.
med Pasder . bat man es nun in der Hand , sid den Paudgenuß
einzusdränken oder ganz abzugewäbnen . Zu einer vollständigen
Abgewöbnungskur sind drei Sdacbtein notwendig . Zum Einsdränben
genügt eine einzige Sdadtel , Die Sdadtei mit 2o Tabletten kostet
frei Haus nur Eine Mark und zwanzig Pfennige . Putacb - Tabtstiea
sind garaatiert aaacbidHcb , Sie sind gesetzfid geschützt und
von hervorragenden Atrzten bestens empfohlen . Bestellen Sie sofort
gegen Nadnahme oder Voreinserdung des Betrages direkt hei der
Putsd G. m. 6. H. Stuttgart , Urhanstrafie Sie .

3ch putsche !

GeeobüftazeK ; 9 —7 ununterbrochen

Auf Tellxatalang !
ZwäaJMTewreteih ' tlaneeeaja - » « « « !

HERRCM «
Anzüge , Ulater ,

Regenmlntei ,
Kentirmande « .
anzüge utw . u«w.

DANEM -
Mezieldung ,
Kleider , Kea üme ,
Mäntal , Kaaaeka

usw . usw .

Konfektions - Vertrieb

BELLSVUE
M. Bock

Man kauft reell
Im Kon - Ver - Bell

Lübecker Strasse 6
EUIteatella Dlatbeainr Aateboa 1t und *8. Strsfisobabo 8 4. IL IT 13, 11

1». 21, 44. 43. Uli budtbabnbo » Bnllevna .
Ware teann hei Annwels noJor « mUnewowrmen werdan -

PEEK & CLOPPENBURG
Ge M. B. Ha

BERUH Cid - GERTR AUDTEN8TRA8SE 25 - 27

Für Reisen und Landaufenthalt :

Damenmäntel
aus Strichloden

leicht und warm , in schönen praktischen
Formen fertig am Lager

Qrönmelierter , leichter Strichloden , offen q - t
und hochgeschlossen zu tragen FormSOO C. I ,m

Dunkelgrüner , leichter Strichloden , Sattel - qq
torm , hinten Röckentalte . . . . .form 207

Marengofarbiger , leichter Strichloden ,
Kimonoform . . . . . . . . . . . .Form21S Ol, "

Olivfarbiger , leicht Kamelhaarloden , offen oo _
und hochgeschlossen zu tragen FormSOO

BrSunUch meliert , leicht Kamelhearlodon , An

Sattelform , hinten ROckenfalte Form207 tÄ . "

Grönbraun melierter , leichter Kamelhaar - ac
�

loden . Kimonoform . . . . .. . . Form 21 5

wirksam sind dl » KtEIKEM
ANZEIGEN In dar Gasamtauflags
de * „ VorwtrU - * und trstzden

�Staats Lotterie
basiahead aas 274000 Dappsl - Loun a. Ia b Klüsen
Tatiatilaa 196000 aavlanann . 2 Frimiso ras . »bar

38MiilionenRcichsmnk
HSeblgav . It. | 9 das Plana # rrr.

2Hitlionen ! ! elt ! Kmarli
1 MilllOnReldHauct

BaoplsswlBaa and Pekmiea :

4 x 500000 R. - n.

a i 300000 tu

2 x 200000 L- n .

io x 100000 L- n .
VE».

Ziehung 1. Klaeaa » m 17. » ad 18. April 1929

Prelso dar Losei
FOr Jade KJi

_ _

tebtel . . • • e M- Ä. —
vlenel • • • . M. ö . —
ba' b# a • • • • M- 1
gaoi ® . » . . XL 24 . —
Doppel ! »«« , IL 43 . —

Fttr all « Ria *»' «
achtel . . . . M. IS —
Tieft «! . • e M. »SO —
halb « . . . . M ®0 —

Kara . . . . M. 120 . —
ppelloea V. 240 . —

Heinz . S- BerHiiWS
Friedrichstr . 83

�y��*T' oafach «cKkomor*�irnn *43>i�1

- » " Su

1�4 IJSSSSS
j - öl ; ub '

( P

DasQuiebricMsicei3ahn ! \

IftavUen - ligaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser » Wilhelm » Str . 32

Unzählige Hansfrauen haben

den Wert der Feinkostmarga¬
rine „ Schwan im Blauband "

erkannt . Ihre Verwendungs¬

möglichkeiten im Haushalt

sind unbegrenzt und ihre

Vorzüge unübertrefflich .

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung .

\Bentfecäet ftiäten - afBiatterpraM % %
thdlUieh fn Droverien�DothekenfBlumen -u. Samen hamit.

Passende Elnsegnungs - Geschenke

Armband - Uhren
Mein Schlager 14 karat . Gold M. 3B50

ZhSiborna , lOuteinlgo Armband - Uhron M. t4 . —
gröOto Auawah ! in jodar Froislag «

H. Wiese , Bcrlis , ÄrliiiefflcslraOc SB

1

Wir bitten , beim Einkauf von je 1 Pfand „ Blaaband - Margarine " das farbig
illustrierte FamiUenblatt ,J ) ie Blaaband - Woche " kostenlos tu verlangen .

i . Zteltung 24 . und 25 . Apnl »>>

ßole - lCfGiis - lie�teriG
desVo ksheilstälien VeielntvomRotenKreu : ]
12000 Im * M6S Uew. u. 1 HrSml » ' Worts * AM.

lOOOOt »
■ SOCOO
30000
5 ® « l » 0 © 0

icppc
Lose zu 3 rm . - ' - s - K
• rhSItlleh b. l d. Staatl . Lottorl . - einn . lini . Tn |

und allan Lottariagesehaktoa .

A. MOLLING , Berlin W9 , Unnöstr .

Faslaabeaultantn Barita 36 3Z8

Heil jw.
l» Werteim

Haoj; .
««Ine a «

' rliOe
>. Werte

Warum kauft ganz Berlin
bei aus

Damen - , Herren - , Kinder - Garderobe
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung

auf Teilzahlung
Ueberzeugen Sie sich selbst ! GröBtes Entgegenkommen 1

MüJlGrsiraße 182 - 183
direkt am Vk�ddingplatt
Unietgt undbahn - Station
Reinideendorfer Straße .



Kinder - Kleidung l�asak
« iiM - Mlcl iiz
veracliicaene Furmc », »o» teinwtilloncti f
Stötten . . . . . . . . . . . . . . . .ca. i5 om Uhr M

Wettere ttrössen 1 00 mehr

5MKM - WM A50
75 -- il ' » cm kng , aoa imprägnierten 18
Stoff ?»« . . . . . . .. . . . . . . . . .ca. . p om litv ? I #

Weitere Gröswu 1,00 mebr

KnaUßn- PyjßcRs isu
aas marine Cheviot . . . . Ibf ca. 2 Jatnre M

Weitere OröSKen 75 Pf. mehr

BufAn - Paletots 1000
idr 3- 14 . Tahte, -. us im�rlRiJcrteu 1 VI
Bioffen , Schliipflorin , fitr 01. 3 Jahic M v

Writcro Crösaen tjCO mehr

ans gutem
bMuawoU .
Crtpe . mit
Xasehobon ,

Knopfgatnitur n. langet� Aermelo ,
in schonen bnnten Deseins

. . . . . . .
kkdSdSC agsgutembanmurollen .
Mnsselin , iu schönen Mastern

. . . . . . .
■

l/neale ' ausgntemhanmwollen . 4 50
? aGi3Ciln >Musseiin , ml» langen
Aermeln , in schöner Anransterung . .

{CdSdiCausgomustertemBatist.
is vielen Farben , ca. 80 cm lang . . , .

Kasak■ ■ » aus gutem
WoIlmnsEelln , in schönen bunten
Heeslns , es. SO. cm lang

. . . . . . . . .
y »»M» aus guter Foulardine .
IVQSu9Vin bnnten Dessins , mit
langen ASrmeln , ca. 90 cm lang

. . . . .
1 / BCSlf a . gnl .baumvr . Cröpe, In
SVuSOIV schön . Anawust . , in. Ig.

•Aerm. , otten n. geschloss . , c». 80 cm lang

l/acAlF ans knostseidenem
�OSCilV Trikot , mit bunter
Bordüre und langen Aermeln

. . . . . Schuhwaren
Gr. 23- 26 27- 30 31- 35 36 - «

. SC Alf ans 8ellr haum -
fcbtiacdCjlsftt woll . Crepe . m. Blend .
u. Saramctb . garn . jitt bantvAusmust .

Alf «"�sguteaiktinBtseid .
Trikot , mit larbiger

Stick , u. lang . Aermeln , ca . 80cm lang

� • 5 « Äff ans eutem Seiden -
marocain , mit lang .

aVerraeln. in eleganter Anstahrnng

10 "
12 "
17 ' °

Sandalen . . . . . , ,
mit lestcr , guter Sohle ,
breite , bequeme Form

Haferlschuhe
tar Kinder . br . B. - Box, mit
biege . Sohle , gutes Febr .

Halerlstliulie " " " ■

braun Elndbox , gute Verar¬
beitung .

« WM jnrw « » Bitte i " 6" r
Damen - Nlüte

UseretglocKCÄBauÄii - r - 375

L! sereMrctteür�niD ?, ?n: . 4

Tagalpicot-Trotteuri�h' gi:?«' 650

7ag »n. itBiuiuc . . iu 75C

S Standen - Länge « uSOcm Zb. c, ifiicro]

Ißeiher 70 90 1Mi

75

SO

Wol! ripskleSd�37 :
Qaal , Kasaklorm , »parte Machart w #

Gsbardinekleidl 975
flotte Krauen - u. TresseneaTLitur ■ MM

s
. 21- 22 23- 26 27- 30 31- 35

jbljWJSlJä)
r Damen Herrn

IW
Damen- Spangensthuhe . . 5 ,

ichr.u.br.

375
590 rSO

36-41 J 36-41 *f

flotte Kraben - u. Tressengarnitur

il

p. iegant , in mod. Formen und Absitzen ,
Sabmenarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

mscHuhe . . ; ; . - - -

grau Leinen , mod. Form. ,
gute Verarbtg . , Gr. 36- 38 1

Hutgarnituren
SmntMQten SiÄKS 45K
tnitltmcon o-u-b. mit Laub ,
JUillUVäCIl schattierte Farben .

ParmauelicheR
SeidenoeHchen

l00

60 «
75 «

Grosser flacher

Ottoman - Reversiblemänte ! : ��' ganz getatten .
/SäfcOO mit apartem Kragen .

gann gcfilttert . . . . . .I mV
SamtmohnÄl25 ! 60

HERMAMM
' Der große Qmrtals ' Verkauf

In allen Abteilungen

Spezialangeboie von unerreichter Preiswürdigkeit
niiiiiiiiiiiiiiiminiiMiimitmwHHiiHiuiiiimMmiiiifiiiiiiiiiiiiHiinmiininraiiiniininiiiiiiinmttniHiunnimiimunnmiiimmmniHnniUiiiuiuimiiminiimmiiiiiiiiiiiniiiiiniiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiinimniiinnuwinHaniiiiiiimnifninuRuiiniiiiiltiuuuuiiiamniiniiiani

' Damen- Konfektion
h Qwdinett / eGeppicf)<! / �Decken -

Weider - Sioffe / Seide
ax ? «. a —1 kürend ! , u. Fr «»«B- l rs C ? » « >MOWW» WWIMW>WM» >WIWMMW mmmammmumMammmmnaamtm wmammm/BmmmnBmmm � dopn . breit , neae T Atz .Tuch - Mönid & ' . Ä 19 . 50

Gebardine - MänlelSäfb ' sc� 24 . 50

Rips - Mäntel r ' M� 29 . 50

Mouline - Mänlel ÄÄ 49 . 00

Seiden - Mäntel �dV? ! *. «oo 52 . 00

Gabard . - Kostümeu/v ' � »"i 29 . 75

Burburry - Kostüme ck rm
formen

. . . . . . . . . . . . . .

«STOO OO . UU

Rips - Kleider . • / . ÄÄ 24 . 75

Schotten - Kleider r;.tD.e. �5 19 . 75

Kunstseid . Kasacks 2 . 95

Kunstseid . Untcrkleid - r�sSS 3 . 95

' Damen - Wäsefie
Taghemden SSÄe! , . , ! *. iS6 1 . 25 -

Taghemden 2 . 85

Nachthemden 3,45

Prinzeferöcke w « 2 . 75

SermtionS ' flngebot !
3 Serien Oberhemden

tm Perkai

905
ö ? Sorte 1 %ß

£
£

� außergewöhnlich billig !

Gardinen vürogoob�t . w 38 w. rischdediei °eh#,artifi 6ek0� 4 . 95

Gardinen sciiaibr #»o . mr . ns 95 Pf.

Halbstores SmU? . Tf . fr « 1 . 80

Halbstores . f. ' . s�o 3 . 95

Könstl . - Garnitur 3 . 65

Etamin - Garnitur " " " �50 4 . 85

3 . 75Bettdecke toi ?' " ' .

Bettdecke 2bs,ug .
KinsKlsen und Vcdnnt » .

. 5 50

BUalh mH o CT/~v
. . . 10 . 50 o . OU

Madras - Stoffe dankelgraBdig , o n K
ISO cm breit . . . . . . Meter 4. 50 O . / U

Etamin JiO en hrlt . . Mir, 1. 35 95 FL

Tisdidecke Z�All ' o 10 . 50

\ Diwandecken iLVe��iaio 9 . 75

Diwandecken qZKliom 15 . 50

Möbelbezugstoffe bnnif »rb, . Qe .
330 cm breit . . . . . . . .Utr . 2�5 A > " 0

Möbelstoffe 4 . 50

läuferstoffe � 65
�r, l ' ß 1 . 75

Pluschvonagen Porter n »nd. >- f .
Mösl « 53x130 . . . . . . . . .11 . 30 «7. DU

Boucle - Teppiche Mo" « ! 88 * 00

Pa. Vel . - Teppiche ?c" ernnT 1 8 . 00

Reform - Teppidie tO50
bouclttartig . . . . . . . . . . . . . . .160X255 i90X290 Af M

Vaumwoll - u . ßeinenwaren

H.

PL

aai geiträfiem Perkai
Serin Itt X? AA Serie II

gerat ! , Brnsi Etz vv J
2 Kragen V 2E ragen « / Seriell

Herren - Nadithemden » « c
»it bautem Bordenbeajvte . . . . .. 6 . 05 / O

3 Serien Herr . - Selbstbinder
»irl . MniftorÖer . Iii 2. 95, 8er. Ii 1. 95, iJcr. I

?TiimimuiiiinuiniiiiiinitmimiDniiiininiiinH8iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii )iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiii !iiiiiiniiim

Vamensfrümpfe - Trikotagen

Baumwolle . ' ein gewebt , Paar 76 58 PL

Seidenflor . . , � . , . Paar 145 95 PL

Mako feinliUPge Qjaülat . . Paar 1. 05 1 . 45

Kinder - Strümpfe 95 vi .

jede weitere GröBe 10 PL mehr

Herren - Hemden u . - Hosen 9 je
makoirlig

. . . . . . . . . . . . . .

2. 95 aa . �O

Hcrren - Einsatzhemden

Kleider - Schotten 1 . 45

Serge - Schotten 2 . 45

Woll - Musselin 2 . 90

Rin� ®r�w®re Kostamvaru , 130 ein breit Ö Qf )
« • • * • • • • • • • • , Mtr. 11 . 50 v . wv

Epingie�obS b".it: f. ' . rfittr ! 11 . 50

Ottoman 7. ". �. "! 12 . 50

Mouline 1 1 . 50

Crtpe de Chine 5 . 90

Ottoman 2 . 90

Satin Riehe 9 . 76

Schwarze Kleiderscideff�J ; 4 . 90

\ ur in der Turmsiraße

VamethiPuj }
Damen - Hüte b��V . So . IwS 5 . 90

Backfisch - Hüte fo0,mmnah3o,' ih2i 3 . 90

Damen - Hüte 9 . 75

Rohnessel «lid « Quant « . . Mir. 78

1 Srmrxmm Kictnabreitc . erprobt « Qnalitlt ,
Linon tut Bellrr Sachs . . . . .Mir, 96

Linon Dsekbettbreil * . . . . Mtr. 1. 05

Vf<tli - i - v4in 60 cm breit , für fein » Laib .
naKonn . . . .

. . . . . . . . .

utr .

Küchenhandtücher drouanig .

KüchenhandlüdierRosriein « . .

Kaffeedecken ! ci »«u»rtig . . zss

Bettgarnituren
W&a - bestoa

. . . . . . . . . . . . .

0 30

58

78

1 . 45

95 pf

58 pl

95 pt

1 . 95

7 . 90

_ _ _ _Pasten Hutformen 9 Afi
gute Geflecbta &rten . . . 4 90 , Z. 90 ÄoV v

hübsche btreüen . . 3. 06 2 . 75

Schuhwaren
( Turmsiraße and Candsberger Allee )

Damen - Spangenschuhe
K. - Chevreoux . . . . ..

. . . . . .

Paar

Damen - Schnürschuhe
braun Rindbox , amerik . Absatz . . Faar

Damen - Lack Halbschuhe -i n sn
Schnttr und Spang « . . . . .. , Paar LV/ . OC /

Herr . - Schnürstiefel « 11 . 50

7 . 90

8 . 90

Haupl/tr . S49 No%��£anastssraGirm2zG����urmßT��



dkeastag

SI . MSrz 1925 Unterhaltung unö AAssen Settage

ües vorwärts

dl « «in gewisier Wohlstand in das Dorf kommt , er läßt die Arbeiter

Strinöberg unö öer Sozialismus ? SS
Bon Werner P « i s « r.

Wenn man die genial « Persönlichkeit an der Fülle und Viel »
scitiakeit ihrer Interessen erkennen würde , so dürste Schwedens

ihm einzureden , daß der Arbeiter Herr der Maschin « ist . die er
dem leisen Druck eines Hebels bedient , während er sein «

glöRter Dichter , August Strindberg . Anspruch aus den Namen eines
iljenie » erheben . Dieser im besten Sinne de » Wortes moderne
Mensch bat sich mit allen Fragen seiner Zeit beschästigt , und wie
er als den Iahren nach gereifter Mann , den Schicksalen nach
iimerlich zerrüttet und dem Bersolgungswahnstnn nah «, sich mit
der mittelalterlichen Kunst des Goldmcrhens befahte , so in der Zeit ,
die er selbst als die der » Entwicklung einer Seele ' charakterisiert ,
mit der philosophischen Frage nach dem Wesen des Idealismus und
»nit der ökonomischen Frage noch dem Sozialismus .

In einer fundamentalen Frage unterscheidet sich Strindberg
grundsätzlich von seinen soziallstischen Freunden : in der Stellung
zur Frau . Es ist ein schwerer , leider kaum noch auszurottender
Irrtum . Strindberg immer wtedcr als Frauenhasser hinzustellen .
Was «r forderte , war die Befreiung des Mannes von der Arbeit

off « _ „ PP

_ _ __ _ _ _
Fleisch zum Essen und «in Glas Bier zum Trinken haben ; «in Teil
ihres Lohnes wandert zu den Äaufleuten de » Dorse » , aus dem
Kleinbetrieb wird eine Fabrik , aus dem mittellosen Jdeenbringer
wird ein reicher Fabrikant mtt Villa und Gespann — kurz und
gut . die kapitalistische Produktionsweise tritt mit allen ihren Be -
gleiterscheinungen von Wohlstand und Ausbeutung in die Erschei -

Hanswurstens Klage .

für die Erhaltung der Frau und des Hauses , und sein Fehler , vom
soziallstischen Standpunkt gesehen , besteht lediglich darin , daß er
die letzte Konsequenz zu ziehen vergißt , nämlich den berechtigten
Anspruch der Frau auf das Kollektioeigentum an Produktions -
Mitteln . Zunächst steht Strindberg dem Sozialismus unkritisch und
leidenschaftlich begeistert gegenüber . » Als Iohan ( so nennt sich Strind -
berg in seinen autobiographischen Romanen ) sich zuerst mtt dem So »
zialtsmus befaßte , hatte er darin « inen Reformplan gesehen , um die
ganz « Gesellschaft von der Wurzel bis zum Wip '

'

Zuerst beschäfttgt er sich mit Cabet , sodann wagt
Lassalle . Lange , Bebel , und die Arbeiterfrage stürzt über ihn. Woran
er sich stößt , ist der Klassencharakter der politischen Arbeiterpartei .
Es ist von höchstem Interesse , zu sehen , daß dieser

" ' '

Weit näher steht un » Strindberg , wenn er �l. h mtt der ( an d-
wlrtschastlichen Frage beschäftigt . Frühzeitig erkennt er »
daß das Problem des ländlichen Proletariats ebenso akut ist . wie
das der Jndustriearbetterlchaft . und er zitiert zustimmend Bebel ,
dem er den Ehrentitel eines »Meisters zuerkeimt , der die Frage
nach der Möglichkeit einer Hebung der Landwirilchast mit dem
Hinweis auf die allmähliche Auflösung der großen Städte und auf
die Dezentralisation der Masienbevölkerung beantwortet . Doch was
Bebel als ein Hinauswachsen
gcwohnheiten der Menschen aus
wenn auch begrüßenswerten
»Ja , der wilde Agitator , der setne Zeit zwischen Reichstag und
Werkstatt teilt , ist bereit » erfaßt von des Atters reiner Luft nach
einem Gärtchen . . . Er schwärmt ja . der große Realist , und
träumt von einem Volk von lauter Gärttiern . '

Je weiter sich Strindberg vom Sozialismus entsernt , um so
>ehr nähert er sich der bürgerlichen Ausfassung , daß der Soztalis -

mu » nur ein philosophisches System sei , das oustaucy ?
und verschwinde , wie so viele andere vor ihm . Daß die Sozial -
demokrati « als ihre Elitetruppe das Jndustrieproletariat ansieht ,
führt er nicht auf die gegebene » Klossenverhättnisie und die tapi .
tolistische Produktionsweise zurück , sondern — und diese Auffassung
kann nicht anders als banal bezeichnet werden — auf die Tatsache .
daß Marx »in einer Jndustrieprovinz wie Rheinpreußen geboren ,
in einem Industriezentrum wie Berlin erzogen war , dann seine
publizistische Tätigkeit in Köln ausübt « ' und deshalb — „die Welt
für ein « industriell « Organisation hielt ' . Was Marx in seinem
»Kapital ' an ökonomischer Erkenntnis geleistet hat , vermag Strind -
berg nicht zu würdigen . Wenn er behauptet , Marx sehe nicht ein .
daß der Kapitalismus mtt ebenso aroßer Notwendigkett entstanden
sei wie der Proletarier , so ist diese Auffasiung so schief und der

Dichter völlig _von den Do rurteilen der bürgerlichen Ideologie be »
I flt

zu hören , wenn Strindberg behauptet , daß die Arbeiterklasse nur

Sera belacht da » Pubsikum / Meine Sapriolea —

sangen ist . Man glaubt die Argumente unserer heutigen Gegner

nicht aber in der Schaffung einer neuen Klasienherrschaft liegt ,
da » blieb ihm fremd , und von dieser schiefen Basis au » gelangt «
er allmählich zu einer Gegnerschaft gegen die Bestrebungen de »
Sozialismus .

Eines Tages führt er — noch tn der Zelt seiner «bester .
freundlichen Haltung — «in Gespräch mit einem Werkführer , der
ihm die Argumente de » Kleinbürger gewordenen Renegoten ent -
gegen hält . Strindberg weist darauf hin , daß der Arbeiter durch
die Moschin « ausgebeutet werde ; der Wertführer — der es als
Aufseher nicht mehr nötig hat . vor der Maschine zu stehen — sucht

I . garr »
dabei raucht . » Sie wissen nicht , was Sie tun ' , so führt der Werk -
sührer au », » wenn Sie den Arbeiter aufwiegeln ! Er darf seine
Arbeit aus die Maschine der Kapttalisten abwälzen , er beutet die
Maschine der Fabrikanten au » (! ! ) . Er sollt « sich also nicht
gegen die Maschinen erheben , die ihn von der schweren körperlichen
Albeit befreit haben . ' Noch widerspricht Strindberg . aber zwelfel -
los wirkt diese » Gespräch in ihm noch . Man hat zw « bei der Lek -
türe von Strtndbergs Bekenntnisien immer den Eindruck eines ehr »
lieben Streben » , es läßt sich aber nicht oerkennen , daß die Methoden
falsch sind , mit denen er an die Untersuchung der Arbeiterfrage
berantrttt . Au » der T«

. . . . .

Amsterdam Dlamantensä
Juwelenorbett « geben soll, die «e zu einem gewissen Wohlstand
gebracht haben , zreht er de » falschen Schluß , daß der Arbetter kein
andere » Ziel Hab « als eine neue Bourgeoisie zu bilden . Die
eigentliche Aufgab « und da » Ziel des Sozialismus , die Umwand -
luna der kapimlistischen in ein « vergesellschaftete Produktionsweise ,
wird von Strindberg völlig verkannt Höchst charakteristisch für
seine Auffassung ist «in Beispiel von Kapitalbildung , das er auf
langen Seiten eingehend erörtert . In ein Dorf , das ohne besondere
Tätigkeit träge dahinlebt , kommt «in Mann voller Initiative und

reger Arbeitstraft . Strindberg versichert mit einer Naivität , über
die wir nur lächeln können , daß dieser Ankömmling kein Ausbeuter .
kein Kapitalist sei . Er beginnt allerhand Unternehmungen , durch

marxistischen Lehre so entgegengesetzt , daß sie einer Richtigstellung
nicht bedarf . Denn gerade die Einsicht , daß der als Folge des
Raiuralsystems mit Notwendigkeit geborene Kapttalismus mtt der

Zeichen Zwangsläufigkeit von einer höheren Produktionsform , der
ozialistischen , abgelöst wird , ist ein so elementarer Begriff Matena -
istischer Geschichtsbetrachtung , daß er nicht weiter auseinander -

aufzutauchen : man wird ihm aber entschieden entgegentreten müssen
wenn er behauptet , daß dies da » Ztel de » sozialistischen Kampfe » »st .

Strindberg war ein Ringender , und weil er gegen sich selbst
sv schonungslos war wie gegen andere , deshalb lieben wir ihn auch .
wo wir ihm nicht betpflichten . Seine Verdienste liegen nicht aus
dem Gebiete de » Kompfes gegen den Sozialismus . Größere als
er haben diese Heilslehr « der Arbeiterschaft . widerlegt ' , und ihre
Namen sind vergessen , während das Proletariat im Zeichen seiner
Führer weiter den Kampf um die Befreiung der Menschhett vom
Joch des Kapitalismus sührt . Aber er war ein Gegner , der mtt
ehrlichen Waffen sockt , und deshalb »rfchelnt er würdig , von der
Arbeiterklasie geachtet zu werden .

Merkwürdige Bergwerke . Nicht nur Metalle und Kohlen werde . .
im Bergwerksbetrieh gewonnen , sondern es

nung . Strindberg findet diesen Zustand begrüßenswert , und wie

zibt auch recht sonder -
is « abbaut . So gibt es vecsiyli

Holzbergwert « . Es handelt sich dabei meisten » um Moor « , in
Aber geht der Teller um , / Drückt mim flch verstohlen . bare Stoffe , die man tn dieser Weif « abbaut . So gibt e » verschiedene

natürlich binnen kurzem völlig herabaewirtschaftet . ' Wir finden»
»ei Strindberg eine typisch bürgerlich « Art der Beweisführung :
heute sind die Argumente der bürgerlichen Eesellschast gegen

eine Sozialisierung der Betriebe nicht geistvoller geworden : auch
heute sucht man geflissentlich zu übersehen , daß der Sozialismus
ein « organische Ueberführung der kapitalistischen Produktion in dl «

vergesellschaftet « anstrebt , nicht aber die systemlose Uedernahme
eine » einzelnen Unternehmens , die selbstverständlich zum Scheitern
verurteltt ist . zum Zirt hat .

in den S0 er Jahren des vorigen Jahrhunderts ) . Er setzt den Ar -
bcttern auseinander , daß sie nun Objekte der Ausbeittuna geworden
sind , die Arbetter streiken , schließlich übernehmen sie die Fabrik ,
und diese wird — hier ist der Wunsch de » Gedanken » Vater —

deren Tiefen sich versteinerte Laumstmnm « befinden . Ein solche »
Bergwerksmoor ' liegt z . B. im Norden Irlands , und zwar werden
ier Cichenstärnm « ans Licht gefördert , die so schwarz wie Kohle

und so hart wie Stein und die man zu allen möglich « » Schmuck «
ständen o« rarbettet . Schneeweiße » versteinertes Eickenholz

wird in einem Bergwerk bei Ehitago gewonnen . In ferner Vorzeit
wurde hier ein Eichenwald begraben und erhielt sich in versteinerter
Form im Erdboden . Diese « hart « weiße Holz , da , ziemlich hoch im
Preis « steht , wird für die Griff « von Bürsten und auch für Schmuck «
lachen verarbeitet . Bei Charlotte Ploin » in Australien werden au » den
Tiefen des Torf » überaus harte Hölzer de » Keulenbaume » gefördert ,
die merkwürdigerweise «in » Form haben , wie wenn sie bereu » von
den Menschen behauen wären . In Neuseeland gräbt man nach
Gummi in der Erde , au » dem ein feiner Firni , bereitet wird .
Bekannt sind die Bernsteinbergwerk « in Ostpreußen . Zu
Afheroft in British Columbia gibt e» ein S e i f e n b « r g w « r t .
Auf welche Weife hier ein Lager von Seife entstand , ist ein Geheim .
ni ». oder der Stoff Ist ein « Mischung von Borax mit Fett , die die
Eigenschaft der Seife besitzt .

fiaf der Schwelle öes Lebens .
von Eugen Tschirikow .

( Autorisierte Uebersetzung von Adel « Lampert . )

l .

. . . Wanso wacht « auf . und guckt « au » feinem Gitterbettchen her .

au ». Was könnte die « bedeuten ? Es ist Nacht — . in der Ecke

leuchtet wie immer da » rot « Auge de » Heiligcnlänrpchens , oder im

Zimmer bewegen sich , lärmen und sprechen Leute . . . Lauter un -

bekannte Onkel , militärisch « und einfache , der Hausmann ist auch

da . . . ' Warum kramen sie In seinem Spielzeugfchränkchen ? Wie

wagen sie ' »? Darum erlaubt e» Mutti ? Auf dem Fußboden liegt

Wanja » Pfeldchen . mtt dem abgerissenen Schweif , liegen Bilder -

Wicher . Spielkästen . . . Es will gar scheinen , die Mama weint ? . . .

„Erschrecken Sie nicht da » Kind . Um Gottes willen , erschrecken

Sie das Kind nicht . . . '
�Ich schlaf « nicht . Mutti . . . '

. Liedling , schlaf « nur welter , schlaf . . . *

. Und da — wer ist « » ? Gib ihnen mein Spielzeug nicht . .

. Sie gehen gleich weg . . . Schlaf . . . '

. Jag ' sie fort . . . '
Einer der Onkel lächelte und sagte :
. Du bist aber tapfer . . . Nun . hüpf mal der Mama auf den

Schoß . '
. . Ich will nicht ! '
Die Mama hob Wanja herou ». und zu seiner großen verwunde -

rung fing der Oickel an da » Bettchen zu machen .

. Pfui , - » ist nicht schön , unter den Kiffen Bonbon » aufzude -

wahren, ' sagt « der Onkel .

. Laß Mama ! Was will er ? Geh fort ! '
. Sehr gut ! Leg dich jetzt wieder hin ! . . . Wildfang ! . . . '

Di « Mutter küßte da , wann « Kind und tat es in fein Bettchen

�Hier ist da » Kinderzimmer , e , ist nicht » da , ich versichere Sie . '

Die Onkel kramten noch im Schrank , rückten den Zkleiderfchmnk

von der Wand fort , guckten In den Ofen , ins Zugloch und verließen

einer nach dem anderen bat Zimmer .

. All mein Spielzeug haben sie durcheinander geworfen . . . Di «

Bösen ! Tin schöner Besuch ! ' sagt « Wanja übellaunig .

. Leg dich hin und schlafe ! . . . '
' . Und du ? '

. Ich komme gleich . . . Ich will sie nur begleUeu . dann komme

ich wieder zv dir . . . ' . . . . . . .
. Xu ' da » Pseidchen wieder in die SchUbtade . e» hat schon setzt

tetan Schweif mchrt . . . '

Di « Njanja trat ein , die Mutter mochte ihr ein Zeichen mtt der

Hand und ging zum Zimmer hinau » .
. Gehört haben wir dich , du kleiner Engel Gotte »! Ach du lieber

? larr ! . . . Kehr dich um zur Wand ! '

» Räume mein Spielzeug zuscunmm ! . . . vmnmtöpf « . . . '

. Und du kehr ' dich um und schtos ! Ich will schon alle » fort .

räumen , aufheben , verschließen . . . '

Wanja dreht « sich um. Di « Njanja begann da » Kinderzimmer

zu ordnen und flüsterte leise vor sich hin . Dann trat sie an » Bett -

che », bückt « sich und lauschte . . .
»Schlaf in Gotte » Namen l ' flüsterte sie und ging leise davon .

Wanja legte sich auf den Rücken und öffnete weit seine blauen

Augen . Etwa «ine Minute log er ruhig , dann stützt « er sich auf dm

Ellendogen und blickte auf den Fußboden : alle Spielsachen waren

schon fortgeräumt . . . Aber sie warm noch nicht fort : sie reden dort

in Lljoscha » Zimmer , und Aljoscha ist auf sie böse : er ist grob gegen
sie . . . und Mama erlaubt nicht , grob zu sein . Darf man gegm
Besuch grob sein ? Der fremde Onkel schrett . . . E » ist Schlafenszeit .
und die da fchreim . . . Wanja setzt sich auf . stützt sein Kinn aus die

kalt « Gitterstange und lauscht aufmerksam . . . Weint die Mama

wieder ? . . . Solch « Dummköpfe . . .
Wanja steigt über da » Gttter hinweg auf dm Sticht und vom

Stuhl aus dm Boden . Ein Weilchen stand er auf dem Teppich .
Mama erlaubt nicht barfuß auf dem bloßen Boden zu stehen . . .
man kann einen kleinen Blick hineinwerfen , und fortlaufen , und sich
wieder hiittegm . Und sich mit dem Gesicht zur Wand umdrehen . . .

Wanja ging zur Tür « , öffnete «in bißchen die « w« Hälfte und

sah durch dm Spalt . Gut . daß er die Deck « mitgenommen hat : die

Füße stchm aus der Deck « und sind untm dorm eingewickelt : so
kann er sich nicht erkültm . . . All « Onkel sind tn Llsofcha » Zimmer .

Lljoscha steht mtt dem Mcken zur ' Tür . gebückt , und neben seinem

Kops springm Haarsträhnm , die er immer wieder mtt der Hand

zurückstreicht .
„ Ich sag ' » nicht . . . Ich kann nicht . Mama . '

Au , aul . . . Er will Mama nicht folgen . . . Und Mama « eint . . .
Wie unartig ist er , Alsoscha : er folgt nicht der Mama . . . Und der

Onkel bittet auch . . . Der Onkel ist böse . . . Aber Alsoscha fürchttt

sich nicht vor ihm . . Alsoscha fürchtet niemanden ! . . . Und der

Offizier hat solch « Dinger an den Füßen , die Nirrm . . . Wenn

Wanja groß ist , wird er Offizier mid wird an dm Füßen auch solch «

Dinger haben . . . Wie kleine Schellen ! . . .
Warum nehmen sie Abschied von einander . Mama und Msoscha ?

» Mütterchm , wein « nicht, ' flüstert Wanja , und die weich « ,
rotm Kinderlippm o erziehen sich und zittern . Vi « Njanja bückt

sich und weint auch . . .

. Nimm auch von Wanja Abschied ! . . . ' spricht Mama und weint .

Wanja fährt zusammen und läuft , mtt den Füßen in der Decke

hängenbleibend , zu seinem Bettchen . Bor Aufregung kann er nicht

aus dm Stuhl steigen : die Decke hindert ihn , schleppt nach . . . Und

sie kommm schon . . . Gott sei Dank , fertig ! Er liegt mtt geschlossenm
Augen , und die nackten Füße gucken hervor : er hatte keine Zeit ge -
hobt sie zuzübeckm . Sie kommen . . . Di « kleinen Schellm klingen¬
der Onkel kommt auch mit . . .

. Lebwohl , Wanja ! '
Wanja fichll auf fetner Wang « Aljoscha » Lippen und erzittert «. —

ein heißer Tropfen war ihm grab auf » Ohrläppchen gefallm . . .
Mama lies zum Zimmer hinau » , dann gingen auch Lljoscha und der

Onkel . Wanja guckte durch da » Gitter und bekam nur für einen

kleinen Augenblick durch die Tür Lljoscha » Rückm zu sehen . . . W «

sind fort . Es ist still geworden . . . Worum hat ihn Aljoscha ge -
küßt ? Dill er dmn fortgehm ? . . .

n .

. Mama , wohin ist Aljoscha fort ? '
. Weit . . . '
. Der Onkel mtt dem Schnurrbart hat ihn mitgmoemnm ? '

ZverseS « . der mein Pferdchen auf dm » oben geworfen hat ? '
. Ja . . . "
. Warinn hat man Lljoscha fortgebracht ? '

» Wirst e» später erfahren , Liebling . '

. Sog ' » mir jetzt , Mütterchen . '
' »Jetzt verstehst du ' » noch nicht , mein Lunge . '

. Dochl . . . Ich werde «, verstehen , Mama ! . . . Sprich ,
Mama . . . '

Gar oft oerfolgte Wanja die Mutter mit solchen Fragen . DI «

Mutter gab sondeidar «, unverständlich « Antworten , senkte tief dm

Kopf , seufzte und rxrbarg etwa » in ihrem Herzen vor Wansa .
Im Hof , wo Wanja immer nachmittag » spiett «, sagtm ihm die

Kinder aus anderen Wohnimgm über Aljoscha .
» Man hat ihn in einem schwarzen Wagen fortgebracht ' .
» Man wird ihn hlnrichintl . . . '

. Du lügst , man tut «» nicht ! Sr kommt bald nach Hau » . . .
Mama hat gesagt , daß er . . . '

„ Er kommt gar nicht mehr wieder . '

» Der Hausmann sagt , dein Bruder wär Sozialist ! '
» Du lügst . '
. Solch « Leute bringt mm tn einem schwarzen Wagen fort und

richtet sie hin . '
( Fortsetzung folgt . )
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SERIE I

Jackett - Anzug Mk . 33 . —

Hervorragende Qualität , teils in CheTiot - Charakter , mit
rötlichen und bläulichen Nadelstreifen auf braunem Unter¬

grunde , teils mit g eichen Streifen auf blauem Untergrunde .

Jackett - Anzug Mk . 33 . —

Hellgraue Farbe in ganz kleinen Karos mit rötlichen und
blauen Nadelstreifen .

SERIE ll

Jackett - Anzug Mk . 38 . —
Cheviot - Charakter , Untergrund braun , mit bellen und
dunklen Nadelstreifen , oder blauer Untergrund , ebenfalls
mit hellen und rötlichen Nadelstreifen .

Jackett - Anzug Mk . 38 . —

Grobkörniges Gewebe , in schwarzgrauem glatten Muster
und breiten , rötlich abgetönten Nadelstreifen .

SERIE M

Jackett - Anzug Mk . 45 . —
In englischem Homespune - Charakter . Die Farben sind
in den geschmackvollsten Tönungen , gelblich mit dunklen ,
rötlichen bezw . schwärzlichen Noppen in sehr feinen

Farbenabweichungen Darunter sind auch blaue und

blaugraue Nuanzierungen .

Reise - und Straßen - Anzug Mk . 45 . —

in Cheviot - Cliarakter . Die Farbe des Untergrundes ist

hell mit grünlichen und rötlichen breiten Nadelsireifen .

Sport - Anzug Mk . 45 . —
dreiteil , m Breeches . Jackett m. aufgesetzt . Tasch . Der Stoff

besteht a. grauroel . Uniergrund m. grünen u. rötlich unter -

SERIE IV.

Jackett - Anzug Mk . 50 . —
in kleinkarierten braunen und grauen Farbtönungen mit
Rundbandhose

Jackett - Anzug Mk . 50 . —

Grauer Anzug mit grünlichen sehr eleganten Nadelstreifen .
Jackett - Anzug , dunkler Gabardine in Fischgräten - Charakter
mit schmalen Nadelstreifen .

SERIE V»

Jackett - Anzug Mk. 60 . —
Wollcharakter , dunkelgraue
schwommene engliche Muster .

Jackett - Anzug Mk . 60 . -

Dunkler , mit Nadelstreifen versehener Anzug .

SERIE VL

Jackett - Anzug Mk . 70, —

Ueberragende Qualitätsware , beste dunkelgraue Muster ,
mit rötlichen und grünlichen Nadelstreifen , teils bräun¬
liche Fonds mit schmalen Nadelstreifen , teils auf mittel¬

grauem Fonds , grüne und rote Karos .

und mittelgraue ver -

Her « euk - VfimflSe .
Für Anzüge moderne Korbgeflechtmuster in grau

u mode , 140 cm breit , sehr haltb Qualit , p Met . M.
FUr Münte ! braun melierte Grätonstoffe mitSeiden -

effekten , 140 cm breit , per Meter

. . . . . . .
Qr Hosen aus grau gestr . Kottbnser gezwirntem
Cheviot , hochmod Streifenmuster , 140 cm breit
91 0/0 reine Schurwolle „ härenfest " . . . . Meter

6 . -

8 . -

10 . -

FrOHJahrsmlnlnl für Herren in Raglanform von
Merrensportpaletet aus gutem Covercoat , in

moderner Form , elegant verarbeitet . < von

Qu t mimüntel für Herren , Raglanform , . . von
Herrengabardinemüntel

in geschmackvoller Ausführung . » » . , von

Hosen in schönen Streifenmustern . , . . von

Manchesier - SportansOge für Herren . von
tMlndJachen aus imprägnierten Stoffen für Damen

9 . —, für Herren 8 . —, für Jünglinge . . . von
üUeUerraünto » aus imprägniertem Loden ,

für Herren 27 . —, für Damen

. . . . . .
von

iedersporijacken für Motorrad und Auto .
aus gutem braunen Leder 110 . —, schwarz . .

Ledarsperlmanlal , braun 175 . —, schwarz . . !

DamenfrQhJahrsmüntel , moderne Formen , von

Quirnntmüntel für Knaben und Mädchen von .
ScbuianzQ�a aus Manchester

in Sportform Größe 0 —6 . . . . . . . von

45 . �
60 . �
12 . «
42 . —

A 2ä
an

brochenen Noppen - u. Nadelstreifen l sehr elegant Dessins .

,, , ,, , . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Unser neuester Katalog ist erschienen und wird auf Wunsch kostenlos zugesandt

fiSiMAse�nunäsassazcä & �e
aus blauem starken Cbsvlot , ein - und oC _ _

zweireihig

. . . . . . . . . . . . . . .
von an

Prfifungsanzöge oi _
aus Homespun und anderen Stoffen . . . . von � *>an

Vorteilhafte MaBanfertigung
am erstk lässigen modernen Stoffen, unter

Leitnag erprobter Meister Sa er Sohra A . - ®
toffSBianzOse out läntel ,

nnd ! « ii33 Omülätes in reidilialtiiEi
iBwajil fertig an Lager

� Chausseestraße 29 *

DeotsdieiitallailiMiliaBd
Sotuterafag . Ostt 2. April :

Aranchenversammlungen
Bauanichläg . r : Abend » 7Ukir imSiKungs »

laat de» BerbondeHaule », Linieustr A 8d
Bau - uad Aeldschranklchloö »: Äbend »

8 IfHr int „Gardetafmo - , Sophienstr . 84
Sur der Tagesordnung fteol noch
Setiait von den Lahnve , Handlungen .

ghtrargische Brauch «: Nachm. b Uhr im
Parlerresaal des Derbandshause ».
Liuieniir 6.4 86.

eifniconftnittieB . Fahrstuhl , o. Signal
bau : Abend » 7 Uhr im Parterresaal
de» Berdaudshause », Linienstr 8Z-8S.

eismtsormer und Bern , »genassen : Abend »
h- , Uhr im „Ewiaemilnber Sesellschasts
hau » . EwinemUnder Straße 42' iS

Gleitromontenr « und Helfer : Abends
7 Uhr in den . Sophiensälen " . Sophien -
Krähe 17 18.

dranenre sab giselenr « Nachm. 5 Uhr
in Ewald » Fesyalen , C

»Sriler : Nachm. 5 Uhr
hallen� ( großer Saal ) . Kommandanten -

Hitf . arbeiter : Abends 7 Uhr lm Jugend -
" lerbandshause ». Ltnlensh . vZ/8d.

lempner : Abend » 7 Uhr im »Nosero*} 01

»haier Hof". Nosenihaier Straße 11/12
Mechaniker . Optiker , Uhrmacher , Eicher

» ad Eichertnnen : Abends 7> , Uhr im
»lvreddener Kasino ". Dresdener Str . 96.

Metall , » ad Revoloerdreher , sowie -dre-
herinnen : Nachm. 5 Uhr im Saal S de»
<Sewertschaft «hau' e». Engeluser 24/25.

Metalldrücker n. Po- lerer : Abend « 7 Uhr
im Saal de» Eewerlschaft - Hause», Engel
Ufer Sl' ?S.

Metallformer n. Derulsgeno ' sen : Abend »
7 Uhr del Diirina . Naunyultr . 27.

Nohr . eger und Helfer : Abends 7 Uhr in
Ktiems Feilsiilen , Hasenheide IS/II

Schwarzlech - Eisenmübel - und Möbel -
schioftbraache : Abend » 7 Uhr in Ewald »
Fe- isalen . Sfaltgcr Straße 126

Schuiltarbeiter . Stanzer . Prester . Zu.
fchnetder , Knopfarbetter , und . arbeite -
rinnen : Nachm. 5 Uhr in der Schul »
aula . WeimneisterKr 16. 17

Aerkzengm acher . Wertzeugschleiser »nd
Berkzanghärter : Abends 7 Uhr in den
. Eovhtenfälen " , Sovhieaftr . t ?/t8 .

Wickler , Ziolierer uiro . : Abend « 7 Uhr
m der Schule Srünt Haler Straß « 5
Tagesordnung in allen Veriamm -

langen : I Zahre,dericht der Branchen -
leituna . 2. Diskuifton . 8 Reuwahl der
Branchenkommiision .
Ohne Mttgliedtduch kein gutritt .

Achtung ! Achtung !
WM " Die Bcanchenoetfammlnna

der i1 "jüfchleijec und Salpausteore
fällt am Donnersiaa , de » 2. April , um-
KSndeha der aus Neuer Termin wird
rechizeUig bekannigemachl .

Ol » Ortavermalkung .

Verhäufe
Naumann . NäHmalchinen für Sau »««.

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
pa - atur - Werkktau für alle SnKrme
Emil Halbarth G m. b. H. . Friedrich .
Kroße Tio. Merkur 6268. '

Kkgvt�kgiu
N. klumrnMnöe

Jonnowitzbr
Laden

Auf Kredit

Herren - Anzllee
Hencnmtntei

Ournmi - Mäntel
Oberhemden

Demen- KosiCrac
Mäntel , Kleider
Wäsche , Hüte
Bei»- , Hans - and

TUchwäsche
Stepp - u. Diwan -
deckenOordlnen

Strickwesten
Kasaks usw.

Bei 30. - M. Ware
Anzahle M d.-

Bei 50 - M. Ware
Anzahle M io. -

Bei 78 - M Ware
Anzahle . M. 15. »

Bel 100. - M. Ware
Anzahle . H. 20. -

Seiterwagen
u alle ander . Ttans -
porteeräte liefen

h
billigst

OroBer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

U> lataptdilK .
Keine Schaufenster -
Rcklafflejitiiwesenl
lieh bjllleere Preise

iMDfrfpenDea
Kbet Art

lietea preiswert
Paul Oolleta ,

vormal » 8uteri üerei
Marianneasir . i .

Am! Morikvl . 1(1303

Zum Frühjahrsputz I
Pianos , erstklassta lm Ton . verkauft

zu Fadrikpreilen . auch Teilzahwn «.
Neukölln . Sermannftraße 47. "

Piano », Qualitätsware au « eigener
Fabrik . Flügel . Harmonium » , große
Auswahl In icder Preislage . Schlund «,
erleich terung . Mar Adam. Inhaber
Otis Wollersdorf . Rllnzftraße l6, nahe
Aleranderplaß . '

Fahrräder

Motorräder . Riesenhastc » Lager .
fast alle Marten vorrätig . Gebrauchte
von 200 an , neue 275. Sie finden bei
vn » bestimmt da » Gesuchte . Gin Be»
such lohnt sich. Sämtliche Zubehör , so.
wie Ersaßteile . Weist . Groß « Frank »
surterftraße 25/26. -

I dsreeti taube ; i Baikpr

Uw&rvjajß —

FÜR KÜCHE . BlÄP und HAUS !
Bettenverkauf ! Neue Seiten 17. 50,

22. 001 Prachtvoll - 27,50, 35 . - 1 Spott -
| billig ! «eine Lombardwarrnl Leih.

Elsasser . hau » Brunnenstraß « 47. _
«

Teppich - Schraper verkauft Teppich « zu
Unglaublich billigen Preisen . M
straße sechs, kein Laden . i » _ ■ .

»e . tm. lw . - en . Tof . IwU. n7 T. wicht - '
vreiswert . Auswahl . Waqner �nhiahr�mH�Jr
ytieftr �tTvrfia mtr 71 ctvin Onh*» Damen - , Herren - , �runiatirsmonttl ,ntasr Ttratze nur�TI. Hof� «ein Laden . 1�� Damenkleider , Kostüme , «afaks ,' steine ' Schaufenster - Zietlame . dafiir
wtfentllch billigere Preile . '

Neu eingetroffen große Postrn Tep¬
pich«, Tisch» und Chaiselonquedecken auf
beaucme An- und Abzahlung . Mäkel -
Lechner . Drunnenstraße 7. Nähe Nosen -
thaler Plast . '

Teppich - , »iwandecken , Tischdecken.
Bettvorleger . Läuferstgffe , prachtvoll «
Auswahl , «ttro billige Gelegenheiten .
Fischer , Polsdainerftraße los . '

| BekleiJnngssiüctte . Wäsche usw . j
Kredit - Rath . Möbel , Schlaf - und

Speisezimmer . Einzelmöbel , Polster .
waren , moderne Kltchen . Bequeme Ab¬
zahlung , geringste Anzahlung . Elsosser

Herrenanzüge und Konfirmanden
sseidung . Trilzahlung gestattet . Bei ge-
nügender Legitimation wird die War «
sofort mitgegeben ,

Moaatoanziige , Frackanzllge . Smoking .
onzllge . Gehrockanzllge , Iackettanzllge ,
Sommerpaletot, , Eula wonanzüge ,
lenmöntel , für iede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , fpottbilli
Holpern . Rofenthalerstraße 4.
Etage . _ _

'
billig .

erst «

Berleih von Gefellschafts - Anzügen.
Rofevlholerstroße 4. _

*

«enetsgerdersde kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhau » Prinzenstraße 105:
Anzüge . Frackanzllge , Smokinganzüge .»ahln . . . W» ... _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _WWW. . � WWWWW

straße 44, vorn 1 Treppe . Oranien » Paletot », Taillenmäntel , Cutawav »,
bürge : Tor . Nähe Ltetiiner Bahnhof . ' �Sportpelze , Gehpelze , Füchse aller Art .

Keedit - Rath . Anzüge , Mäntel usw.
zu bequemsten Zahlungsbedingungen .
Kleinste Anzahlung . Elsosserftraße 44,
vorn l Treppe . Orauionburger Tor .
Riih « Si - rtiner Bahnhof . _ _ *

Kredst - Rath . Sardinen . Stare », Ma.
dras�tepv . und Diwandecken . Tcppich «.
LLuisr , Bett , und Tischwäsche . Ge»
rtnast «. Anzqhluva . beaueme Teilzahlung .
Elsasserftraß « 44. »nrn 1 Treppe .
vranienburaee Tor , Nähe Stettin er
Ba�achaf.

•

Gelegen heirskäule In neuer Garderobe . "

Leihhan » »oristvlast 58a verlauft auf
Kredit uub bar Mvnatsgarderpbe , teil »
auf Seide . Iackettanzügi von 25 — an,
hochelegon ! « Ulster , Takllenniqnlcl ,
Gummimäntel von 12 . — an . Damen .
mäntel , Kostüm «, Sportpslz « von 75. —,
Gehpelz «. Sttraanqehpt : Pelzlraoen ,
Mäntel , Jacken von 50 . — an. Billige »
Anaebst in Teppichen , wäscke . Bitten
usw. Ertra - Ahteisung in Schuh »earen
HU ganz enorm billigen Preiset . •

Teilzohluna . Gardinen . Store ». Bett -
decken. Tischdecken. Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel -
hau » Luisenstadt . Köpenickerstraße 77/78.
Eck« Brückeustraße .

Möbel

Ankleldefchränke 110 . —, «ngNsche Bett¬
stellen 45. —, Einzelmöbel . Zahlung »»
erleichtrrung . Stein . Anllamerslraße 20. '

Mlbel - Haseman », Reue Schönhauser
Straße L Auswahl in vier
Etagen . Sonderangebot In Speise »
zimmer . kampleit . 350, 480. 650 . 720.
050 bi » 1200. Herrenzimmer , komplett ,
560. 440. 520 . 630. 1400 bi » 2100. Schlaf .
»immer , komplett . 410. 520. 650 , 750.
050 bis 3200. Küchen, komplett , 65,
85, 140: LlO bis 350. Solange der Bor -
rat reicht : Büfett «. Schränke . Auszieh »
lisch«. Schreibtisch ». Ledersillhle . Klub-
möbel . Ruhebetten , Standuhren . Rauch .
tische. Salon ». Wohnzimmer . Ständig
Gelegenheilelänfc in besseren Möbrln .
Sveichereien : Lothringer Slr . 24—26. '

Sir Halen einen großen Posten erst »
klaflig gearbeiteter Herrenzimmer .
Tpeifezlmmer . Schlafzimmer aller Holz»
und Ltilarten , darunter Modelle nom .
basier Künstler , zum exira billigen Bcr -
kauf qeilellt und laden Interessenten zur
Besichriguna ein . Berliner Möbelbau ».
Morist Hirschowist , Südosten , Slalißer .
straße 25, Hochbahn tlottbuser Tor . *

Mädel . Kredit und bar . billig und
gut . Mödel - Lechner . Brunnenstraßc 7,
Nähe Rokeirthaler Bläh . -

Direkten Kredit zu überall , günsügen ! Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge»
Zahlungsbedingungen gewähren wir | l . ringe Anzahliing . beguem « Abzablunq .
dermann . Sie finden bei uns «in « enorm « Möbelhaus
Auswahl gutgearbeiteter Speise », Her
ven- , Schlafzimmer , Klubmöbel , Küdien .
Einzelmöbel zur Ergänzung , Teppiche ,
Decken, Gardinen . Moabiier Kredit -
hau «, Turmstraße 81. » eine Treppe . �_

'

Sin Seht Zahlungserleichterung ,
kleinste Anzahlung , nur Qualitäts .
möbel , Schlafzimmer , Speisezimmer .
Serrenzimmer , Wohnzimmer . Küchen,
Einzelmöbel . Tischlermeister Echu»
mann , Zionskirchstraße 30, Ecke Trmp -
linerstraße . •

Wichtig für ledermann ! Täglich wer»
den perkauft : Kleiderschränke . Bertiko »
18. Bettstellen , komplett 16. Mclall »
bettstellen mit Aufleqcmalraßen 22
Flurlchränke Wafchtoilcttcn IS Ehais «.
lengue » 13 Kommoden 15. Bümkr »
loinden Lchreidtischr 36. Trumeau » 22
Büs- IIs 75. fünfzig Standuhren .
Garantie , von 38 . — an, Kllcheneinrich »
tnngen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, Klubgarnlturen 175.
Lederklubsessel 65. Riesenauswahl über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spot!»
billig . Storgordt » Möbel -

Luisenstadt , Köpenicker »
straße 77/78, Ecke Brllckenstraßc .

In Rar », Süd . Oft und West macht
man Borhereitungen zum Frühlings »
fest. Dazu liefern wir Speisezimmer
400, Schlafzimmer 450. Herrenzimmer
200, Küchen 78, Klublosas . Klubsessel
50, Flurgarderoben 45. Glasvitrincn
90. Standuhren 85, Klubtisch « 10 Gold -
mark. Möbelhaus Kamerlinz , Kastanien -
alle « 56. »

stonknrreazls «! Neu « furnierte Bett -
stellen mit Federböden und Auhagen
52. —. Neue furniert , Waschkommoden
mit echtem Marmor und Spiegel 8! . —.
Neu « furnierte Nachttisch « mit achter
Marmorpia Iii 10. —. Furniert « drei -
tllrige Ankleidelchränke mit Kristall -
spicgel , Wäscheabtei sung , 108. —. Büfett »
95. —. Diplomaten 28 . —. Niesenau ».
wohl in Speisezimmern , Herren , im-
mern , Schlafzimmern . Ankleibelchrank ,
140 brsit , mit Kristallsniegel - weißem
Marmor , Drellauflaften , komplett 325 . —.
Einzelmöbel Inder Ausführung . Re.
noissouremöbeln , modern « komplette
Küchen, oestrichen und lästert . Möbel -

f8im : >muh Gottli - b. «üg - nerNraß « dreizehn .bardloeicher . Prenzlauer Straße lechz. Bahnhof Gesundbrunnen . Freilieferunq
Groß - Berkw . -Mctallbrtte » 19. 00. MeMnobetten

Kinderbelten Teilzahlung . Deuger
Auouststcaße 26. >

Windhorn Mäheltischlerei . Brunnen .
straße 182. verkauft direkt an Private
Röbel . Großläoer in Speisezimmern .
Herrenzimmern Schlafzimmern Kll - ben
Einzelmöbeln . Vualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

. Musikinstrumente

Pinna » preiswert .
Link Brnnnenstraß » 88.

Klavtermachei

RSumnngahalber ! Uebunosklavier «
178. —, 50. — Anzahlung . Flügel 290 . - .
Preisoekrän - te Qualitätspiano ». Alb recht,
Oranienitraie dreiuadsechzig .

Landwirtschaft bei Landsberg , 10 Mar »
gen am Hause , gute Gebäude . 1 Prerd .
1 Kuh, l Schwein , GeNügel , Ernte .
für 5500 bei 2500 Anzahlung verkäuflich .
Nur persönliche Auskunit . Möller ,
Pankow , Florapromenade 22. _

Odstpiantag «, 4 Moroen , über WO .
Obstbäume , gut « Gebäude . PvitilNeVn , ch
bei 1800 Anzahlung verklwMch . ffU*
Handwerker geeignet . Möller , Dankotßf lf
Florapromenade 22.

_ _ _ _ _ _

»emüfesawen , Düngemittel . Saum - '
pfähle . Bogelfutter . Samenhandlung
Sauermann . Eharlottenburg . Berliner .
straße li>7. Preislisten frei . öhtb «

| M Stacheldraht .
mit vier - und fechseckioeu

Drahtgrseb », Drähte .
Srahtaeflechle mit vier - u. _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I
ZHafchen, Krammen . Zaunsticle , Draht -
stifte , Banartikel . Saubenherde , Dcfrn .
Gartenoeräle liefert billigst Paul
Friedrich , Eharlottenburg , Leibnizstr . 17.
Steinplatz 1146 und 7376.

Kaufgesuche
FahreZder kauft Linien straße 4» -

Zahngeblff, . Silbersocherr . Zinn . Biet .
Quecksilber Goldschmelze Ehristionat ,
Köpenickerstraße 30 sAdalb - rtstroßc ) . •

Unterricht

Technifche Privatschul « Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . ? —' ! «. Nean -
derstraß « 3. Maschinenbau . Elektro -
technlk . Abendleh - äng «. Tagesiehr »
gönge . »

Saluvarkenr

Leihhan » Relchenbergerstroße 81 ir .
leibt bi « zur Höchstgrenze jede Wert -
sache. Geschäft », «it »- l . 3- 6. '

Ztrdeitsmärht

ein Schlosser für Tronsportgerätebsu
( gelernter Bnufchlossers sofort gesucht .
Globus . Dresdenerstraße 55.

Tüchtiger Buchbinbee und Elilekien .
Schneider per sofort gesucht . Krack u.
Aron Rachs. , Belle - Alliance�Straße 02.

ES wird eine g r st ft e ? e
M » » a h 1 ältere

ZeiMeWiiiker
eingestellt .

Aualllhrliche Offerten mit Leben ».
laus und Zeugnieadschriilen de.
förder « die Expedition diese »

Blattes unter S. 42

SdiwcizerdegeQ
wird gesucht Meldungen :

Bcmiaiin Netz . Leipziger Str .
Personalleituna

Stepperinnen
und Aickzacknäherinnen
sucht per sofort für die Wäsche »
abtat lang

Mtfalirik ff. Ali. Bemann.
Berlin . BUsabatlialraBe 28 20.
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